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hat Fürſt Bülow in ſeiner Finanzrede am Donners
tag ſehr viel geſprochen Wir wollen nicht mit ihm
darüber rechten, ob er mit ſolchen Vorſchlägen ſehr den
ſinanziellen Erfolg ſeiner Steuergeſetze fördern würde.
Wir meinen je geringer der Konſum des Volkes iſt,
deſto mehr ſtagniert der wirtſchaftliche Kreislauf und
deſto geringer ſind ſchließlich die Erträge für die Reichs
kaſſe. Aber wir wollen zugeben, daß hier und da mehr
Sparſamkeit geübt werden kann nicht ſo ſehr von
den Kommunen, die mit den von ihnen aufge
nommenen Anleihen durchweg nützliche meiſt unent
behrliche Kulturwerte geſchaffen und damit das Wirt

ſchaftsleben nutzbringend angeregt haben. Aber die
Staats und Reichsbehörden könnten aller
dings häufig zu größerer Sparſamkeit angehalten
werden.

Gelde der Steuerzahler vielfach arg gewirtſchaftet.
Es iſt anzunehmen daß dieſe Dinge von freiſinniger
Seite beiden Etatsverhandlungen werden
ſcharf hervorgehoben werden. t

Auch ſonſt wird mit dem Prinzip der „altpreußiſchen
Sparſamkeit gerade bei den Behörden noch wenig
Ernſt gemacht. Ein kennzeichnendes Beiſpiel: Jn
Düſſſeld orf trat jüngſt ein Wechſel im Präſi
dium des Oberlandesgerichts ein. Der bis
a Präſident wurde nach Naumburg verſetzt, an
eine Stelle trat Oberlandesgerichtspräſident Rathgen

aus Köln, der ſeinerſeits wieder durch einen ſeiner
Senaktsvräſidenten erſetzt wurde. Man war ſehr über

raſcht über den Wechſel für den kein plaufibler Grund
vorlag. Die Urſache war die folgende Für das
Oberlandesgericht wird am Rheinufer in herrlicher
Zage ein wahrer Palaſt gebaut und daneben als
Dienſtwohnung für den Präſidenten ein Palais, über
deſſen Koſtſpieligkeit ſchon bei den Verhandlungen im
Abgeordnetenhaus geſprochen worden iſt. Dieſes
Palais auszumöblieren, zu bewohnen und in ihm die
zur Umgebung paſſende Repräſentation zu üben, iſt
aber, wie ſich jetzt herausſtellt, nur einem Manne mög
lich, der aus eigenem Vermögen über ein
Einkommen verfügt, das ſelbſt in den Augen der
Induſtrie Millionäre als anſehnlich betrachtet
wird. Der bisherige Präſident war nun zwar einer
der angeſehenſten und tüchtigſten Juriſten, aber ein
Mann, der ſonſt mit Glücksgütern wenig geſegnet iſt,
und ſo hat er denn beſchloſſen, das Palais nicht zu be
ziehen und nach dem beſcheidenen Naumburg überzu
fiedeln. Wir erleben alſo das Schauſpiel, daß titchtige
Beamte einen liebgewordenen Wirkungskreis verlaſſen
müſſen, daß dem Staate ohne Not Uberſiedelungs
koſten entſtehen, und daß ein großer Beamtenſchirb
entſteht, weil ſie in eine Umgebung gedrängt werden,
deren Koſten mit dem Gehalte nicht beſtritten werden
können.

Fürſt Bülow ſollte ſeinen Einfluß geltend machen,
daß hier geſpart wird. Hier und auch bei Hofe und
in den oberſten Regionen unſeres Volkslebens Hier
fängt der Luxus in der Tat an, einen ſybaritiſchen und
darum ſchädlichen Charakter zu gewinnen. Der Luxus
unſerer wohlhabenden und auch der unſerer reichen
Kreiſe iſt aber ſonſt im allgemeinen geſund und daher
eine volkswirtſchaftlich nüßliche Funktion, die weſent
lich einzuſchränken nicht ratſam wäre.

Uber Englands guswrtge do
e am Donnerstag in Scarborough Stagats-

ekretär Grey eine längere Rede, in der er zunächſt
betonte, daß die Streitfragen Deutſchlands und Frank
reichs in Marokko in einer der Würde beider Länder
entſprechenden Weiſe von ihnen beigelegt worden ſeien
und daß dies Ubereinkommen das Gefühl des Ver
trauens und der Achtung zwiſchen beiden Staaten er
höht habe.

Hierauf nahm der Staatsſekretär Bezug auf die
Debatten, welche im Deutſchen Reichstage
aus Anlaß der Veröffentlichung eines engliſchen Blattes
geführt wurden und ſagte On den Debatten wurden

Namentlich beim Militär wird mit dem

t Keuesten Markettiotterungen.

Honnlag den

Freimut auszu
ſprechen. Trotz dieſer Freimütigkeit aber, mit der ſie
ihre Meinung äußertett, wird wohl ſeder, der dieſe De
batten im Reichstage verfolgt hat, beobachtet hahen, daß
auch nicht ein Wort ſeitens der Vertreter irgend einer
Partei gefallen iſt, welches auf elne Feind
ſeligkeit des deutſchen Volkes gegen Eng
länd hinweiſen würde. Ich möchte wünſchen,
daß dies Zur Kenntnis genommen, ge
würdigt, erwidert und vergolten würde
beiſeder Aurßerung, die in unſerem Lande
der deutſchen Nakion gegenüber getan
wird. Fortfährend löbte Grey das gegenwärtige
Regime in der Türkei und erklärte: Es gibt keine
Schranke zwiſchen uns und einem anderen Volke wir
haben kein Verlangen nach Gebietserwerb, das uns
mit dem Auslande in Konſlikt bringen könnte, wir
haben keine begangenen Unbilden, die nun weiter eitern,
gutzumachen, und haben keine Schuldpoſten, die wir
irgend einer freinden Nation begleichen müſſen. Nur
um eins handelt es ſich. r ben Litt Zrößes
Reich das wir erhalken und verteidigen muüſſen, und
wir haben die ausgedehnten Jnter-
eſſen dieſes Reiches mit den wachſenden
Intereſſen anderer Mächte in Einklang zu
bringen. Bei dem Ausgleiche dieſer Jntereſſen
können manchmal Schwierigkeiten entſtehen, aber ſelbſt
die größten Schwierigkeiten können von der Diplomatie
beſeitigt werden, falls die Völker micht der Meinung
ſind, daß eine böſe Abſicht zugrunde liegt.“ Soweit
er bemerken konnte, fuhr der Staatsſekretär fort, ſei die
Preſſe der einzelnen Länder viel fruchtbarer im Ex
finden von Gründen und Abſichten der Regierungen
der verſchiedenen Staaten als die Minſter des Aus
wärtigen ſelber. Die fremden Regierungen lebten
gleich der engliſchen Regierung von der Hand in den
Mund und hätten nicht ſo viele liefe Pläne als man
vermute.

Bann ſagte Staatsſekretär Grey: Wir müſſen
eine Seemacht unterhalten, die fähig iſt,
jeder möglichen Kombination zu begegnen
Unmöglich iſt es uns auf halbem Wege ſtehen zu
bleiben zwiſchen vollkommener Sicherheit und völliger
Vernichtung. Die gegenwärtige Regiernng wird es
verſuchen, unſer Land auch fernerhin u befriedigen,
was die Größe der Flotte betrifft, ſo daß wir ſtart
genug ſind, um ihm vollkommene Sicherheit und die
Vorherrſchaft zur See zu verbürgen. Aber wir werden
auch trachten die anderen zu überzeugen, daß ünſere
Stärke zur See von uns zu unſerem eigenen Schutze
behauptet wird, nicht aber als eine Bedrohung irgend
eines anderen Landes.“

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede beſchäftigte ſich
Grey mit Mazedonien und führte üs, daß Oſter
veich und Bulgarien zu einer Zeit vorgingen, als die
Angelegenheiten auf dem Balkan und im nahen Oſten
hoffungsvoller ſchienen als je zuvor in den letzten
dreißig Jahren. Es ſei nicht zu vermuten, daß ihr
Vorgehen ein vorſätzliches geweſen ſei, aber es habe
ein anſchauliches Beiſpiel geliefert, wie überaus
empfindlich einige Gebiete der auswärtigen Politik
ſind. Es beſtehe die Hoffnung, eine
Konferenz werde die Folgen jenes Vor
gehens friedlich regekn. Man ſage, nichts
werde geſchehen Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß man
damit die Wahrheit ſpreche. Aber den Beweis hierfür
könne erſt ein gewiſſer Zeitablauf erbringen. Man
könne eine Konferenz nicht zwingen, ein
befriedigendes Ergebnis zu liefern. Eine
Konferenz könne ein großes Beruhigungsmittel ſein,

eheeeeeeeS hch ſehr aufreizend wirken. Falls ſie über Be
dingungen zuſammentritt, die eine oder mehrere Mächte
nötigen, frei und offen ein Nein“ zu ſagen dann
wird die Konferenz ſtatt einer Beilegung der Schwier
keiten die Lage ſchlimmer geſtalten, als ſie vorher
weſen. „Wir werden das Ausgleichswerk fortſetzent,
ſagte der Miniſter und ich ſpreche daher nicht um zu
kritiſteren, wenn ich erkläre, daß die Dinge dhne
Zweifel nur langſam fortgeſcheilten ind
Anfangs war es wünſchenswert, Zeit zu gewinnen,
jetzt aber iſt es von Wichtigkeit, die Zeit nicht
verſchwenden. In der verfloſſenen Woche gitge
etwas vorwärts, da wir jetzt den Bewels haben, daß
die Türkei infolge unſeres Einſchreitens und ſeitens
noch anderer Mächte wieder beruhigt wurde und ihre
Fragen der Entſcheidung Europas unterbreiten und
dort Sympaäthie und Aufrichtigkeit inden wird

Krifisgnachklänge.
Das Vertrauensvotum des preu hie

Skaatsminiſteriumsfürden Reichskanzler
iſt, wie der „Weſerztg.“ mitgeteilt wird, mit in das
übliche Protokoll der Miniſterialſitzung aufgenommen
worden.

Uber die Beilegung der Kriſis ſchreibt die freiftemige
„Bresl. Zeg.“ am Schluſſe ihrer Betrachtungen:
Jedenfalls muß Fürſt Bülow, der ſicherlich in an
ſiönspolitiker und kein harakterloſer Höfling iſt an
dieſer Ausſprache mit dem Kaiſer den Eindruck gewonnen
haben daß er das wie niemand verkennen wird
Wage die Geſchäfte des Deuſſchen getche a ener
Beraker der Krone weiterzuführen, unternehmen darf,
ohne ſich ſelbſt den Vorwurf machen zu muſſen, daß er
die Rolle eines Politikers übernommen habe, der fich
auf Abenteuer einläßt. Unſeren Bedenken gegen dieſen
Ausgang der Dinge haben wir bereits Ausdruck ge
geben. Dos hindert uns aber nicht, dem Fürſten
Bülow in der veränderten Lage, unter der er die Reiche
geſchäfte weiterzuführen entſchloſſen iſt, mit unſern
beſten Wünſchen zu begleiten

Uber die innere Lage ſoll ſich der natgnat-
liberale Abg. Dr. Paaſche in einer Verſammlung ehr
ſeltſam ansgeſprochen und unter anderem folgendes
erklärt haben „Die Tatſache, daß Fürſt Bülow
bleibt gibt uns die Bürgſchaft, daß man den
Vorgängen an höchſter Stelle verſtändailsvealte
Würdigung entgegenbringt. Wenn das der Se
iſt, brauchen wir auch keine papiernen Haran
di en. Man hat dem Reichstag den Vorwurf gemacht
daß er nur geredet hat. Wenn der Reichetag erert
hätte er verlangt Garantien, ſ9 mag das wohl den
Tatendrang einzelner Journaliſten en
ſprochen haben. Es hatte andererſeits aber aug zu
einer inneren Kriſe geführt. Fürſt Bülow hätte wen
die Reſolittiön nie einſtimmig gefggtwar, die Latu
der Staatsgeſchäfte niederlegen müſſen, denn es war
eine ganz andere Harteikonſtellation zuſtande gekommen
als ſie bisher die Unterſtützung des Reichskanzlers
därſtellte. Der Block hatte in Trümmern dagelegen,
Dann hätte man vieleicht geſagt, die große Zeit hat
einen großen Reichstag gefunden, aber, die papiernen
Garantien hätten kroßdem ſehr wenig genützt. Dieſe
Ausführungen leiden unter ſo vielen Untlarheiten und
Widerſprüchen, daß man kaum annehmen möchte
Abg. Dr. Paaſche habe ſich derart ausgeſprochen

Aus dem Relchshaushaltsetat.

Die „Nordd. Allg. Ztg. vom Freitag abend beginnt
mit einem Auszug aus den einzelnen Reichsetats.
Wir entnehmen ihm folgendes

Der Etat des Reichsamts des Jnnern ſieht an
Einnahmen im Ordinarium 13805 24 702560 Mk.
in Extraordinarium 257000 Mk h 000 Mek) vor.
Die fortdauernden Ausgaben betragen 78119240

793 048 Mk.). Bei den allgemeinen Fonds ergibt ch
für die Errichtung des wettertelegraphiſchen Dienſtes ein
Mehrerfordernis von 40000 Mk. Der Aufwand für die
zur Abwehr der Rinderpeſt an den Grenzen gegen Ruß
land und Sſterreich Ungarn aufgeſtellten Gendarmerie
mannſchaften beträgt 326950 Mt. 913 250 Mt. Wie



werden geforde
verwaltung 81

in einer beigefügten Denkſchrift dargelegt wird, hat Preußen
ſich bereit erklärt, die Hälfte der durch den Grenzſchutz er
wachſenden Koſten künftig ſelbſt zu übernehmen, da die
Uberwachung nicht mehr allein der ſeit längerer Zeit in
Europa nicht mehr beobachteten Rinderpeſt, ſondern in
gleichem Maße auch der Abwehr anderer gefährlicher Vieh
ſeuchen, namentlich der Maul und Klauenſeuche gilt, deren
Abwehr Sache der einzelnen Bundesſtaaten iſt. Die ein
maligen ordentlichen Ausgaben betragen 1988400
Mark 4035600 Mk.). Von neuen Forderungen ſind zu
erwähnen 400000 Mk. als erſte Rate zu den Koſten der Be
teiligung des Reichs an der Weltausſtellung in Brüſſel 1910.
Nach den bisherigen Ermittlungen wird der Betrag von
einer Million Mark nicht überſchritten werden. Die Poſition
wird in einer dem Etat beigegebenen beſonderen Denkſchrift
eingehend begründet. Jm außerordentlichen Etat
werden 14 Millionen Mark Millionen Mark gefordert
und zwar 4 Millionen für Kleinwohnungen und 10 Millionen
S 10 Millionen) zur Erweiterung des Kaiſer-Wilhelms
Kanals.

Jm Etat für die Verwaltung der Kaiſerlichen
Marine belaufen ſich im ordentlichen Etat die Ein
nahmen auf 654727 Mk. 54960 Mk.), die Ausgaben
auf 290547 167 Mk. 37 448 593 Mk.). Die Summe der
fortdauernden Ausgaben beträgt 144 043 804 Mark
E. 10242 730 Mk.). Davon fallen auf die Marinever
waltung 143897 734 Mk. 10212085 Mk.), auf die
e für das Schutzgebiet Kiautſchou 146070

ark 30695 Mk.). Die einmaligen Ausgaben betragen
146503 363 Mk. 27 205 863 Mk.). Jm außerordentlichen
Etat werden 109924045 Mk. 28 788895 Mk.) angefordert.
An der Steigerung der fortdauernden Ausgaben
ſind namentlich die Etatskapitel „Geldverpflegung der
Marineteile“ E. 1517183 Mk), „IJndienſthaltungen“

3354 806 Mk.), „Naturalverpflegung 1078 390
Mark), „Inſtandhaltung der Flotte und der Werften“

1669 113 Mk.) und „Waffenweſen und Befeſtigungen“
C 1151579 Mk.) beteiligt. Bei den einm aligen
Ausgaben ſind für Schiffsbauten und Armierungen
219760000 Mk. 48750000 Mk.) angeſetzt, darunter
für Neubauten 139940000 Mark E 29610000 Markh),
wovon 6 Prozent des Schiffbauwerts mit 54960000
Mark aus den ordentlichen Einnahmen, die verbleibenden
84980000 Mk. durch einen Anleihezuſchuß gedeckt werden.
Erſte Raten werden verlangt für die Linienſchiffe „Erſatz
Frithjof“, „Erſatz Hildebrand und „Erſatz Heimdall“, für
den großen Kreuzer „H“, ſowie für die kleinen Kreuzer
„Erſatz Buſſard“ und „Erſatz Falke“. Es erſcheinen weiter
eine erſte Rate zum Bau eines Tenders für das Torpedo
verſuchsſchiff, ſowie eine erſte Rate zum Bau einer Torpedo
bootsflottille und 60 Millionen Mark zur Beſchaffung von
Unterſeebooten und zu Verſuchen mit deuſelben. Für
Grundreparaturen und Umbauten werden verlangt
4600000 Mk. 600000 Mk.), darunter zum Einbau von
Batterieſtänden auf Linienſchiffen als erſte Rate 600000
Mark. Die artilleriſtiſchen Armierungen beanſpruchen
65 450000 Mk. 15 790060 Mk.), die Torpedoarmierungen
8270000 M. 2070000 Mk.), die Minenarmierungen
1500000 Mk. Eſ 680000 Mk.) Schiffsbauten und Ar
mierungen zuſammen beanſpruchen 219 760000 Mark,
C 48750000 Mk.). Der Abſchnitt „Sonſtige einmalige
Ausgaben“ des ordentlichen Etats weiſt einen Geldbedarf
von 11723 363 Mk. Se e üeſe nach. Jm einzelnen

für Werftbedürart), für Dedt
000 t ürfniſſe der Artvie c e e für das

Torpedoweſen 511500 Mk. 368 500 Mk), das Minen
weſen 609500 Mk. 152600 M)), die Garniſon
verwaltung 2841 650 Mk. 567050Mk.), die Lazarett
verwaltung 91 820 Mk. 58 320 Mk.), für Forderungen
im allgemeinen Schiffahrtsintereſſe 544907 Mk. 71598
Mk.), für verſchiedene Bedürfniſſe 785 086 Mk. 342 986
Mk.), darunter 118 700 Mk. für Beihilfen an Gemeinden

Auf den außerordentlichen Etat ſind nur noch
Forderungen übernommen, welche ſich als Konſequenzen
der bisherigen Bewilligungen zu Laſten der Anleihe dar
ſtellen. Neue Poſten, ſelbſt wenn ſie nach den bisherigen
Anleihegrundſätzen auf den außerordentlichen Etat zu
verweiſen geweſen wären, erſcheinen hier nicht mehr, find
vielmehr im ordentlichen Etat ausgebracht worden.

Politische Cebersicht.
Zu den Palkanfragen mehren ſich die Anzeichen da

für, daß es vielleicht gar nicht zu einer Konferenz kommen
wird. Was Staatsſekretär Grey (ſiehe den beſonderen
Artikel) darüber ſagte, klang nicht beſonders hoffnungs
reich. Sſterreich Ungarn iſt nach wie vor wenig geneigt,
die Konferenz zu beſchicken. Der offiziöſe „Peſter Lloyd
veröffentlicht Mitteilungen aus Wien über die Lage, in
denen es heißt Die unmittelbare Folge des Boytkotts iſt,
daß Sſterreich Ungarn in keinerlei offiz ielle Verhandlung
mit der Türkei über die Regelung der ſchwebenden Fragen
eintreten kann. Das Abkommen zwiſchen der Türkei und
Sſterreich Ungarn iſt eine der weſentlichen Vorausſetzungen
für das Zuſtandekommen der Konferenz, die Türkei muß
alſo, da ſie die Konferenz will, auch die Vereinbarung mit
der Monarchie wollen dieſe wird ſie aber ohne Aufhören
des Boykotts nicht erlangen. Die türki ſchen und
bulgariſchen Delegierten hielten am Donnerstag
in Konſtantinopel die elfte Sitzung ab. In der Bahn
frage verlangte die Orient bahn geſellſchaft, daß
bei der Feſtſetzung des Preiſes die Ablenkung des Verkehrs
durch die Burgaslinie und die vorausſichtliche Steigerung
der Einnahmen zu berückſichtigen ſeien Jn der Vakuf
frage übergaben die türkiſchen Delegierten auch für
Oſtrumelien eine bezügliche Liſte und bezifferten die Erſatz
anſprüche für die von der bulgariſchen Regierung ver
kauften oder exploitierten Vakufgüter. Die bulgariſchen
Delegierten erklärten, Jnſtruktionen einholen zu wollen.

Geſterreich-Angarn. Der rumäni ſche Thron
folger war dieſer Tage Gaſt am Wiener Hofe. Bei
einem Galadiner in der Hofburg wurde auf die Aufrecht
erhaltung und Entwicklung der guten Beziehungen zwiſchen
Oſterreich und Rumänien getoaſtet. Kaiſer Franz Joſef
ernaunte den König von Rumänien zum General der Jn
fanterie und den Prinzen Ferdinand von Rumänien zum
Oberſtinhaber des 96. Infanterie Regiments Der Prinz
empfing am Donnerstag den Miniſter des Auswärtigen
Baron v. Ahrenthal, in einſtündiger beſonderer Audienz.

Frankreich. Bei der Beratung des franzöſi
ſchen Militäretats verlangten am Dienstag in der
Deputtertenkammer mehrere Redner die Schaffung
von Anſtalten für die Verpflegung der Truppen nach dem
Muſter derjenigen, die Deutſchland in großer Zahl beſitze.

friſſe 5523 400 Markt

l rälte i

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach ſich Kriegs
miniſter Piequart in Beantwortung mehrerer An
fragen ſehr anerkennend über die letzten großen Manöver
aus, die beinahe ein Bild des Krieges geweſen ſeien und
aus denen alle, die ihnen beigewohnt, den beſten Eindruck
mit ſich genommen hätten. Der Miniſter fügte dann noch
hinzu, die bewundernswerte Ruhe des Landes gegenüber
auswärtigen Ereigniſſen ſei ein Beweis für das Vertrauen,
das das Land zu dem Werkzeug habe, das gegebenen
Falles beſtimmt ſei, die Integrität des franzöſiſchen Ge
bietes und die nationale Ehre zu ſchützen (Langanhaltender
Beifall auf allen Bänken.) Nachdem dann noch Unter
ſtaatsſekretär Chsron Erklärungen über die Verpflegung
der Truppen abgegeben hatte, wurde die allgemeine Be
ratung des Heeresbudgets geſchloſſen. Jn der Spezial
debatte erklärte am Mittwoch Unterſtaatsſekretär
Chsron auf eine Anfrage, daß die hohe Löhnung, die
die Kapitulationen in der Grenzkavallerie begünſtige,
gute Wirkungen zeitige und die Folgen des Geſetzes,
betr. die zweiſährige Dienſtzeit ausgleiche. Jn der fort
geſetzten Beratung führte am Freitag Kriegsminiſter
Picquart aus: Für Ubungsplätze ſind ſeit 1901 30
Millionen verausgabt worden; in dieſem Jahre ſind die
Ausgaben für dieſe Plätze noch um 500000 Franes erhöht
worden. Da das Kriegsbudget aber ſehr belaſtet iſt, muß
die Verwaltung ihre Wünſche einſchränken. Gerpais
erklärte im Namen der Kommiſſion, ſich der vom Kriegs
miniſter im Laufe der Debatte geäußerten Befriedigung
über die Armee anzuſchließen. Die Armee habe viel ge
arbeitet und ſehr ſchätzenswerte Erfolge erzielt. Sie be
kämpfe unnachſichtlich die unmoraliſche und verbrecheriſche
antimilitariſtiſche Propaganda, die keinerlei Wirkung er
zielt habe. „Die moraliſche Geſundheit Frank
reichs iſt unvergleichlich, und unſere nationg
len Kräfteſindſehrſtark!“ (Doumer: „Die materi
ellen und die moraliſchen!“) Gervais ſchloß mit den
Worten: „Wir können volles Vertrauen haben
zu unſerem Offizierkorps und zu unſerem General
ſtab, bei denen fleißig gearbeitet wird (Lebhafter Bei
fall.) Die letzten Kapitel des Kriegsbudgets wurden ſo
dann angenommen.

China. Aus Peking meldet der Telegraph unterm
20. d. M. Der DalaiLama ſtattete heute einen Kon
dolenzbeſuch im Palaſt ab. Größere Veränderungen
unter den höchſten Beamten ſind nicht vor Ablauf der
Trauerzeit im nächſten Frühjahr zu erwarten. Peking
und die Provinzenſin d ruhig.

Deutschland.Berlin, 21. Nov. Der Kaiſer nahm am Frei
tag vormittag die Meldung des Stellvertreters des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes, Geſandten
v. KiderlenWächter, entgegen und empfing dann im
Beiſein dieſes Herrn den neuernannten großbritanni
ſchen Botſchafter Lord Goſchen in Antrittsaudienz.
Der Beſuch des Kaiſers in Kiel iſt, nach der
„Köln. Ztg.“, ab geſagt worden. Infolgedeſſen
nimmt der Kaiſer auch nicht an der Vereidigung der
Marinerekruten, die an dieſem Sonnabend ſtattfindet,

teil, ſondern Prinz v S iſt,
lzerland

dispon

Jahr eingeſtellt hat. Sie iſt im übrigen ſchon wieder
im Verſchwinden. Der Kaiſer wird, falls das kleine
Leiden ſich nicht verſchlimmern ſollte, dieſen Sonnabend
beſtimmt bei der Feier der Gemeindebehörden aus
Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der Städteord
nung im Rathaus erſcheinen. Der Kaiſer gedenkt, wie
aus Hofkreiſen verlautet, auf die Anſprache des Ober
bürgermeiſters Kirſchner eine kurze auf den Tag hin
weiſende Erwiderung zu halten.

Daß Staatsſekretär Dernburg) im
nächſten Jahre eine Reiſe nach Togo und Kamerun
unternehmen werde, wie eine Korreſpondenz behauptet
hatte, wird nach der „Tägl. Rundſchau“ im Reichs
kolonialamt auf das Beſtimmteſte beſtritten.
Staatsſekretär Dernburg beabſichtige weder jetzt noch
im Sommer des nächſten Jahres eine ſolche Reiſe und

habe auch nicht für weiter hinaus eine derartige Dis
poſition getroffen.

(Der Gouverneur von Deutſche Süd
weſtafrika, von Schuckmann, iſt in Berlin
eingetroffen. Er wird ſich längere Zeit hier aufhalten,
um namentlich auch den Etat ſeines Schutzgebietes
im Reichstage zu vertreten.

S GSer chineſiſche Geſandte Sun Pao
Ki) in Berlin hat Einladungen zu einer Trauer
feier aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers und
der Kaiſerin Witwe von China in den Geſandtſchafts
räumen, Kurfürſtendamm, auf Montag zwiſchen 11
und I Uhr ergehen laſſen.

(Die Unterdrückung des Kaiſerinter
views im „Century Magazine“) ſollte, nach
Mitteilung einiger Blätter, erfolgt ſein, nachdem den
Beteiligten vom Auswärtigen Amt in Berlin oder
ſonſtwoher eine Abſtandsſumme gezahlt worden
ſei. Demgegenüber beſtreiten ſowohl das „Century
Magazine“ wie der Interviewer Hale, daß die Unter
drückung des Interviews irgendwie bezahlt ſei.

Gegen die Jnſeratenſteuer) trat am
Donnerstag abend auch der Verein „Berliner
Preſſe in die Schranken. Nach einem längeren
Referat des Chefredakteurs Vollrath und eingehender
Diskiuſſton wurde folgende Reſolution beſchloſſen
„Der dem Reichstag vorgelegte Geſetzentwurf über
die Anzeigenſteuer bedroht das Zeitungsweſen mit der
Auferlegung techniſch unausführbarer Verpflichtungen.
Er vernichtet den der deutſchen Preſſe durch das Preß
geſetz vom Jahre 1874 verbürgten Schutz vor jeder
andern als der Gewerbeſteuer. Die Anzeigen

ſteuer ſchädigt durch ihre finanziellen Wirkungen die
Preſſe durch Erſchweruug ihrer Kulturaufgabe und iſt
geeignet, durch die Begünſtigung der verkappten
Inſerate die geſunden moraliſchen Grundlagen zu
untergraben, auf denen ſich die Preſſe in Deutſchland
bisher entwickelt hat. Der Verein Berliner Preſſe
erwartet daher vom Deutſchen Reichstage, daß er dem
Geſetzentwurf die Zuſtimmung verſagen werde
Dieſer Beſchluß wird mit einer eingehenden Be
gründung dem Reichstage übermittelt werden.

Kn einer ſehr bitteren, aber nur zu
berechtigten Notiz) zieht die „Pädagogiſche
Zeitung“ eine Parallele zwiſchen den Seminari ſten
und den Sträflingen. Sie führt aus, beide
lebten in Jnternaten und beide hätten recht lange
Arbeitstage und reichlich große Arbeitspauſen. Aer
in Punkto Ernährung ſeien die Strafgefangenen beſſer
dran als die Seminariſten: Für einen Strafgefangenen
wurden ſchon nach dem Runderlaß vom 27. März
1883 80 Pfennige als täglicher Ver
pflegungsbedarf gerechnet, für den Seminariſten
in Berlin beiſpielsweiſe dagegen nur 75 Pfennige.
Vom 1. Oktober d. J. ab hat der Miniſter des Innern
den Verpflegungsſatz für jeden Strafgefangenen auf
L Mark erhöht. Angeſichts dieſer Tatſache und
der andern, daß auch die Militärverwaltung ſeit längerer
Zeit ihre alten Verpflegungsſätze hat erhöhen müſſen,
fragt man wohl mit Recht, wann die Schulverwaltung
folgen werde. Handelt es ſich doch um das Wohl und
Wehe junger, wachſender, ſchwer arbeitender Menſchen,
die auch im ſpäteren Leben über leichte Arbeit nicht
zu klagen haben werden. Weiter wäre eine ſorgfältigere
Kontrolle der Speiſen zu wünſchen. Die bloße An
weſenheit eines Seminarlehrers bei den Mahlzeiten
kann als ausreichende Kontrolle nicht angeſehen
werden.“

Eine Novelle zum Reichsgeſetz wegen
Beſeitigung der Doppelbeſteuerun g) iſt dem
Bundesrat zugegangen. Nach dem ſich in gegen
wärtiger Geltung befindlichen Geſetz vom 19. Mai
1870 können Einkommen aus Beſoldungen, Penſionen
und Wartegeldern, die Beamte oder Militärperſonen
aus der Kaſſe eines anderen Bundesſtaates beziehen,
von dem Bundesſtaat des Wohnſitzes nicht zur Steuer
herangezogen werden. Dieſe Beſtimmung iſt nament
lich von den kleineren thüringiſchen Staaten als
eine Beeinträchtigung ihrer Steuerquellen empfunden,
da zum Beiſpiel in erheblicher Zahl Beamte der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung in den thüringiſchen
Staaten ihren Wohnſitz haben, ihr Einkommen aber in

teuern. Es ſoll daher das R

ig )opp v

Dem Reichstag dürfte
der Geſetzentwurf demnächſt zugehen.

GSGSGGG98 à ÄÄ.O2 ä
Vermischtes.

Geuſchreckenſchwärme) Von Afrika ſind un
geheureHeuſchreckenſchwärimenach Europa herüber
getrieben worden und verwüſten ſeit Wochen die Kang
riſchen Jnſeln. Die Plage beginnt ſich jetzt auch auf
Südſpanien auszudehnen, wo ſich dieſer Tage zum größten
Schrecken der Bevölkerung die erſten Schwärme zeigten

Furchtbarellberſchwemmung imKapland.)
Ein Teil der Kapkolonie wurde von einem furchtbaren Ge
witter mit ſchweren Regengüſſen heimgeſucht. Der Regen
fiel ſo ſtark, daß der aakensfluß, der im Winter für ge
wöhnlich nur aus ſtagnierenden Waſſerlöchern beſteht, zu
ſteigen anfing. Um 6 Uhr morgens hatte der Wolkenbruch
begonnen, und um 10 Uhr überflutete der Fluß bereits
ſeine Ufer. Das Waſſer ergoß ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit über das Land und fegte alles vor ſich
her. Der Verkehr auf den drei Brücken von Port Eliſabeth
mußte eingeſtellt werden, und einen Augenblick ſpäter er
goß ſich die Flut über die Hauptbrücke. Der Fluß war in
fünf Minuten um 6 Fuß geſtiegen, ergoß ſich in die Straßen,
zerſtörte Gebäude und trug Hunderte von Ballen
Wolle und Felle in die See, auch die ſteinernen Hafenbauten
und die Eiſenbahnbrücke wurden zerſtört. Elektriſche
Wagen wurden aus dem Geleiſe gehoben und auf einen
Haufen Zzuſammengeſchleudert. Das Lagerhaus der Pro
duktenhändler wurde sertrümmert. Jhr Verluſt wird auf
100000 Lſtrl. geſchätzt. Um 11 Uhr morgens begann das
Waſſer wieder zu fallen, und um die Mittagsſtuünde war
die Hauptbrücke wieder paſſierbar. Am Nachmittag ſtrahlte
die Sonne über dem verwüſteten Gebiet

(Wölfe in Oſtpreußen.) In den Waldungen bei
Lyck, nicht weit von der ruſſiſchen Grenze, ſind kürzlich
mehrfach Wolfsſpuren beobachtet worden. Der ſcharfe,
frühe Winter hat die unktebſamen Gäſte aus Rußland, wo
die Wälder ſtark gelichtet ſind, in die wohlgepflegten
Waldungen Oſtpreußens getrieben

Strandung eines franzöſiſchen Poſt
dampfers.) Der franzöſiſche Poſtdampfer „Martinique“,
mit Kolonialfrachten beladen, erlitt in der Nacht zum
Donnerstag vier Seemeilen von Eaulonia entfernt Schiff
bruch. Das Geſchick der Beſatzung, die aus 21
Perſonen beſteht, iſt unbekannt. Man fürchtet, daß nur
ſieben Mann gerettet ſind.

Glockſtörung auf der Berliner Unter
grundbahn.) In der Nacht zum Freitag von 11 bis
kurz vor 12 Uhr war der Verkehr auf der Berliner Unter
grundbahn zwiſchen Leipziger Platz und Bülowſtraße
geſperrt. Die Urſache ſoll eine Blo ckſtör ung auf dem
Gleisdreieck geweſen ſein.
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Fuhlikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt,
Nachm. 5 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe
Abends 8 Uhr Jünglingsvexein.

Geſtern nachmittag 2 Uhr ent
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
N mein lieber Vater, unſer guter Groß
und Schwiegervater, der Kupfer
ſchmiedemeiſter

Albert Muttern
im 65. Lebensjahre. Mit der Bitte
um ſtille Teilnahme zeigen dies
hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen
Otto Mattern.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der Frie
hofskapelle St. Maximi aus ſtatt.

e

Heute früh 3 Uhr entschlief sanft und
gottergeben mein lieber Mann, der Kaufmann

Bernhard Fritsch
im 77. Lebensjahre,

Merseburg, den 21. November 1908,
In tiefer Trauer:

Frau Clara Vritseh.
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Fried-
hofes St. Maximi aus statt.

S

DasBesteunter

kurzem Krankenlager meine gute Frau,
Mutter, Tochter und Schwiegertochter

Minna Bergmann
geb. Storch.

Um ſtille Teilnahme bitten im Namen aller
Hinterbliebenen

Guſtav Bergmann nebſt Kindern.
Familie Storch.

Venenien, den 20. November 1908.
Die Beerdigung findet Montag den 23.

November nachmittags 3 Uhr vom Trauer
hauſe Venenien 23 aus ſtatt.

Danksagung,
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unſerer teuren
Entſchlafenen

Marie Kässner
ſagen wir hiermit unſern aufrichtigen Dank. e

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jn das Handelsregiſter Nr. betr
die offene Handelsgeſellſchaft F. W. Schanze
n. Co. in Merſeburg iſt heute eingekragen
Der Kaufmann Ernſt Reep in Oppeln iſt
in die Geſellſchaft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt jeder Geſellſchafter er
mächtigt.

Merſeburg, den 17. November 1908.
Königliches Amtsgericht Nette eng 4

olz-Kukton.
Mittwoch den 25. November,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in der Menſchauer Müßzle

grosse Partie Brennholz
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Kicnard Krampf.

Freitag abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach a

2 J s h o t 8

e

h

Bauern-Verein

Merſeburg und Umgegend
Das diesjährige

Herhetverenügen
findet am

Donnerstag den 26. November
von abends 7, Ahr ab

in den Räumen des „Tivoli“ ſtatt, be
ſtehend in

Konzert, Theater und Ball.
Hierzu laden wir die geehrten Mitglieder

nebſt Familtenangehörigen ergebenſt ein.
Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
ſelbſtgebackene Pfann und

Spritzkuchen.

VPeihrach'sbitte

für die Neinſtedter Anſtalten.

Mein Weihrauch, Gold und Myrrhen
Gehören Dir, o Chriſtkindlein.
Haſt Du mir doch geſchenket
Geſunde, liebe Kinderlein.
Mich ſelbſt haſt Du behütet
Vor Krankheit, Not und Schmach.
Gib weiter, was ich gebe

e

Heute früh Verschied im 77. Lebensjahre der
Kaufmann

Bernhard Fritsch,
Seit Einführung unserer Gemeinde- Ordnung im Jahre
1874 war er Mitglied der Gemeinde- Vertretung und seit
1878 des Gemeinde-Kirchenrats. Mit regem Interesse und
peinlicher Gewissenhaftigkeit hat er diese langen Jahre
hindurch an allen das Gemeindeleben betreffenden
Arbeiten teilgenommen. Von seiner Liebe zu unserem
Gotteshaus und unserer Gemeinde haben wir manchen
sichtbaren Beweis empfangen.

Er ruhe in Frieden
Merseburg, den 21. November 1908.

Der Cemeintle-Kirchenrat von St. Haxlml.
Werther, Pastor

von Blüthmer, Ibaeh, Steinway Sons, Veurieh, Vörster.
Irmler, Römhüladt, Mandl, Sohiedmmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, za. 60 70 Instrumente, Vermietung, Reparaturen und

Stimmungen

Junge Leute ſuchen zum I. April 1809
Wohnung im Preiſe von 60—-70 Talern.
Offerten unter Wan die Exped. d. Bl. e
erbeten.

Frenndliche Schafſee lle
offen Penmerft 19

Mein Hausgrundſruck Bndenß r age 9
iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren daſ.
parterre, nachm. 12/3 bis 11/2 Uhr.

P. Munrzer.
I Paar gr. Lanſerſchweine

ſowie ein
guterhalt. Landauer

ſind zu verkaufen Creyvan 15
Ausgekämunt. Ogmenyugr

kauft H. Presech, Roßmarkt.
arten r ſpähnetwährend abzugebenre Reinh. Achmidt. Sand 34.

S

nimmt Dienstag den 24. d. M. ſeinen Anfang und bietet in

außergewöhnlich vorteilhafte Angebote

Flügel und Pianinos

An die, ſo krank und ſchwach.
Laß in die Elendsherberg'
Zu Neinſtedt fallen Licht
Daß alle inne werden
Die Lieb' vergißt uns nicht

Balthasar Dö Il Hals 8, e
Cognac-, Rum-, Likör-,
Eimonaden- und Punsch
non Essenzen gaon non

in Originalaschen a 75sind, wie Jeder Kenner der Verhältnisse weiß, die ältesten, im Gebrauch
die ausgiebigsten und hewährtesten. Man weise Nachahmungen zurück.

Getränko- Destelferkunet ffr
welche über 100 Rezepte en tat ſo er dern Verkaufsstellen umsonst
erhältlich oder auf Wunsch umsonst u franko v. J Essenzenfabri

Dr. Mellinghoff Cie,, Bückehburg-
Dr. Mellinghoff's Essengen sind zu haben

in Merſeburg bei Reinhold Rietze, KaiſerDrogerie,
Wilhelm Kieslich, Adler Drogerie.

Unſere Anſtaltsgemeinde umfaßt jetzt
900 Seelen. Es ſind ſchwachſinnige, blöde,
epileptiſche Kranke, die wir pflegen, und die
Kinder, die wir erziehen, ſind arm oder
verlaſſen. Viele ünſerer Pfleglinge müſſen
beſorgt werden wie kleine Kinder, ſie können
ſich nicht waſchen, kämmen, anziehen, werden
aus dem Bett gehoben und ins Bett ge
legt, etwa 60 müſſen gefüttert werden und
viele haben zu ihrem geiſtigen Gebrechen
noch ſchwere körperliche Gebrechen und ſind
ganz hilflos. Wer hat eine Gabe der Liebe
für all dieſe Elenden, denen einſt Marie
Nathufius und Johanne Nathuſius in
unſern Anſtalten eine Heimat bereitet
haben. Gaben der Liebe nimmt mit
innigem Dank entgegen Paſtor Stein
wachs, Neinſtedt a. Harz, Kr. Quedlin
burg, und Herr Paſtor Delius in

Merſeburg.

d

allen Abteilungen des GeſchäftshauſesJ e De b
in beſonders für Weihnachtsgeſchenke ſich eignenden Artikeln.

Gesehäftsaus Otto Dobkowitz, Merseburg,
11 Entenplan II. 58 Telephon 58.



Joppen Pelerinen
mit und ehns Falten, warm Wasserdiecnt in allen

gefüttert, Längen und Farben
von 4 50 Mk. his 30 Mk. von 7,50 bis 21 M.

Knaben-
ünd Ulster in grösster Auswahl

von i2 Nie. bis 54 ſie Paletots Knzüge
in unsrreichter AuswahlKleler Form v. 4 Mk. an, von 275 N. an.

Joppen Seite gesteickete
Meine fortige Warm gefüttert, von Kazge.Rerren- Konfelelion 275 k. an. Pehte Kieler Anzüge.

srfreut Sien seit Jahren allgemeiner Beliebtheit,

da wirklich Se vollen ets Konfete rn
und

modern etegeante Fassens
in den Verkauf gebracht werden. Dem Umfang in den modernsten Stoffen und Farben, vorzügliche

meines Geschäfts entsprechend ist die Verarbeitung nur gute Futtersachsn,
Kuswat erreet,. von 10 Mk. bis 54 Mk.

eseates Spezial Gese ſt nan ſir Felns Reeren

ung Anaben-NMonen-

30 Ach unge Heringe billigschlchth dayt n wel
Stück e Pf.a Ctr. 32 e allergrößte 2 Stück 5 f.e en Schaehtehte eiſt zu verkaufen e 22. Faul Näther Neonfi,

S Fernſprecher 343. Markt 9.junge ſuiſchmelkende
Kuh mit dem Kalbe

ſt zu verkaufen Milzun 12.
MNlgegen einen ſjäht. Zegenbock

S Kaufen Sie am vyorteilhaftesten
SKöhel,

ganze Einrichtungen,

Amziüige, Paletots
fecgerbetten, Pelzwaren, Schuhe

S Seffel gr. Spiegel mit Konſ,
h Amreibtiſch, 4 vtühle, Sofatiſch,

Muſucfelſchrank, Zomnm., Fchlaf-
J Fofa, 2 hohe Bettſtellen m. Fanb-
h freten atr. Waſchtiſch, gutes J

GebettJederbetten, Rähmaſchine
(kurze Zeit gebraumht) Kannend

Sehr billig! Gutes Pläſchrofa,

verkauft Elobigkauerſtr. 58.
Guterhaltener Kinderwagenzu verkaufen Mälzerkraſe 9 vart. Stiefel, Teppiche, Garainen, Plüsch- e n zu gerkaaſe

Ein guter Mnterüderzieher e e hbillig verfaufen Aenenne 43. pt. S 89nur in dem als reell und Kulant bekannten Kredft-
Rawse von

a

rleſ mar ken
alles a. S. Sr. Utrieheir. 20, J. S u hanmer

Strümpfe zum Anstrſcken
werden angenommen bei

Frau J. Steiner, Unteraltenburg 1.

166 9 wieder neu eingetroffen. Grosse Ah

8 Pillige Preise.in allen Größen und Preiſen empfiehlt Oscar Donner,ins rohe Buchbinderei, Galanterie- u. Sohreibwaren,AutomatenReſtanrant. Telephon Nr. 10. Breitestrasse S.

ist heute die beste, ollgtanais sichtbar schreibende Maschine, eingeführt

bei Staats- und Kommunal-Behörden, in kKaufmännischen und industriellen
Kreisen-

eabre en Allein-Verkauf für Merseburg unck Umgegenck:
P Lots, Burgstrasse 7, Ielephon 20,

a Schreib-, Mal- und Zeichenmaterialien- Handlung.

T Vontor- Utenslien. BRüro-Eedarfsartikel.
Nederlsge der Geschäftsbücher- Fabrik von J. G. König Ebhardt, Hannover.

Scehreibmmaehineen-Zinvehör, Schreibenas einen alen
Parbbänder für alle Systeme. Wachspapiere, Kohlepapiere, Vervielfältigungs- Apparate nebst Zubehör.

S PDrueksachen für dem Gteschäfts- und Lrivatbedarf.
Hierzu 2 Beilagen.



Sonntag den 22

vielleicht gar bald, vielleicht morgen ſchon, iſt das nicht

um Totenfeſte 1908.
Von Alwin Römer

(Nachdruck verboten.)
Uber die welkenden Halme wehn

Wild die Novemberwinde
Grauſam entkleidet vom Froſte ftehn
Lange ſchon Nußbaum und Linde
Raſclos in rauherzwungenem Reigen
Wirbeln die Blätter und fallen und ſteigen,
Bis ſie mit taumelnden Flügeln
Enden auf welligen Spiegeln!

Nur von den Hügeln des Schlummerlands
Lockt es in lenzlichem Lichte:
Blumen in ſüdlichem Duft und Glanz
Hell unter Lorbeer und Fichte
Zwiſchen den Gräbern und in den Alleen
Lautlos ein ſtetes Kommen und Gehen,
Um mit den leuchtenden Blüten
Grüße den Schläfern zu bieten

Hinter dem düſteren Gittertor
Weben heut Zaubergewalten:
Trauliche Worte tönen im Ohr,
Stimmen, die längſt verſchallten!
Laute der Liebe, voll Sonne und Hoffen,
Eh' ſie das Schickſal des Scheidens getroffen!
Worte aus ſchweigſamen Weiten,
Dich zu Geliebten zu leiten

Dämmergrau ſenkt ſich der Abend herab
Uber die herbſtliche Feier,
Deckt auch auf manches vergeſſ'ne Grab
Mild ſeine hüllenden Schleier
Und ſo umleuchtet die Reichen und Armen
All einſt das gleiche, heil'ge Erbarmen:
Tiefer ſeliger Frieden
Iſt auch dir noch beſchieden

Morituri.
Eine ſchwüle, drückende Luft laſtet mit bleierner

Schwere auf dem alten Rom. Jn dein ſchönen Tal
zwiſchen Caelius und Esquilinus mit ſanft abfallenden
Hügeln liegt das ſlawiſche Theater, das weltberühmte
Koloſſeum. Ganz Rom iſt da verſammelt, und mehr
als achtzigtauſend Schauluſtige füllen die Marmor
bänke, und der Hof ſelbſt iſt gekommen, dem Schauſpiel

beizuwohnen. Jetzt knarren die großen Gitter der
Areng, und geführt von dem rotbärtigen Vogt, treten
die Fechter herein und ziehen im Takte eines Kriegs
marſches in ihr herum. Jhre Schwerter und Rüſtun
gen blitzen im Sonnenglanz und als ſie an der Loge
des Kaiſers vorüberkommen, da ſchweigt die Muſtk,
aus ihren Kehlen aber dringt zu ihm herauf der Ruf,
mit dem die Fechter ihren Herrn zu grüßen pflegen
Aye, Caesar, mworituritesalutant. Wie
viele von ihnen werden nach einer Stunde noch am
Leben ſein? Gar manchen blutigen Leichnam wird
man dann in die Totenkammer ſchleifen. Aber der
Tod hat für ſie, die ihm ſo oft ins Auge geſehen haben,
ſeine Schrecken verloren. Ohne zu zucken, ohne zu
klagen, nehmen ſie ihn hin aus des Gegners Hand.

Doch nicht geringer an Heldenmut iſt eine andere
kleine Schar, die nach ihnen zum martervollen Tode
ſchreitet. Chriſten ſind's, die ſich weigern, ihren
Glauben abzuſchwören und den Göttern zu opfern
An Pfähle angeſchnürt und in Netze eingeſponnen, in
den Händen das hölzerne Kreuz, ſo ſtehen ſie da die
Augen gen Himmel gewendet, und ihre Lippen flüſtern:

Ave, Jesu, morituri te salutant. Dann
fallen die ausgehungerten Beſtien über ſie her, und
bald iſt der letzte Seufzer verſtummt, Das Volk aber
raſt vor Vergnügen.

Morituri, dem Tode Geweihte, ſind auch wir.
Unabwendbar ſteht das Geſchick vor uns, und faſt ſo
lange wir denken können, wiſſen wir Auch wir müſſen
ſterben. Aber nie wird uns das ſo deutlich klar, nie
drängt ſich das Gefühl unſerer Vergänglichkeit ſo über
mächtig auf, wie heute, am Totenſonnktag. Inder
Arbeit des täglichen Lebens, die unſere Kraft und unſer
Denken ganz in Anſpruch nimmt, in den Zerſtreuungen
des Vergnügens, die nicht zum Selbſtbeſinnen kommen
laſſen, mag der Gedanke an das einſtige Ende nur
ſelten auftauchen, und mancher hält ihn mit Gewalt
von ſich fern. Wozu ſich das Leben mit Todesgedanken
verbittern? Wenn man alt und krank iſt, dann iſt
Zeit dazu. Als ob es nur den Alten und Kranken
beſtimmt wäre, zu ſterben

Aber, wenn heute die Glocken ſo ernſt und dumpf
von allen Türmen läuten, und wenn die Scharen
ſchwarzgekleideter Menſchen mit Kränzen und Blumen
in den Händen nach den Friedhöfen wallen, da wird
wohl mancher ernſt werden und daran denken, daß
auch er in dem Zuge des Todes mitgeht, daß auch er
u den Morituri gehört. Sie alle, die heute die Toten
ſuchen, werden in wenigen Jahren oder Jahrzehnten

an ihrer Seite liegen. Bereitet uns dieſer Gedanke
nicht Angſt und Schrecken Hinweggeriſſen werden
mitten aus dem Leben, fort von unvollendeter Arbeit,
aus den Armen der Liebe, von dem Becher der Luſt,
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ein entſetzlicher Gedanke Du ſprichſt Nein, denn
das iſt ja aller Menſchen Los, das iſt Beſtimmung der
Natur, und was natürlich, was unabwendbar iſt, das
muß man hinnehmen und ſich damit abfinden. Ja,
das iſt leicht geſagt und ſchwer getan. Wie kann
mans Was nimmt dem Tode die Schrecken Sollen
wir auch wie jene Gladiatoren in ſtinpfem Gleichmut
dem Tode entgegengehen So ſtürbt der Rohe, der
Wilde, der den Wert des Lebens nie kennen gelernt,
noch begriffen hat. Ein Weiſer, ein Chriſt ſtirbt alſo
nicht. Als Sokrates den Giſtbecher trank, erfüllte
Heiterkeit ſeine Seele, und Lobgeſänge ertönten noch
von den Lippen der Chriſten, wenn die Beſtien ſie zer
riſſen oder die Flammen ſie umhüllten. Sie glaubten
feſt, daß der Tod ſie nicht köten könnte, und auch ein
Sokrates war von der Unſterblichkeit der Seele über
zeugt. Wer an ein ewiges Leben glaubt, der hat den
Tod überwunden, Und dieſer Glaube iſt kein törichter
Wahn, kein albernes Märchen. Zwar mag es un
möglich ſein, ihn ſtrikt zu beweiſen, aber er iſt ein
Poſtulat der praktiſchen Vernunft, er folgt unmittelbar
aus dem Glauben an einen guten und vernünftigen
Gott. In allen Wirrſalen und Enttäuſchungen des
Lebens iſt dieſer Glaube eine wunderbare Kraft, die
uns unter der Laſt des Daſeins nicht erliegen läßt.
Und wenn wir heute an den Gräbern unſerer Lieben
ſtehen, iſt da nicht voll ſüßen Troſtes der Gedanke:
Uber den Sternen, da ſehen wir uns wieder? Denn
unſere Toten ſind nicht tot. Als die Sterbenden,
ſagt Paulus, und ſiehe, wir leben. Nicht das Feſt der
Toten feiern wir heute, ſondern das Feſt der Lebenden
und angeſichts des Lebensſfürſten, der dem Tode die
Macht genommen hat, wandeln wir jenen Abſchieds
ſeufzer ſterbender Märtyrer in den jubelnden Sieges
ruf: Kve, Jesu, victuri te salutant, die da leben, die
da ſiegen werden, grüßen Dich, o Jeſu

Parlamentarisches.
Deut)cher Reichstag. (Sitzung vom 20. Nov.) Jm

Reichstag wurden am Freitag die Interpellationen wegen
des Grubenunglücks von der Tagesordnung abgeſetzt, da
der Staatsſekretär ſie erſt am Dienstag beantworten will.
Das Haus ſetzte darauf die erſte Leſung der Reichs
finanzen fort, zu der als erſter Redner aus dem Hauſe
Abg. Frhr. v. Richthofen Conſ) das Wort ergriff
Er gab im großen und ganzen das Einverſtändnis ſeiner
Partei mit den Steuervorlagen zu erkennen, nur von der
Erbſchaftsſteuer will der größte Teil ſeiner Fraktion nichts
wiſſen. Er lehnte auch jedes Monopol im Brennerei
gewerbe ab. Das durch die Ablehnung der Nachlaßſtener
im Finanzplan etwa entſtehende Loch will Redner durch
Erhöhung der Matrikularbeiträge ſtopfen. Zu einem
kleinen Skandal im Hauſe führte die nun folgende Rede
des Abg. Geyer (Soz.). Er kam auf die Ereigniſſe der
jüngſten Tage zurück und verlangte Mitteilungen über
die Unterredung des Kaiſers mit dem Kanzler. Dies er
regte den Unwillen der Rechten, die ihn mehrfach unterbrach.
Als Redner trotzdem weiter über das perſönliche Regiment
und die erforderlichen Garantien zu deſſen Beſeitigung
ſprach, ſprang Abg. v. Oldenburg erregt auf und rief
laut Zur Sache! Zur Sache! Abg. Geyer erklärte ſedoch,
zur Sache zu ſprechen, da die Beſeitigung des perſönlichen
Regiments die erſte Vorausſetzung einer Reichsfinanzreform
wäre. Dann ging er auf das Thema ſelbſt über, wobei er,
wie vorauszuſehen, alle Steuern ablehnte und insbeſondere
gegen die Tabaksſteuer, mit der er ſich eingehend befaßte,
auftrat. Nach ihm ſprach Abg. Fürſt Hatzfeld (Rpt.),
der die Heranziehung von Alkohol und Taäbak zur Be
ſteuerung für gerecht erklärte, wenn dieſe Steuern auch
nicht populär ſelen. Auch die Nachlaßſteuer lehnt er nicht
prinzipiell ab, wenn er auch eine gründliche Umgeſtoltung
in der Kommiſſion für erforderlich erachtet. Nachdem
ſchließlich noch der Abg. Ragab (Wirtſch. Vgg.) eine längere
Rede gehalten, wurde die weitere Beratung auf Sonnabend
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 20. Nov.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſtand am Freitag die Jnter
pellation des Zentrums über das Grubenunglück
in Radbod auf der Tagesordnung. Das Haus war aber
nicht ſo gut beſetzt, wie man nach dem Berarungsgegen
ſtand hätte erwarten dürfen Nach einer kurzen Be
gründung des Zentrumsabg. Frhrn. v. Twickel, der ſich
zum Fürſprecher der bekannten Bergarbeiterforderungen,
Arbeiterkontrolleure und Reichsberggeſetz machte, hielt der
Handelsminiſter Delbrück als oberſter Chef der Berg
verwaltung in Beantwortung der Interpellation eine lange
Rede. Der langen Rede kurzer Sinn war der, daß über
die Urſachen des Unglücks mit Gewißheit ſo gut wie nichts
zit ſagen ſei. Der Miniſter erklärte aber immerhin, daß die
Unterſuchung im Gange ſet und aufs ſtrengſte durchgeführt
werden ſolle und daß die Blättermeldung, wonach er ge
ſagt haben ſolle daß ſeitens der Bergbehörde alles in Ord
nung geweſen ſei, nnrichtig war. Wie der Miniſter mit
teilte, will er zwar Maßnahmen vorſchlagen, die eine ſchärfere

Kontrolle der Gruben gewährleiſten, gegen die Beſtellung
von Arbeiterkontrolleuren äußerte er aber noch immer die
gleichen Bedenken wie ſchon ſeit früheren Gelegenheiten
Von der Uberantwortung der Berggeſetzgebung an das
Reich will der Miniſter gar nichts wiſſen, er hält ein
Reichsberggeſeß für überflüſſig. Bei der Begründung
dieſer ſeiner Anſicht hatte er ſich des Beifalls der Konſerva
tiven und auch der Nationalliberalen zu erfreuen Der
freikonſervative Abg. Krauſe Waldenburg nahm ebenſo
wie der nationalliberale Abg. Friedberg gegen den
Gedanken eines Reichsberggeſetzes Stellung. Für die
Freiſinnige Volkspartei ſprach der Abg. Eickhoff; er ver

Porreſponde
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las unter dem Beifall des geſamten Hauſes eine ihm zu
gegangene, überaus herzlich gehaltene Beileidskundgebung
der Jnter parlamentariſchen Union und machte dann davon
Mitteillung, daß die Freiſinnigen bereits Anträge eingebracht
haben, die die Einführung von Arbeiterkontrolleuren und den
Erlaß eines Reichsberggeſetzes bezwecken. Seine Aus
führungen waren bereits eine Begründung dieſer ſpäter
noch zu verhandelnden Anträge. Zum Unglück ſelbſt
zitierke er eine Anzahl von Außerungen, die die Stimmung
aus den Arbeiterkreiſen des Ruhrreviers kennzeichneten, er
verlangt eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Beamten der
Zechenverwaltung namentlich darüber, ob die Berieſelung
der Grube ſo unzureichend war, wie ſie vielfach von den be
teiligten Arbeitern hingeſtellt worden iſt. Eine beinahe
zweiſtündige Rede hielt der ſozialdemokratiſche Abg.
Leinert, der perſönlich in Radbod geweſen iſt und dort
Material geſammelt hat. Die heftigen Anklagen,
die der ſozialdemokratiſche Redner gegen die Berg
verwaltung richtete gaben dem Miniſter Ver
anlaſſung, noch einmal das Wort zit ergreifen, er erſuchte
den Abg. Leinert, ihm die Namen ſeiner Gewährsleute zu
nennen, damit die Unterſuchung in vollem Umfauge auch
nach dieſer Richtung hin geführt werden könne. Gegen den
Abg. Leinert nahm dann noch der konſervative Abg.
Schulz ePelkum das Wort, um die ſozialdemokratiſchen
Ubertreibungen zurückzuweiſen, wie er, machte auch Abg.
Friedberg den Sozialdemokraten den Vorwurf, daß ſie
das ſchreckliche Unglück zu ihren politiſchen Parteizwecken
auszunutzen ſuchen. Am Sonnabend wird die Debatte
fortgeſetzt, gußerdein ſteht noch die Vorlage über den
Wohnungsgeld zuſchuß und die Aufhebung des
Steuerprivilegs der Beamten auf der Tagesordnung.

nur 5— 6 Abgeordnete aus dem Zentrum, nur die
Hälfte der Nationalliberalen und ein Drittel der Frei
konſervativen ſtimmen. Mit den Freiſinnigen und den
Sozialdemokraten zuſammen, die insgeſamt für die
Nachlaßſteuer eintreten dürften, iſt aber eine Mehrheit
nicht zu bilden. Die Konſervativen und das Gros
des Zentrums ſind Gegner der Steuer. Der „Block“
dürfte hier gründlichſt geſtört werden. Die Freiſinnigen
halten ihrerſeits auch nicht die Nachlaßſteuer für das
Jdeal, die bekanntlich von der hinterbliebenen Maſſe
genommen werden ſoll. Sie ſind mehr dafür, die
Nachlaßſteuer nur mit einem ganz kleinen, gleichmäßigen
Satz zu erheben, die den Zweck einer Kontrolle über
das hinterlaſſene Vermögen hat, im übrigen aber die
Beſteuerung der Eltern und Ehegatten an die ſchon
beſtehende Reichserbſchaftsſteuer anzuſchließen. Es
iſt zu erwarten, daß die Freiſinnigen in der Kommiſſion

im Sinne dieſer Gedanken wirken werden. e
S Zur Begründung der Reichsfinanz

reform vorlage ſind dem Reichstage ſchon zwei
dicke Denkſchriftenbände zugegangen, und zwei we tere
ſollen noch folgen. Inzwiſchen ſind eine Reihe von
graphiſchen Beilagen zu dieſen Denkſchriften erſchienen.

Der Reichstagsabg. Dr. von Chlapowski
(Pole) hat ſein Mandat niedergelegt. Herr
von Chlapowski wurde als Vertreter von Schrimm
Schroda bei den letzten Reichstagswahlen mit 14 668
gegen 4187 freikonſervative Stimmen gewählt.

Eine Novelle zum Berggeſetz verlangt
ein freiſinniger Ankrag Aronſohn u. Gen.,, der
folgenden Wortlaut hat. Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung zu
erſuchen, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf
zur Abänderung des Allgemeinen Berggeſehes vom
24. Juni 1865 einzubringen, wonach von der Beleg
ſchaft in direktem und geheimen Wahlverfahren ge
wählte Vertrauensmänner die Revierbeamten
bei der Kontrolle der Betriebsverhältniſſe des Berg
werks zu unterſtützen haben; 2. auf eine reich s ge
ſetzliche RegelungdesBergrechtshinzuwirken.

DieMitwirkung der Bergarbelter bei
der Grubenkontrolle und die reichsgeſetzliche
Regelung der Bergarbeiterverhältniſſe verlangt an
Antrag des Zentrums, der am Freitag im Ab
geordnetenhauſe eingegangen iſt.

Hrovinz und Amgegend
Halbe, 20. Nov. Bei dem geſtrigen Feſteſſen,

das zur Hundertjahrfeier der Städteord
nung hier unter Beteiligung des Oberpräſidenken
Hegel und des Landeshauptmanns v. Wilmewéti
ſtattfand, war ein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer abgeſandt worden, auf das heute folgende
Antwort einlief: „Jch habe mich über den
Huldigungsgruß der zur Hundertjahrfeier der Städte
ordnung feſtlich vereinigten Bürgerſchaft von Halle
ſehr gefreut und erſuche den Oberbürgermeiſter der
dortigen Bürgerſchaft und den ſtädtiſchen Behörden
für dieſe Kundgebung treuer Geſinnung meinen
wärmſten Dank auszuſprechen. Wilhelm J. R.

Halle, 20. Nov. Bei den heutigen Wahlen
in Kaufmannsgericht erhielten die Liſten der

eutſch nationalen Handlungsgehilfen 2027 Stimmen,
des Leipziger und Hamburger Verbandes einſchließlich
des großen kaufmänniſchen Vereins 1753, des ſozial
demokratiſchen Zentralverbandes 510 und der Bank
beamten 130.



Weißenfels, 20. Nov. Anläßlich des
100 jährigen Jubiläums der Städteord-
nung hielten geſtern nachmittag beide ſtädtiſchen Be
hörden eine Feſtſitzung ab, in welcher zunächſt
Stadtverordneken Vorſteher Kuntz e in kurzen Umriſſen
einen geſchichtlichen Uberblick über das Zuſtande
kommen der preußiſchen Städteordnung bezw. die
Verdienſte des Freiherrn vom und zum Stein gab.
Die Rede klang in ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus. Oberbürgermeiſter Wadehn betrachtete
in einer gediegenen Anſprache die Städteordnung vom
volkspſychologiſchen Standpunkte aus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wurde unter dem Ausdruck des
Dankes durch die Verſammlung eine Stiftung des
Stadtrats Fabrikbeſißers Nolle in Höhe von 15 000
Mark entgegengenommen, von denen 10000 Mk. für
die Volksbibliothek und 5000 Mk. für ein Lehrlings
heim Verwendung finden ſollen. Einige Teile des
nun im Beſitz der Stadt befindlichen Seminars, welche
dem Verkehr hinderlich ſind, ſollen niedergeriſſen, auch
ſoll ein Perſonendurchgang von der Beuditz- zur
Kloſterſtraße geſchaffen werden. Die Verwendung der
verſchiedenen Seminargebäude für ſtädtiſche und ge
meinnützige Zwecke ſoll in einer ſpäteren Sitzung er
örtert werden. Die Verſammlung bewilligte ſodann
als Feſtgabe zum heutigen Gedenktage 5000 Mk. dem
hieſigen Altertumsverein zur Einrichtung der Unter
kunftsräume, welche ihm vorausſichtlich im alten
Seminar angewieſen werden. Damit wird ein heimat
kundliches Stadtmuſeum geſchaffen, denn der
Verein wird ſeine Sammlungen im Werte von za.
250 000 Mk. in den Beſitz der Stadt übergehen laſſen.
Des weiteren wurden noch bewilligt 4000 Mk. zur
Vornahme von Notſtands arbeiten für Arbeits
loſe und 300 Mk. für die Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute in Hamm.

F Weißenfels, 20. Nov. Auf der benachbarten
Grube Konſtantin“ iſt der Bergmann und Heuer
Stöckel aus Obergreißlau durch hereinbrechende Erde
verſchüttet worden und war ſofort tot. Ver
e wurde hier geſtern der ſechzehnjährige Arbeits
urſche Reichſt ein aus Leipzig, der dort ſeinen Freund

Möbius durch einen Revolverſchuß verwundet hatte.
Er hatte auf ſeinen Papieren ſeinen Namen gefälſcht,
gab aber ſchließlich zu, der Geſuchte zu ſein.

FNaumburg, 21. Nov. Zwiſchen der Stadt
verordnetenverſammlung und dem Magiſtrat iſt ein
Konflikt dadurch entſtanden, daß der Magiſtrat ſich
weigert, der Finanzkommiſſton Aktenſtücke vorzulegen,
durch die dieſe Kommiſſion prüfen will, ob es richtig
iſt, daß der Magiſtrat ohne Wiſſen der Verſammlung

einen Prozeß geführt hat, in dem er zur Zahlung von
38 000 Mark verurteilt worden ſſt.

F Torgau, 21. Nov. Infolge falſcher Weichen
ſtellung entgleiſten auf dem hieſigen Bahnhofe vier
Güterwagen. Unter den Mannſchaften des hieſigen
Huſaren Regiments Nr. 12 tritt die Diphtheritis
epidemieartig auf. Ein Huſar iſt bereits geſtorben.

F Lebuſa (Schweinitz), 21. Nov. Eine ge
waltige Feuersbrunſt hat unlängſt das Schloß
des Kammerherrn Freiherrn von Bodenhauſen ver
nichtet. Das Feuer iſt abends in der Mädchenſtube
auf dem Boden des Schloſſes dadurch entſtanden, daß
ein Stubenmädchen Feuer im Ofen anzündete und ſich
dann entfernte. Der Schaden, den das Feuer im
Schloſſe angerichtet hat, ſowohl an Mobiliar als an
Jmmobiliar, beträgt etwa 150000 Mark.

Schkölen, 21. Nov. Organiſtenſtreik.
Jn einer Anzahl Ortſchaften der nächſten Umgebung
haben ſich die Lehrer geweigert, den Organiſten-
dienſt für die bisherige Entſchädigung weiter zu ver
walten. Die Gemeinden Seidewitz und Aue haben
deshalb den muſikaliſch veranlagten Tiſchlermeiſter

Paul Krug von hier zum Organiſten beſtellt.
F Weimar, 21. Nov. Der Frauenmörder

Koch aus Oberndorf iſt heute früh 72 Uhr durch
den Scharfrichter Hirſch aus Gotha mittelſt Fallbeils
enthauptet worden. Koch hat geſtern vor dem
Abendmahl drei weitere Frauenmorde, alſo
im ganzen fünf, eingeſtanden. Er verharrte
bis zum Schluß reuelos in tieriſchem Stumpfſinn.

FfPlauen, 20. Nov. Jm vogtländiſchen
Erdbebengebiet will es noch immer nicht zur
Ruhe kommen. Jn Markneukirchen, Klingenthal,
Unterſachſenberg uſw. haben ſich geſtern und heute
wieder ſchwächere und ſtärkere Stöße bemerkbar
gemacht.

F Leipzig, 21. Nov. Der wegen Beihilfe an der
Vergiftung des Buchhändlers Giegler verurteilte Buch
drucker Walter Schmidt hat gegen ſein auf 10 Jahre
Zuchthaus lautendes Urteil Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt. Trotzdem bei der Unterſuchungs
behörde hunderte von Anzeigen eingelaufen ſind, die
ſich auf den Doppelmord an dem Friedrich
ſchen Ehepaare beziehen, ſcheint man noch immer
nicht auf einer zuverläſſigen Spur zu ſein. Die auf
die Ergreifung der Mörder ausgeſetzte Belohnung
iſt von 500 Mk. auf 1000 Mk. erhöht worden.
Das Befinden des am Montage bei dem Attentat
im Reichsgericht verwundeten Reichsgerichtsrats
Männer hat ſich ſoweit gebeſſert, daß eine Lebens

Mk. Herr R. n Herr Lehrer SchneidrKnapen
eit

gefahr nicht mehr beſteht. Die Trauerfeier für den
erſchoſſenen Rechnungsrat Straßburg hat heute
nachmiktag in der Kapelle des Johannisfriedhofes ſtatt
gefunden; die Beerdigung erfolgt am Sonnabend in
Straßburgs Heimat Stolzenau an der Weſer.

Dresden, 21. Nov. Daß der ſächſiſche Land
tagsabg. Dr. Rühlmann, deſſen Tod wir geſtern
meldeten, ſich ſelbſt das Leben genommen hat, wie der
„Berl. Lokalanz. berichtet hatte, wird von verſchiedenen

Seiten dementiert.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. November 1908
(Perſonalnotiz.) Dem Regierungsrat

Dittmer hier iſt unter Ernennung zum Ober
Regierungsrat die Stelle des Dirigenten der Kirchen
und Schulabteilung bei der Königl. Regierung in
Breslau übertragen worden.

F. Herr Kaufmann Bernhard Fritſch iſt
am Sonnabend morgen nach langem Krankenlager im
77. Lebensjahre geſtorben. Fritſch war eine allge
mein bekannte und wegen ſeiner biederen Geſinnung
beliebte Perſönlichkeit. Der Kreis ſeiner Freunde in
Stadt und Land, mit dem er zahlreiche perſönliche
und früher geſchäftliche Beziehungen hatte, iſt nicht
gering. Der Verſtorbene war viele Jahre lang Ge
meindekirchenrat der Gemeinde St. Maximi. Mit
IJntereſſe, Fleiß und unermüdlicher Gewiſſenhaftigkeit
widmete er ſich den kirchlichen Angelegenheiten der
Gemeinde und manche treffliche Anregung iſt ihm zu
verdanken. Auch dem Verſchönerungsverein wandte
er ſeit langer Zeit ſein volles Intereſſe zu und war als
Vorſtandsmitglied ein beſonders tätiges Mitglied dieſer
gemeinnützigen Korporation. Herr Bernhard Fritſch
erfreute ſich ſeiner allezeit hilfsbereiten Fürſorge und
ſeiner liebenswürdigen gewinnenden Eigenſchaften wegen
in allen Kreiſen, die mit ihm in Berührung kamen,
großer Sympathien. So wird ſein Hinſcheiden herz
liche Anteilnahme erwecken!

W Für die Hinterbliebenen der verun
glückken 380 Bergleute auf Grube Radbod bei
Hamm gingen in unſerer Expedition noch fol
gende Spenden ein: Herr Kaufmann Franz Wirth
3 Mk., Frau Th. Sch. 3 Mk., Ungenannk 60 Pf., Hr.
Kaufm. O. Brettſchneider 3 Mk., Ungenannt 1 Mk.
die Kontorbeamten der Königsmühle 10 Mk., Herr
Kaufm. F. M. Kunth 5 Mk. Herr Otto Zielke 5 Mk.,
Margarele 50 Pf., Herr G. H. 5 Mk, Herr P. H.
5 Mk. Herr Dr. Sch. 5 Mk. Herr Schloſſermſtr. G. P

dorf 8 Mk. Welteke Spenden werden jederzeit ger

entgegengenommen.
W Ein Streit umdieſstraßenreinigungs-

pflicht. Der Ziegeleibeſitzer Alfred Roſch in
Merſeburg hatte von der hieſigen Polizeiverwaltung
wegen Unterlaſſung der Straßenreinigung vor ſeinem
Grundſtück einen Strafbefehl erhalten, der aber auf
ſeinen Einſpruch vom Merſeburger Schöffengericht
aufgehoben wurde. Gegen das freiſprechende Schöffen
gerichtsurteil hatte die Amtsanwaltſchaft Berufung
eingelegt mit der Begründung, der Ziegeleibeſitzer ſei
ebenſogut wie alle andern Grundſtückseigentümer in
Merſeburg zur Straßenreinigung vor ſeinem Grund
ſtück verpflichtet. Jn der Berufungsverhandlung legte
der Verteldiger des Angeklagten dar, die Straßen
reinigungspflicht vor dem Grundſtück ſeines Klienten
liege nicht dieſem ſelbſt, ſondern der Stadt ob, weil
die Straße, an der das Grundſtück liege, ſich ganz am
Ende der Stadt befinde und nicht eigentlich zur Stadt
gehöre, ſondern ein Teil der Provinzial Chauſſee ſei.

Schon das äußere Anſehen der Straße vor dem
Grundſtück ſei kein ſtädtiſches, denn es fehle dort
Kanaliſation, Beleuchtung und andere ſtädtiſche Ein
richtungen. Es könne ſich hier nicht um eine innere
Straße der Stadt handeln. Zum Reinigen dieſes
Teils der Provinzial Chauſſee ſel die Stadt ſelbſt ver
pflichtet; ſie könne daher die ihr dort obliegende
Reinigungspflicht trotz Polizeiverordnungen und An
rufungen der Obſervanz nicht auf den Ziegeleibeſitzer
abwälzen. Die Strafkammer erkannte die vom Ver
teidiger geltend gemachten Gründe als berechtigt
an und verwarf die Berufung der Amtsanwalt
ſchaft. Der Ziegeleibeſitzer Roſch bleibt ſomit frei
geſprochen

Volksbibliothek (Mühlſtraße 1). Weite
Kreiſe bemühen ſich in unſern Tagen, der Jugend ge
diegene Unterhaltungsſchriften zu bieten. Schriftſteller
von gutem Ruf und bedeutende Künſtler ſtellen ihre
Kraft in den Dienſt dieſer Bewegung, und dank der
Rührigkeit mancher Verleger iſt es heute auch wenig
begüterten Familien möglich, ihren Kindern Bücher zu
ſchenken, die nach Jnhalt, Bilderſchmuck und Aus
ſtattung allen berechtigten Forderungen entſprechen.
Wir legen an den beiden nächſten Sonntagen (22. und
29. Novembey) in der Volksbibliothek eine Reihe ſolcher
Bücher aus dem Verlage von Scholz in Mainz aus;
ſie können von den Herren, die dort die Bücherausgabe
beſorgen, zur Einſicht gefordert werden. Zunächſt ſei
auf die Volks und Jugendbücher dieſes Verlages hin
gewieſen, die von Wilhelm Kotzde herausgegeben werden

we ö Jſtatkung der Gasrohrverlegung auf der öffentlichen

und woran ſich außerdem Schriftſteller wie Guſtav
Falke und Karl Ferdinands beteiligen. Sehr
einpfehlenswerte Geſchenke ſind die Bilder und
Märchenbücher mit ihren ausgezeichneten Bildern, die
von Künſtlern wie Ernſt Liebermann in München und
Hans Schroedter in Karlsruhe herrühren (1 Mk. das
Stück). Viel Anklang werden auch die Malbücher
finden; hat doch ein Hans Thoma in Karlsruhe es
nicht unter ſeiner Würde gefunden, hierzu beizuſteuern
(050 Mk. das Stück). Endlich ſei auch auf die Kunſt
gaben in Heftform aufmerkſam gemacht, die der ge
nannte Verlag herausgibt; es liegen Landſchaften von
Hans Thoma und eine Auswahl von Giovanni
Segantini aus.

S Rezitationsabend in Rülkes Hotel
Wir wollen es nicht unterlaſſen, unſere Leſer auch an
dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß Herr Paſtor
Delius nächſten Mittwoch abend um 8 Uhr im
Saale von Rülkes Hotel am Bahnhof die herrliche
Dichtung „En och Arden“ von Alfred Tennyſon
vorleſen wird. Auch wer dieſe ergreifende Geſchichte
ſchon mehr als einmal auf ſich hat wirken laſſen, wird

namentlich bei einer guten Rezitation immer
wieder aufs neue einen tiefen erhebenden Eindruck
davon empfangen. Und daß der äußere Ertrag dieſer
dankenswerten Darbietung den Hinterbliebenen der
Opfer des furchtbaren GrubenUnglücks bei Hamm
zugute kommen ſoll, muß uns den Beſuch der Vor
leſung doppelt empfehlen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Schafſtädt, 21. Nov. Am Abend des 8. Sep

tember d. J. kam es während eines Tanzvergnügens
im hieſigen Schützenhauſe zu einem Streit e zwiſchen
dem 17 jährigen Fleiſcherlehrling Karl Fleiſchhauer
und dem LTiſchlergeſellen Kleinſtäuber. Letzterer
wurde durch einen Meſſerſtich in die Bruſt köd
lich verletzt, ſo daß er ſchon nach wenigen Minuten
eine Leiche war. Der beklagenswerte Vorfall hatte
dem Fleiſchhauer eine Anklage wegen gefährlicher
Körperverletzung mit Todeserfolg zugezogen. Wegen
ſeiner Jugend hatte der Angeklagte ſich nicht vor dem
Schwurgericht, ſondern vor der Halleſchen Straf

Der Gerichtshof erachtete

ige ſich

Straße durch Dürrenberg ſtattzugeben, weshalb ſich
die Herren Ortsrichter unſerer Gemeinden genötigt
ſahen, in einer entſchieden gehaltenen Beſchwerde an
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe zu bitten,
dieſe neue Erſchwerung unſeres gemeinnützigen Unter
nehmens der Errichtung einer Gasanſtalt ſeitens des
Kgl. Salzamts zu beſeitigen. Die Rückäußerung des
zum Bericht darüber aufgeforderten Kgl. Salzamts
muß aber wie für Kundige vorauszuſehen war
dexart ausgefallen ſein, daß ſich der dem Salzamt vor
geſetzte Miniſter nunmehr dahin erklärt hat, daß er
keine Veranlaſſung habe, die betreffende Weigerung des
Kgl. Salzamts unſerem Unternehmen gegenüber auf
zuheben. Da haben wir's. Wir ſagten gleich,
zuſtändig dafür, die Ablehnung der Geſtattung der
Gasrohrverlegung durch das im Gutsbezirk Dürren
berg wegebaupflichtige Salzamt inſoweit eine
öffentliche Straße in Frage kommt einfach auf
zuheben und unſern Gemeinden die Gasrohrverlegung
nach ihrem Antrage zu geſtatten, iſt der Kreis
ausſchuß, der nun ſchon ſo oft ſein Machtwort
ſprechen mußte, den Erſchwerungen der anerkannt
öffentlichen Intereſſen durch das Kgl. Salzamt ein
Ende zu machen.

S Paſſendorf, 21. Nov. Jn der vorigen Nacht
gegen 1 Uhr haben Diebe beim Bäckermeiſter Weber
ſämtliche Fleiſch und Wurſtwaren, die vom Schlachte
feſt am vorigen Tage herſtammten, geſtohlen.

8 Freyburg, 20. Nov. Der 72 jährige Hand
arbeiter Ernſt Schiele wurde wegen Sittlichkeits-
verbrechen von der Strafkammer in Naumburg zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
hatte ſich unſittlich an einem 7 jährigen Kinde ver
gangen.

Radewell, 20. Nov. Bei der dieſer Tage
abgehaltenen Treibjagd des Herrn Direktor Holtz
wurde ein als Treiber fungierender Schulknabe in die
Hand geſchoſſen. Er mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen, doch iſt die Verletzung nicht gefährlich.e n enden 20. Nov. Die hieſige Ge
meindevertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung
u. a. 1. Die vom Kreisausſchuß gemachten Ein
wendungen gegen den Bebauungsplan zwiſchen der
Halleſchen und Wörmlitzerſtraße zum größten Teil
zurückzinweiſen und 2. den Abſchluß einer Haftpflicht
verſicherung und Verſicherung der Schulkinder und
Lehrer gegen Unfall der Preußiſchen NationalVer
ſicherung in Stettin zu übertragen. Bei Abnahme
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des Kanals in der Frieden und Schachtſtraße wurden
einige Unregelmäßigkeiten des ausführenden Unter
nehmers gefunden und ſeine Verfehlungen in öffent
licher Sißung zur Sprache gebracht, als Warnung für
Unternehmer ſpäterer Arbeiten. Die Vertreter be
ſchloſſen deshalb, eine längere Garantiezeit und eine
Erhöhung der Kautionsſumme zu verlangen In der
geſchloſſenen Sitzung erklärten ſich die Vertreter mit
der Errichtung einer Gasanſtalt einverſtanden.

Spielplan Entwurf des Jeipziger Stadttheaters

vom 22. November bis 30. November 1908.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag

„Lohngrin.“ Montag: „Die Liebe wacht.“ Diens
tag: „Die Bohsme.“ Mittwoch: „Der Mann mit den
drei Frauen.“ Donnerstag: „Der Pfarrer von
St. Georgen.“ Freitag: „Der Pfarrer von St. Georgen.“

Sonnabend „La Trayiata.“ Sonntag: „Jlſebill, das
Märlein von dem Fiſcher und ſeiner Frau.“ Montag:
„Die Liebe wacht.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„AltHeidelberg.“ Abends 8 Uhr. „Das Blumenboot.“

Montag: „Die Dollarprinzeſſin.“ Dienstag: „Die
Dollarprinzeſſin.“ Mittwoch: „Die Liebe wacht.“
Donnerstag: „Ein Walzertraum.“ Freitag: „Madame
Troubadour.“ Sonnabend: „Kabale und Liebe.“
Sonntag: nachmittag “/23 Uhr: „Judith.“ Abends 1/28 Uhr:
e Troubadour.“ Montag: „Die Dollarprin
zeſſin.“

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 21. November 1848, beſtieg

Maximilian Joſef II. den bayeriſchen Königsthron,
nachdem König Ludwig I zu Gunſten ſeines Sohnes hatte
abdanken müſſen. Der öffentliche Skandal mit der
ſpaniſchen Tänzerin Lola Montez, welche die Staatsgelder
verſchleuderte, hatte im Sturmjahr 1848 auch die bayeriſche
Bevölkerung aufgerüttelt und die Tumulte richteten ſich
gegen das Königshaus. Vergeblich hatte eine Proklamation
des Königs, die ſofortige Einberufung der Kammern, Auf
hebung der Zenſur, Deutſchlands Einheit, Reviſion der
Verfaſſung und andere ſchöne Sachen verſprach, den Sturm
zu beſchwören geſucht. Es trat erſt Ruhe wieder ein,
nachdem der König abgedankt und ſein Nachfolger das
Heer auf die Verfaſſung vereidigt und ein liberales
Miniſterium berufen hatte.

Vor 100 Jahren, am 22. November 1808, iſt
ionel Baron von Rothſchild, der zweite Chef der

Löndoner Rothſchild-Familie geboren. Er war öſter
reichiſcher Generalkonſul in London und wurde von der
Londoner City zu ihrem Vertreter ins Parlament gewählt.
Wie alle Mitglieder des Hauſes Rothſchild zeichnete er ſich
durch Intelligenz und ſtrenge Rechtlichkeit aus. Alle die
Mitglieder des weltbekannten Bankhauſes, das jetzt in
Rom Paris, London und Neapel in ſelbſtändigen Geſchäften
beſteht ſtammen von dem in Frankfurt a. Main 1812 ge
ſtorbenen Begründer des Bankhauſes Mayer Anſeln Roth
ſchild ab, der ſich durch Fleiß, Scharfblick und Gediegenheit
des Charakters zum erſten Bankier ſeiner Zeit und Anſehen
empor zu ſchwingen wußte. Wiederholt haben die Roth
ſchilds Staaten und Fürſten wertvolle Finanzdienſte ge
Leiſtet.

Wetterwarte,
22. Nov. Wechſelnd bewölktes, zeitweile heiteres,

windiges Wetter mit Regen oder Schneeſchauern und
etwas ſinkender Temperatur. 23. Nov. Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge.
e

es t ha aZur Grubenkataſtronhe bei Zamm.

Uber die Urſachen der Grubenkataſtrophe bei
Hamm hatte ein Bergmann namens Karl Meyer dem
Berichterſtatter des Berliner LokalAnz.“ Mitteilungen
gemacht, die die Verwaltung der Zeche Radbod ſchwer be
laſteten. Er hatte behauptet, in der Grube habe zwei
Tage lang das Waſſer gefehlt und die Berieſelung
ſei ganz unmöglich geweſen. Jetzt hat ſich die Staats
antvaltſchaft mit der Angelegenheit beſchäftigt und den
betreffenden Bergmann eidlich vernommen. Unter ſeinem
Eide hat Meyer ſeine Ausſagen nicht aufrecht er
halten, ſondern erkkärt, daß er das, was er dem Bericht
erſtakter geſagt habe, nur vom Hörenſagen wiſſe. Ein
zweiter Bergmann namens Gerd, der erſt ſeit Anfang
November auf der Zeche beſchäftigt iſt und der
dem Berichterſtatter ebenfalls ſchwerbelaſtende Angaben
gemacht hat, verſuchte der Vernehmung durch Abreiſe
zu entgehen. Er wurde am Bahnhof zurückgehalten und
vom Staatsanwalt eidlich vernommen. über ſeine Aus
ſage verlautet noch nichts. Auf eine Anfrage beim Berg
inſpektor Holländer in Hamm, ob die Mitteilung der
„Bergarbetterztg.“, die Beamten von Radbod hätten ihm
erklärt, ſie könnten die Verantwortung für die Berieſelung
nicht mehr übernehmen, den Tatſachen entſpreche, erklärte
Herr Holländer, es ſei unwahr, daß er irgentwelche Mit
teilungen ſolcher Art von Beamten oder Arbeitern erhalten
habe. Die Angaben der Zeitung ſeien vollſtändig
aus der Luft gegriffen.

Auf dem Maſſengrabe der verunglückten Bergleute in
Hövel wurden von der Gendarmerie drei von den Sozial
demokraten geſtiftete Kranzſchleifen abge
ſchnitten, die folgende Jnſchriften trugen: „Für Gier
und Kapital gefallen in der Schlacht auf Radbod 1908“
„Wie der Löwe verzehrt das Wild in der Wüſte, ſo freſſen
die Reichen die Arbeiter.“ Den Opfern der Kataſtrophe
auf Radbod 1908.“ Was Grund zur Konfiszierung der
letzten Jnſchrift gegeben hat, iſt ziemlich unklar.

Hpenden.
Die Stadtverordneten von Köln bewilligten am

Donnerstag für die Hinterbliebenen Opfer der Radbod-
kataſtrophe 6000 Mk. Ebenſo bewilligte das Dresdener
Stadtverordnetenkollegtum auf Antrag des Rates 5000
Mark für die Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod
Verunglückten. Der Hamburger Senat hat bei der
Bürgerſchaft 10000 Mk. zur Bewilligung für die Hinter
bliebenen beantragt.

Für die Hinterbliebenen der Opfer von Radbod gehen
fortgeſetzt von allen Seiten zahlreiche Gaben ein. Der
Magiſtrat von Wilmersdorf beſchloß, den
Hinterbliebenen 3000 Mark zu überweiſen. Das
Münchener Gemeindekollegium bewilligte 5000
Mk. Der Herzog von Anhalt überwies 2000 Mark.

Die Aachen- Münchener Feuerverſicherungs
geſellſchaft hat für die Hinterbliebenen 30,000 Mark
geſpendet. Die Stadtverordnetenverſammlung von
Offenbach am Main bewilligte eine Summe von
20,000 Mark.
Se

ermischtes.
(Zu der Verhaftung eines angeblichen

deutſchen Offiziers in Breſt) ſind jetzt einige nähere
Mitteilungen eingetroffen. Der angebliche Leutnant
Wilhelm v. Braun erklärte bei ſeiner Vernehmung, er
habe wegen ſeiner homoſexuellen Neigungen ſeinen Abſchied
aus der deutſchen Armee genommen und ſei dann auf
Reiſen gegangen. Hauptſächlich habe er ſich in Venedig
aufgehalten. Man fand in ſeinem Beſitze eine Kaſſette mit
Juwelen im Werte von 80000 Franks. Braun erklärte
ſich bereit, die Kaſſette als Kaution für ſeine Freilaſſung zu
deponieren. Nachdem der zuerſt gegen Braun erhobene
Verdacht der Spionage bisher keine Beſtätigung
gefunden hat, beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß Braun
demnächſt auf freien Fuß geſetzt werden wird. Der Advokat,
deſſen Beiſtand ſich Braun erbeten hat, erklärte, er wolle
erſt den Verlauf der Unterſuchung abwarten, ehe er ſich zur
übernahme der Vertretung Brauns entſchließe.

(Ter Luxuszug Wien-Mailand-Nizza) iſt
Freitag früh bei der Station Voghera (Jtalien) auf einen
ſtehenden Güterzug gefahren. Vier Güterwagen
wurden zertrümmert, die Lokomotive des Luxuszuges
ſchwer veſchädigt. Ein Bremſer wurde lebens
gefährlich verwundet.

(Die KölnerZollbehörde)entdeckte umfangreiche
Zollſchmuggeleten durch die Matroſen der von
Holland kommenden Rheindampfer. Jn folgedeſſen werden
alle Dampfer guf der deutſchen Grenzſtation aufs ſchärfſte
überwacht.

(Erd beben) Am Frekkag früh un 9 Uhr wnrde in
Cilli ein heftiges Grdbeben verſpürt. Das Veben
verlief von Südoſt nach Südweſt. Dex Schornſtein der
Gasanſtalt erlitt mehrere bedenkliche Riſſe, auch einige
Häuſer wurden beſchädigt.

(Folgenſchwere Exploſion.) Jn einer Straße
von Brooklin ſind zwölf ArbeiLter, die mit Erz
aushebungsarbeiten beſchäftigt waren, infolge Exploſion
des Hauptgasrohres getötet worden. Jnsgeſamt ſind
durch die Exploſion vierzehn Per onen ums Leben gekommen.

*(GlücklicheFahrteines engliſchen Ballons.)
Ein engliſcher Ballon, der am Mittwoch vormittag 11 Uhr
im Kriſtallpalaſt zu London aufſtieg, wurde in der Nacht
zum Donnerstag über Schieidemühl ſliegend bemerkt.
Jm Walde bei Ploeltke fand am Donnerstag ein Guts
beſiter einen Brief folgenden Jnhalts: Bitte wollen ſie
gefl. dem Redakteur der nächſten Zeitung Nachricht geben,
daß der Luftballon, der eben vorbeiflog, derjenige iſt, der
am Donnerstag aus Londen von der Expedition de „Daily
Graphie“ abging. Alles geht wohl.“ Der Rieſen
ballon Daily Grophie“ ſoll im Auftrage dieſer Londoner
Zeitung den bisher von Frankreich aufgeſtellten Rekord
über die größte im Ballon zurückgelegte Entfernung
brechen Er ſtieg bei günſtigem Weſtwinde auf und hat
die Strecke London Poſen außerordentlich ſchnell zurück
gelegt. Uber die Landung iſt noch keine Nachricht ein
getroffen

(14 Perſonen ertrunken
Poſtdampfer „Martinique“, mit Kolonialfrachten beladen,
erlitt, vier Meilen von Caulonig entfernt, Schiffbruch.
Das Geſchick der Beſatzung, die aus 21 Perſonen beſteht,
iſt unbekannt. Man fürchtet, das nür 7 Mann gerettet
ſind.

(Jm Fieberwahn.) Jn Hohentölz (Oberfranken) iſt der ledige Bauernſohn Dippold im Fieberwahn
nachts an den Brunnen gegangen, um ſich dort zu er
tränken. Seine Mutter, die ihm nacheilte, vermochte
ihn nicht mehr zu halten und mußte mit anſehen, wie ſich
der Sohn vor ihren Augen in den Brunnenſtürzte.

(Schloß Stolzenfels.) Aus guter Quelle ver
lautet, daß der Kaiſer das Schloß Stolzenfels bei Koblenz
für fünf Millionen Mark an einen Privateigentümer ver
kauft hat. kleinere Geſchütze.

Von der Maſchine zermalmt.) In der Tuch
fabrik von Joh. Wülfing Sohn in Dahlhauſen a. d-
Wupper geriet eine 48jährige ledige Arbeiterin mit den
Haaren in eine Maſchinenwelle und wurde derart
ins Getriebe gezogen, daß ihr der Kopf vollſtändig
zermalmt wurde. Die Arbeiterin war ſofort tot.

Meueste Nachrichten.
Berlin, 21. Nov. (H. T-B) Bei dem heutigen

Feſtakt im Rathauſe anläßlich der 100 jährigen
Gedenkſeier der Einführung der Städteordnung hielt
der Kaiſer in Erwiderung auf eine Begrüßungsrede
des Oberbürgermeiſters Kirſchner eine Anſprache,
in der er etwa ſagte: Es iſt mir eine beſondere Freude,
durch Jhre Einladung Gelegenheit zu haben, der heu
tigen Feier in Jhrer Mitte beizuwohnen und unter
den Bürgern meiner Haupt und Reſidenzſtadt zu
weilen. Die Selbſtverwaltung, von meinen Ahnen
dem preußiſchen Volke gegeben, iſt ein Beweis des Ver
trauens und der damit verbundene Appell an die gei
ſtigen und ſittlichen Kräfte des Bürgertums haben
reiche Früchte gezeitigt. Dieſe Erkenntnis gibt mir
die Zuverſicht, daß die preußiſchen Städte auch in Zu
kunſt die großen Aufgaben kommunaler und ſtaatlicher
Verwaltung weiterſchreitend mit Kraft erfüllen werden.

Nach den Worten des Preußenliedes iſt nicht immer
heller Sonnenſchein aufſteigende Wolken ſollen aber
ihre Schatten niemals zwiſchen mich und mein Volk

werfen.
Budapeſt, 21. Nov. Die neueſten aus der

Bucht von Cattaro vorliegenden Meldungen
wiſſen von weiteren ernſten Kriegsvorberei
kungen Montenegros zu berichten. Ein Einfall
montenegriniſchſerbiſcher Banden in die Herzegowina
und nach Süddalmatien iſt jeden Moment zu erwarten.
Die öſterreichiſchen Truppen in Bosnien und in der
Herzegowina werden um 30000 Mann verſtärkt. Die
Kurſe der leitenden Staatspapiere an der Wiener und
der hieſigen Effektenbörſ ſeit einigen Tagen
auffallend zurück, was auch als ein Symptom für den
Ernſt der Situation anzuſehen iſt.

Wien, 21. Nov. Das Belgrader Blatt Politik
meldet: Als Kronpri geſtern nachmittag

ß ſeinem Pa u Konak ging, be
gegnete ihm d i Heſandte Graf
Forgach, ohne ihn zu grüf Dex Kronprinz rief
Es ſcheint, daß Sie mich nicht kennen wollen
Darauf zog Forgach den Hut und wollte ſich beim
Kronprinzen entſchuldigen, daß er ihn nicht erkannt
habe. Der Kronprinz kehrte jedoch Forgach den Rücken
und ließ ihn ſtehen. (Man wird ahwarken müſſen, ob
ſich die Nachricht des ſerbiſchen Blattes beſtätigt.

Rom, 21. Nov. Aus Sizilien treffen noch immer
Schreckensnachrichtenein. Der Tunnel von Mangano
ſtürzte über einem einfahrenden Perſonenzug zuſammen
und begrub die Lokomotive und mehrere Wagen ſowie den
Tunnelwächter. Der Perſonenzug nach Carubba wurde
durch Einſturz der Brücke von hinten und durch Fort
ſchwemmung der Gleiſe von vorn blockiert. Die Zahl der
bei den Uberſchwemmungen Umgekommenen wird heute
auf 50 geſchäßt. Jn Giarre, wo das Unglück am größten
iſt, wurden Hunderte von Leichen aus den Kirchhöfen
fortgeſpült.

Paris, 21. Nov. Der Kommandant des Panzer
kreuzers „Condé“, Aubry, der das Schiff ſeit acht
Monaten befehligt, hatte geſtern vormittag in der Bai von
Afaccio bei Nebelwetter das Mißgeſchick, die Richtung zu
verlieren, die der ihm voran dem Hafen zu fahrende Kreuzer
„Jules Ferry und der Panzer „Charles Martel“ ein
ſchlugen. Jm öſtlichen Teil der Bay, gegenüber dem Stein
damm von Margiorajo, ſtieß der Kreuzer plötzlich auf Fels
grund. Gr ſitzt dort, nur 200 Meter von der Küſte entfernt,
feſt. Die bisherigen Bemühungen des Kreuzers „Viktor
Hugo“ und des Panzers „Charles Martel“, das geſtrandete
Schiff in eine ſeitliche Richtung zu bringen, waren da
rum vergeblich, weil eine Felsſpitze ſich gerade
mitten in den „Condé eingebohrt hat. Starker
Nebel behinderte die zur Grleichterung der Rettungs
arbeiten am Nachmittage begonnene Ausladung von
Hohlen und Geſchützen. Der 1902 gleichzeitig mit dem
„Sully“ vom Stapel gelaſſene Zehntauſend Tonnen
Kreuzer „Condé“ beſitzt zwei 19,4Zentimeter, acht 16,5
Zentimeter- und ſechs 10 Zentimeter- Kanonen ſowie 22

Mit noch nie dageweſenen Mitteln
ſind Kathreiners Malzkaffee- Fabriken von ihrer Konkurrenz angegriffen worden ein untrüglicher Beweis für die
Bedeutung und den Wert des echten Kathreiners Malzkaffees.
Er iſt nicht nur als unſchädlichſter Kaffee-Erſatz, ſondern gleichzeitig als vorzüglichſter Kaffee Zuſatz zu empfehlen

Wer Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt mache einen Verſuch. n
Nur echt in Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp.



Ausſchreibung.
Die Ausführung der Glaſerarbeiten

für den
Neubau des Krankenhanſes
ſoll an leiſtung fähige Unternehmer in
zwei Loöſen getrennt vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte von
11--1 Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
1,75 Mark für jedes Los, ſolange der Vor
rat reicht, vom Stadtbauginte bezogen
werden

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Matertalproben porto und
veſtellgeldirei bis zum
Sonnabend den 5. Dezember d. J.

vormittags 11 Ahr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber, bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuer kennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 20 November 1908.
Die Bandeputativn

r Grundstüc ſchäft hier oder auf
dem Lande geſucht. Offerten unt. V R
2746 an Rud Moſſe, Halle a. S.

Cin ſſarler geſund. Virnbaum

iſt zu verkaufen. Zu erfragen
Entenplan 3 im Laden.

mit oder ohne Ge

zum selbstzubereiten
mit Reichei's

Jamaika-Rum- Dxtrakt
Marke Lichtherz

keine künſtliche Eſſenz, ſondern
ein direktes Produkt des echten
Jamaika-Rum höchſt konzentriert
und vocharomatiſch.
Eine Griginalflaſche a 75 Pf.
Extra Qualität 1, 25 M mit 1Ltr.

in zJe e 2 Liter Rum
v. edlem natürlichen Aroma u. reinem
kräftigen Geſchmack, der ſelbſt den

Kenner in Erstaunen setzt.
Ganz vorzüglich zu Tee und Grog.

BDim Versueh überzeugt
Bei 6 Flaſchen die 7te gratis.
Vercangen Sie sofort

„Die Deſtillierung im Hausbalt“,
wertvolles, reichilluſtriertes Rezept
büch zur reellen Selbſtbereitung
ſämtlicher Liköre völlig koſtenfrei!
Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich niemand durch Nach
ahmungen täuſchen, ſondern man
kaufe nur die echten Reichel-Eſſenzen

mit Marke „Lichtherz“.
Alleinige Niederlage in Merſeburg

bei: Richard Kupper, CEentral-
Drogerie. Schafſtedt. R Schimpf.
Drogenhandlung.

Weilsseo War
Merseburg.

Hontag neues Programm.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Montag den 30. November l. J. abends
S Uhr, im Saale der „Reichskrone“

Vortrag
des Herrn Dr. Mühlftädt Leipzig über
Die Schönheit der Alpen“,

mit Lichtbildern.
Der Vortand. Schwanert

gn z n 8Kunſtherein zu Meter0 n 22 e 0
Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten-

Se on bleibt am Sonntag den 22. d. M.
Sesehlkoss em.

Der Vorſtand.

Donnerstag den 26. Nov. abends s Uhr
im Saule d. Restaurant Herzog Ohrietian

Vortrag
z (Damen und Herren) über das Thema

„Was hat man zu kun, um die Krankheiten nach

den Geſchen der Naturheilung zu behandeln.

Redner Herr Dr. med. Kleinſchrod,
Erdſeges.

Eintritt für Nichtmitglieder pro Perſon 80 Pfg. Die Mit
glieder werden gebeten, die Mitgliedskarten am Saaleingange

vorzuzeigen. Der VorstandS r

ine Ausſtellung für
Puppen und Puppenartikel

hat begonnen.
Fappenperräcken halten auf Lager, werden aber auch auf

Wunſch angefertigt.
Puppenvreparaturen werden gut und villig ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Ubchurs Frbeur Geschüſt

Leo Qertz berg Weisse mtels-
Weshalb muss jeder Landwirt Hertzbergs Hand-, Strobpress- und

Bindeapparat Kaufen.

Hrünäde sind es!

Ein Arbeiter kann mit dieſem Apparat ſoviel leiſten als zwei
ohne denselben.

7Beidseitige automatische

Einzige Fabrik für Hand- Strohprees- und Bindeapparat e.
S g a

v

Suete Verheernns Pressbügel-Hebevorriehtung.

Geeenear e49 Seame e eWeihnachtsprämien
ſür unsere Kbonnenken

haben wir auch diesmal wieder durch günstigen Absehlass
mit einer grösseren Verlagsanstalt erworben

609 Reacehten Sie biete e00
die Anzeigen in den nächsten Nummern.

Verlag des Mersehurger Cocrrespondent-

G a e e
San

S 2

h

92
e
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Tr pevorsten

s piete ich meinen werten Kunden sowie dem mich beehrenden Publikum

im Ringen, Broschen, Armmbänderm, Ketten usw.
zu den nur denkbar billigſten Preiſen

Gleichzeitig bringe ich meine Goldſchmiedewerkſtatt zur Anfertigung von
neuen sowie Amarbeitung alter Schmuck ſahen zu Weihnachtsgeſchenken unter
Garantie in beste Empfehlung Auch werden alle Repargturen, die in mein Fach
schlagen, sauber und gewissenhaft ausgelührt

Hochachtungsvoll

Herm. Armcht, Halle a. S.
Gr. Steinstgasse 82. Fernsprecher 927.W hitgi. d. R. sp.- V.

NB. Bei dieser günstigen Kaufgelegenheit würde es eich ewpfeblen, sehon jetat
die etwaigen Weihnachtsgeſchenke einzukaufen, dawit das Gewünechte zurückgelegt

werden Kann D. O.
Die Agentur

einer gut eingeſührten Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft iſt per ſofort
neu zu beſetzen. Offerten an die Exped. d. Blattes unter Chiffre

Theater
Weiss Wange

Merseburg.
Donnerstag den 26. November 1908

Extra Vorſtellungen

von nachmittags 4 Uhr ab.
Die Einnahme wird der Armenverwaltung

überwieſen, um armen und bedürftigen
Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Herm. Arndt,
Goldſchmied,

Halle a. S Gr. Steinſtr. 82.
Moclerno Armbänder

Thüringer Hof.
Zum Sonntag empfehle meine
gutgeheizten Lokalitäten

mit üossllschaſts- immer.
Stets friſcher Anſtich von

Oettlerſchen Bieren
hell und dunkel.

Warme und kalte Speisen
in reicher Auswahl.

Otto Trauteweim.

gut geheißzten Lokalitäten
Angenehmer Familienanfenthalt,

vorzügliche Küche, bedgepfl. Biere.

50 Mark
Wochentonhn

oder 50 60 Proviſion
erhält Jeder, der den Vertrieb meiner
Alumininmſchilder und Waren über
nimmt. Grotzartige Weihnachtsartitk

Vertretung wird auch al eſchäftigung übertragen. Aluminkumwaren
ſind ſpielend leicht verkäuflich. Auskunft
und Muſter gratis. Es verſäume daher
niemand anzufragen. Poſtkarte genügt.

vchllderkahrſr,
Post Sebach. Westerwsld.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
1909 unter günſtigen Bedingungen für mein
Eiſenkurz: waren u. Haus U. Küchengeräte
Geſchäft Otto Bretschneidler,

kl. Ritterſtraße 5.
Suche für mein Damen und Herren

Frieſeur- Geſchäft einen

Lehrling.
Otto Htiebritz, Gottbardtſtr. 17.

Kaufmann
routinierter Buchhalter Verkäufer, Lageriſt,
und Expedient, mit Ia. Zengniſſen und
Referenzen, ſucht per ſofort Stellung evt.
auch Aushilfe. Gefl Offerten unter OR6
an die Exped. d. Bl.

Tüchtige Manrer
und Arbeiter

finden Beſchäftigung auf der
Bauſtelle der Brikeltfabrik in
Kenng u. auf der Brikettfabrik

Frankleben. Näheres zu er-fragen bei den Maurerpolieren
Börsterling und Casetti.

Einige Maurer
werden noch eingeſtellt

Gutenvergstrasse 17.

z oen f. 14täg. Kind
geſucht bei

Weoiss, Halle a. S.,
Friedrichſtr. 46.

Jüngeres Dienſtmädchen

„Agent“ erbeten. zum 1. Januar geſucht Annenſtr. 3.
Bergntwortiche Redaktion, Druck und Ver ag von Th. Röhner, Merſeburg.

Miene in Großkayng bei

R G



Gerichtsverhandlungen.
T. Wegen Beleidigung des preußiſchenOff izierkörh s wurde der Redakteur des ſozial

demokratiſchen Bochumer „Volksblattes“, Steinkamp,
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte nur 500 Mk. Geldſtrafe beantragt.

S Erfurt, 10. Nov. Die Erfurter Strafkammer
erhandelte heute in Sondershauſen gegen den 16 jährigen
iſchlerlehrling Schleenvo gt aus Greußen und

verurteilte ihn wegen Brandſtiftun g in 13 Fällen,
Kirchendiebſtahls und anderer Vergehen zu 8 Jahren
Gefängnis. Durch die Brandſtiftungen war ein Schaden
von 1600)0 M. angerichtet worden.
z Vom Kriegsgericht zu Kiel wurde der Ober
feuerwerksmaat Dietrich wegen Landesverrats zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilt

Reiche Diebesbeute.) In der Nacht von
Freitag zum Sonnabend brachen Eindrecher in das Uhren
und Goldwarengeſchäft von Viktor Blauſtein in Poſen
ein. Mit großer Sachkenntnis wurden die wertvollſten
Gegenſtände, goldene Damenuhren, ſämtliche goldenen
Herrenuhren, eine große Menge goldener Trauringe, ſowie
eine Anzahl mit Brillanten beſetzter Ringe und anderer
Goldſachen geraubt. Der geſamte Schaden ſoll nach
der Schätzung eines Sachverſtändigen 18000 Markt
betragen

Grüfung der Berliner Polizeihunde.) Jn
Gegenwart des Polizeipräſtdenten v. Stub en rauch hat
jüngſt in Karlshorſt eine Vorführung der Berliner
Polizeihunde ſtattgefunden. Die Anforderungen, die
an einen Polizeidienſthund geſtellt werden, ſind ungefähr
folgende: Der Hund inuß beim Patrouillieren das Vor
terrain abſuchen; ſein Spürſinn ſoll Verdächtiges anzeigenl;
der Hund muß bei Verhaſtungen, Gefangententransporten,
bei Angriffen und überfällen auf Beamte dieſe unter
Kützen; er ſoll dem Flüchtenden ſich an die Sohle hängen,
ſeiner Spur folgen und ihn zum Stehen bringen. Auch ſoll
er bei Rettung Ertrinkender mithelfen; Selbſtmörder oder
Verunglückte, bei Razzien Verborgene aufſpüren und dies
ſeinem Führer (durch Verbellen) ankündigen. Die Hunde
wurden im Auftrage und in Gegenwart des Polizeimajors
Klein, dem ſeit 1905 die Leitung und die Aufſicht über
die Ausbildung der Berliner Polizeihunde übertragen iſt,
durch Polizeileutnant Marſch vorgeführt. Trotzdein
einige Hunde ſich noch nicht lange in der Dreſſur befinden,
arbeiteten ſie doch alle mit erſtaunlicher Klugheit und mit
großer Präziſion. Vortreffliches leiſteten die Prüflinge im

Nehmen n 3 und 4 n e in im
nd Faſſen von flüchtigen Verbrechern. Denmeiſten t n e Sie en igen der Hunde Frack

Führer Schumann Böttger), „Nixe (Schutmann Uſſad),
„Bolko“ und „Prinz“ (Frank). Der Prüfung haben außer
dem Poltzeipräſidenten Gehelmer Oberregierungsrat
Friedheim, Poltizeioberſt Höfft, die Oberregierungsräte
Hoppe und Rebling und Regierungsrat Lindenau beige
wohnt. Alle Herren waren mit dem Geſehenen außer
ordentlich zufrieden. Die nächſte Prüfung wird im Früh
ling des nächſten Jahres ſtattfinden. Eine weitere Ver
mehrung der Polizeihunde iſt bei allen Stadtgemeinden
wünſchenswert; denn gerade in der letzten Zeit haben die
klugen Vierfüßler große Erfolge gehabt.

Ein Kind durch eine Katzeerſtickt.) Das 15
Wochen alte Töchterchen Hedwig des Maurers Röſtler in
Auſſig hat auf ſonderbare Weiſe den Erſtickungstod
gefunden. Das Kindchen ſchlief in der Wiege, als
plötzlich die Katze in dieſe ſprang und ſich direkt über
Mund und Naſe des feſtſchlafenden Kindes legte, ſo
daß das Kind nicht mehr atmen konnte und erſticken mußte.

(GGrauſige Tat einer Wahnſinnigen.) Jn
Kalkberg Brüdersdorf ſpielte ſich am Mittwoch eine
grauenhafte Szene ab. Die 48jährige Gattin des
wohlhabenden Schneidemühlenbeſitzers Lange trug aus
allen Zimmern Kleidungsſtücke namentlich Ausſtattungs
teile zweier vor der Hochzeit ſtehenden Töchter zuſammen,
zerſchnitt die Betten, und türmte alles zu einem
Scheiterhaufen auf. Sodann goß ſie 5 Liter
Petroleum über das Ganze, beſtieg den Haufen und
sündete ihn an. Mit ſchweren Brandwunden über und
über bedeckt, wurde die Unglückliche, die wahrſcheinlich in
einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hatte,
aus dem Brande gezogen und gab heute mittag unter
furchtbaren Schmerzen ihren Geiſt auf.

(Jm Kampf mit einem Förſter an
geſchoſſen) wurde der Arbeiter Karl Krebs aus Berlin,
der ſich zum Wildern nach der Forſt zwiſchen Stolpe und

ermsdorf begeben hatte. Der Forſtbeamte hatte
mehrmals ſchießen gehört, und dann den Krebs gefunden,
als er gerade auf einen Haſen angeſchlagen hatte. Beide
Männer ſchoſſen auf einander, doch wurde weder Krebs

Der Förſter konnte den Krebs nun
feſtnehmen und, nachdem er ihm einen Verband angelegt
hatte, auf den Hermsdorfer Bahnhof bringen. Von dort
ſchaffte man ihn im nächſten Züge als Polizeigefangener
nach dem hieſigen Stettiner Bahnhof und dann mittelſt
Krankenwagens nach der Charité

Gerhaftung von Mädchenhändlern in
Metz) Die Metzer Kriminalpolizei hat ein berüchtigtes
Mädchenhändlerneſt in der Felſenſtraße ausgehoben. Eine
Frau namens Marie Hahnen, deren Bruder und ein Helfer
Sebaſtian wurden verhaftet. Die beſchlagnahmte umfang
reiche Korreſpondenz bekundet, daß das Hauptgeſchäft mit
ſüd amerikaniſchen Städten gemacht wurde. Als die
Kriminalpolizei erſchien, war man gerade mit dem
Engagement zweier Mädchen für Südamerika beſchäftigt.
Ein drittes, von Luxemburg kommendes ahnungsloſes
Mädchen wurde am Bahnhof von der Polizei aufgetlärt.

(Ein Straßenraub) wurde in der Donnerstags-
nacht gegen 2 Uhr am Engelufer 8 in Berlin verübt. Der
dort vörübergehende Arbeiter Ernſt Kagtz, Adalbertſtraße 72,
wurde von drei Leuten überfallen, zu Boden geſchlagen und
ſeines Portemonnaies, in dem ſich 291 Mark befanden,
beraubt. Zwei der Täter, der Kellner Auguſt Dimanski
und der Hetzer Georg Bauer, beide wohnungslos, wurden
von einem Schutzmann und einem Nachtwächter an der
Ecke Melchior und Adalbertſtraße ergriffen. Es ſtellte ſich
heraus, daß beide vorher in dem Reſtaurant von Reinhardt,
Schillingsbrücke 1, geweſen waren und beobachtet hatten,
wie Kaatz die Dummheit begangen, dem Wirt das Porte
monnaie und die darin befindlichen elf Goldſtücke zu zeigen.
Einer von den Zeugen hörte auch, daß die beiden Ver
hafteten ihrem dritten Komplicen, der leider mit dem
Portemonnaie entkommen iſt, zuflüſterten: „Er ſteckt's
in die rechte Hoſentaſche!“ Als Kagt ſchließlich gegen

2 Uhr die Reſtauration verließ, war er ſtark
betrunken und wurde noch von dem Wirt zur Vorſicht er
mahnt. Mehrere andere Gäſte, die ihn ein Stück weit
begleiteten, hatten ſich erſt kurz vorher von ihm getrennt,
als der Raubanfall erfolgte. Die beiden Täter wurden
nach dem Polizei Präſidium gebracht.

GKeſſelexploſtonimBerliner Elektrizitäts
werk.) Wegen einer folgenſchweren Keſſelerploſton wurde
am Bußtag abend die Berliner Feuerwehr nach dem
Berliner Elektrizitätswerke am Schiſfbauerdamm alarmiert.
Da Menſchenleben in Gefahr waren, rückten ſofort mehrere
Züge aus. Die Exploſion war weithin hörbar. Der
Heizer Wittig und Brachlor, ſowie der Keſſelreiniger Sack
wurden getötet. Mehrere Perſonen wurden ſchwer
verletzt. Die Feuerwehr fand Wittig bereits tot vor. Er
war buchſtäblich totgedrückt worden. Die beiden anderen,

die unſägliche Schmerzen litten, wurden nach der Charité
gebracht, wo man bereits Vorkehrungen für ihre Aufnahme
getroffen hatte. Sie ſtarben jedoch bald nach der Aufnahme.
Die Exploſion erfolgte zwiſchen 8 und 9 Uhr im vierten
Stockwerke. Ein Teil des Mauerwerkes mit dem
Dachbelag wurde durch die Gewalt der Exploſion ein
gedrückt. Die Keſſelteile wurden weithin umherge
ſchleudert. Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Eine ungaufgeklärte Tragödie.) Jm Privat
kontor der Klavierhandlung Meiſter in Kaſſel, Roſen
ſtraße, hat ſich ain Mittwoch abend ein in ihren Einzelheiten
noch nicht völlig aufgeklärte Tragödie abgeſpielt. Jn dem
Meiſterſchen Geſchäftslokal wurden der Sohn des Geſchäfts
inhabers, Willy Meiſter der 24 jährige Sohn des Likör
rſonnet Reinach und ein junges Mäd chen, deſſen
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, tot
autfgefünden. Anſcheinend haben ſich alle dret Perſonen
vergiftet. Auf dem Tiſche in dem Geſchäftsraume ſtanden
mehrere augebrochene Likörflaſchen.

*(Geſſelexploſton.) Von einer furchtbaren
Keſſelexploſton wurde am Dienstag nachmittag die
Spitzenweberel in Firma Richard Kant in Plauen i. V.
heimgeſucht. Der zwölfpferdige Dieſelmotor wurde voll
ſtändig auseinandergeriſfen, das Mauerwerr
durchſchlagen und gegen 80Fenſterſcheiben zertrümmert.
Der verheiratete Maſchiniſt Guth büßte ſein Leben ein.
Er würde furchtbar verbrannt und verſtümmelt und war
auf der Stelle tot. Sein Körper glich einer unförmlichen
Maſſe. Der Maſchiniſt Köhler würde leicht verletzt. Die
Exploſion war in der ganzen )Stadt vernehmbar.

*GRevolver-Arrentart auf einen Polizei
Sergeanten.) Auf dem Markte in Cöpenick unternahm
der Schlüchter Schnonn einen Mordverſuch gegen den
Polizeiſergeanten Krekow, der ſchwer verletzt wurde. Der
Polizeibehörde war hinterbracht worden, daß von einigen
Markthänblern Unehrlichkeiten verübt würden, ſo daß die
Behörde mehrfach eingreifen müßte. Als nun heute der
Poltzeiſergeant den Stand Schnonns paſfierte, trat dieſer
plötzlich hervor und zog einen unter der Schürze ver

borgenen Revolver, den er mit der

n K.

35
m Worten „Jhr Strolche,

Jhr habt mich zum Verbrecher gemacht auf Kreckow ab
feuerte, der ſchwer verwundet wurde. Der Attentäter wurde
gefeſſelt und nach der Polizei gebracht.

Eine unruhige Jnſfelgruppe.) Mit vollem
Recht wenden die amerikaniſchen Geologen ſeit einigen
Jahren einer Jnſelgruppe in der Nachbarſchaft von Alaska
im Bering Meer die größte Aufmerkſamkeit zu, denn gegen
wärtig gibt es wohl kaum einen merkwürdigeren Fleck im
ganzen Ozean als dieſe Bogoslof Jnſeln. Zurzeit beſtehen
dieſe vulkaniſchen Jnſeln aus vier Spitzen, deren eine den
Namen NeuBogoslof oder Feuerinſel erharten hat Vor
einem Jahre waren ſie durch breite und ziemlich tiefe Meer
engen getrennt, ſind aber jetzt ſämtlich durch fortlaufende
Bänke von Sand und Kies miteinander verbunden Zwei
der Kegel find dadurch entſtanden, daß allmählich eine
Maſſe von Lava in halbfeſtem Zuſtande aus dem Boden in
die Höhe gepreßt wurde. Die Oberfläche bildete dabei
Kruſten und zerbrach in Blöcke, während die inneren Teite
ſcheinbar im flüſſigen Zuſtand verblieben. Dr. Jaggar
hat vor der Akademie der Wiſſenſchaften in New York eine
Überſicht über die ſonderbare Geſchichte der Bogoskof
Inſeln gegeben, die überhaupt erſt ſeit wenig mehr als
einem Jahrhundert beſtehen. Jm Jahre 1796 tauchte Akt
Bogoslof aus dem Meere auf, im Jahre 1891 ſtieg von
NeuBogoslof Dampf auf. In den letzten Jahren hat ſich
die untermeeriſche Tätigkeit dieſes ozeaniſchen Gebietes
noch bedeutend geſteigert. Jm Jahre 1906 kam die Kune
von der Bildung eines neuen Kegels im halben Abſtand
von den beiden bisherigen Eilanden. Jm Juli 1907 brach
dieſer ſelbe Kegel entziwei. Jm September 1907 endlich
explodierte der vierte Kegel, wurde dabei aber völlig wieder
zerſtört. Jmmerhin rauchen ſeine Reſte noch heute. Dr.
Jaggar bezeichnete dieſe Ereigniſſe als einzig daſtehend in
den geſamten Annalen der Vulkanologie.

Das Jdeal der Frau nach den Anſichten
eines „Kavaliers“) In „Körperkultur veröffentlicht
William Heſſe- Berlin aus dem Tagebuche eines Kavalters
„Gloſſen zu Modetorheiten in der Frauenkleidung.“ Die
letzte lautet: Man hat Elli geraten, um ihren Körper zu
ſtählen, in einen Verein einzutreten, deſſen Prinzip iſt, die
Menſchen kräftig und ſchön zu machen. Jch habe mich
erkundigt. Eins genügt mir. Elli muß Kenlen ſchwingen
Meine Elli Keulenſchwingerin! Das iſt ja einfach
lächerlich. Welcher Menſch ſchwingt denn noch heutzutage
Keulen Ich habe im Lexikon nachgeſehen und gefünden,
daß ein Mann, der im granen Altertum lebte und Herkules
hieß, ein ſolch Ding beſaß, und daß die wilden Vötter
Afrikas noch heute derartigen Sport treiben. Das iſt
doch nichts für Elli. Was hat denn überhaupt die Keute
mit Kraft und Schönheit zu tun Frontkorſett Puder,
Schminke, engliſche Locken, Glockenhüte, da verſtehe ich den
Zuſammenhang; aber Keule und Kraft und e
lächerlich. Sie ſoll doch nicht im Elyſium auftreten Und
das ſie ewig Migräne hat, weil ſie nur ſelten in die
friſche Luſt geht, ſchadet e Wozu ſind denn de
Migräneſtifte da Und ſchließlich hat ſte auch R
auf ihren Teint zu nehmen. Sie könnte wielleſcht, wenn
ſie z. B. wie ihr vorgeſchlagen wurde, ein Sport Licht
Luftbad beſuchte, rote Wangen bekonnnen. Und das iſt
doch der erſte Schritt zum Plebejertum. Nur in dieſer
Hinſicht keine Schwäche. Bleich, immer kränkelnd, ewig
nervös und abgeſpannt und lannenhaſt, das innß für jeden
avalier das Jdealbild ſeiner Träume ſein.

Jahre.

T

Keklameteil.
Was ſoll ich morgen kochen? ſo muß ſich täglich

die Hausfrau fragen Das FortungKochbuch der
Haushaltslehrerin E. Henneting, ſehr handlich, in gutem
Einband, 200 Seiten ſtark, gibt auf dieſe Frage erſchöpfende
Antwort und gute Ratſchläge allen denen, die über die
hohen Preiſe der Lebensmittel zu klagen haben. Leſerinnen
dieſes Blattes mögen 40 Pf. in Marken an die durch ihr
Backpulver bekannte Firma Dr. A, Oetker in Biekefer
ſenden. Das Buch wird ihnen dann franko zugefarndt.
Dieſe Firma hat auch ein Haushaltungsbuch zitſämten
ſtellen laſſen. Es enthält neben vielen Notizen auch eine
Anzahl bewährter Rezepte. Manche Frau weiß nicht,
wo ihr Geld bleibt. Ste inuß ihre Ausgaben
auſchreiben, und dieſem Zwecke ſoll dies Buch dienen. Es
iſt ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kontrolle ailszit
üben. Auch dieſes Buch verſendet Dr. A. Oetker, Bierefetd
franko gegen Einſendung von 40 Pfg. in Marken
Wer beide Bücher haben will, möge 70 Pfg. einſendert.

Niemand inerkt es, ob eine Speiſe oder ein Gebäck mit
Butter zubereitet oder gebacken iſt oder mit Palmtin,
Aus dem einfachen Grund, weil Palmin an den damtt zu
bereiteten Speiſen überhaupt nicht wahrgenominen werden
kann, denn es iſt vollkommen geſchmack und gerüchlos.
Das Pfund koſtet nur 70 Pfennige, was de den envrm

a teuren Butterpreiſen ſehr in die Wagſchale fällt
c

Möbelfabrik C.

eihnaohten
Veſuch abzuſtatten.
direkt im Fabrikgebäude

auptmann, alle a. S., i Unter 360 u. h
Leistungsfähigstes Etablissement der Provinz

ſteht vor der Tür! Brautlente,
Jntereſſenten ſollten nicht verſäumen, vor Einkauf ihres
Bedarfes meiner ſtändigen
in jedem Geſchmack und in jeder Preislage einen zwangloſen

ſowie ſonſtige Röhor

großen Möbel Ausserlnug

Enorm große Ausſtellungsräume

e



Ffeitige Kaſſe zahlen, mit dem Bemerken

er m 1828 en Metent durch

solideste Arbeit
sei Jonschönheit an

antberreter Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter Halle,
Pianoforts Fabrik.

m Prachtkatatog gratis.

PeWaren

Colliers,
Stolas und Muffen

in großer Auswahl in allen modernen
Pelzarten und Faſſons zu äuſzerſt

billigen Preiſen. D.Ferner bringe mein reichhaltiges
Lager in

e Wintermützenſür Herren u. Knaben,
filzschuhen und -Pantoffeln

in empfehlende Erinnerung

HBuvrgatfrasse II.
Gewneſnſchaſſſiche Mtsltantentaſe

der Stadt Merſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von Ver- Verkauf Büro

e e e S onntuts ſind vom Vorſtande der unterzeichneten 8 K eKaſſe 2 Wahltermine angeſetzt worden Enge 8 en wer e

und zwar S MerseburgJ. zur Neuwahl der Vertreter der Halleschestrasse 9. Telephon 69.
Arbeitnehmer

auf:
Sonntag den 29 November 1908

nachmittags von 3-6 Uhr
in der Reſtauration „Herzog Chriſtianhierſelbſt, zu welchem alle Mitglieder unſe er Breitestrasss 14. e Telephon 391.
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze Lieferungsbeginn Anfang Dezember.
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch

eingeladen werden eII. zur Neuwahl der Vertreter der
Arbeitgeber

f

Dienstag den Dezember 1908
abends von 8 bis 9 Uhr

gleichfalls in der Reſtauration Herzog
Chriſtian hierſelbſt, zu welchem alle
Arsveitgeber, welche Beiträge für Kaſſen
mitglieder aus eigenen Mitteln an die dies

Allein- Vertretung in Briketts für Merseburg:

Richard Bever Co.Merseburg,

In Nwönernan

Sehmalestrasse 2, an der Geisel.
e Durch große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage,
sämtliche Emaillewaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen S
verkaufen zu können.

Becher.

eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der zu
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können

Die Zahl der zu wählenden Vertreter
beträgt bei z. Zt. 3334 Mitgliedern der Kaſſe

S Vertreter der Kaſſenmitglieder
41 Vertreter der Arbeitgeber

Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehtner haben wirWahlzettel drucken
Taſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern
vom 26. d. Mts. ab im Kaſſenlokale Rat
haus 2 Treppen während der Büroſtunden
in Empfang genommen werden können und
erfolgt die Wahl in der Weiſe, daß jeder
Wähler die Namen der von ihm gewählten
88 Vertreter in einen ſolchen Wahlzettel
einträgt und dieſen Wahlzettel am Wahl
tage zuſammengefaltet dem Wahlleiter
übergibt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare
fallen oder den Gewählten nicht deutlich
bezeichnen, ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat
jedes Kaſſenmitglied ſein Quittungsbuch

09 nag alcgn so

in rieſiger Auswahl zu jedem Preiſe.
Heu! Ohrenschützer „Perfekt'. D. R.-6.-I.

Zu haben imGummi warenhais Grahneis,
Gotthardtſtraße 20.

Auf ſämtliche Waren 5 Prozent Rabatt des Rabatt Spar-Vereins.

Proviſion auf 6 Wochen

linoleum

Max Städiter,
Wer leiyt jungem Mann gegen hohe

c

zur Anmeldung des gesetzl. Schutzes
J einer vielversprechenden Erfndung.

Gefl. Offerten erbeten unter A B. 5O an
die Exped. d. Bl.

S Fanhrracd, photograph Apparat 13*18,
Acetylenerzeuger mit 4 fl. Brenner,
paſſend für Laterna magikas oder Ver
größerungsApparate, zu verkaufen e

Saalſtraße 3 II.
Eine Kinderhettſtelle mit Natratze

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.(00 Zemner Fuſterkarſoffeſn

S werden zu kaufen geſucht.
Friedrich Müller, Röſſen.

Zolliwhaltzertigrungen
nach der am 1. Juli d. J. in Kraft
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält

vorrätig cBuchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.f. Sdelben n. Schleuderhonig

empfiehlt
Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 13 II.

Magenleidenden
l eile ich aus Dankbarkeit gern und unent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsveſchwerden
zeholfen hat. A. Hoceek, Lehrerin,

Sachſenhaufen b. Frankfurt a. M.

Rahmen, Leisten, Spiegel,
Photographieständer

find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge Schmaleſtr. 11.

im leWaäahmaseh men
gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt

H. Baar, Markt 3
mit zur Stelle zu bringen und dem
Wahlleiter bei Abgabe des Wahlzettels
vorzukegen.

hue Vorlegung des Quittungs-
buches ſindet die Abnahme des Stimm-
zeftels nicht Fatt.

Merſeburg, den 12 November 1908.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftiich. Ortskrankenkaſſ
WVaml Thiele, Vorſitzender

Herrſchaftliche Vohnung.
Poſtſtraße 5 iſt die 2. Etage zu ver Qualſtat deremieten und am l. April 1909 zu beziehen w ch

Eine Wohnung 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

BERGER, POESS8

Geräumiger modernerT Grofze Jnventar- Auktion.
Art 1909 e denten eage Dienstag den 24. November, vorm. 10 Ubr,

A L e Exped. d. Blo n er re findet im Gehöft des Gutsbeſitzers Gebhardt in Möckerling bei Mücheln die Ver
en ſteigerung nachſtehenden Jnventars ſtattBar Gel külanten Bedingungen an 9 Arbeitspferde, 1 Stamm Hühner, 4 Laſtwagen, 1 Jauchewagen,

erkannt reell, diskret und ſchnell. Raten- 3 Kutſchwage 9 ä tehe Peg hen en ne ſchwagen, 1 Rennſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 2 Mähmaſchinen,
Dankſchreiben. C. Grünmdler, Berlin W
252, Friedrichſtraße 196.

Hpothetl n.
f neuerbautes Wohnhaus ſofort geſucht.
fferten unter I W 100 an die S

d. Blattes.

Berger Milch Schokolacle

maſchine, 1 Schrotmühle, 1. Rübenſchneider, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Waſchmaſchine, eine Saftpreſſe, eine Milchzentrifuge, ein eiſern.
Keſſel und viele andere Wirtſchaftsgegenſtände mehr.

Der Beſitzer: Gobhardt.

1 Drillmaſchine, 3 Gliederwalzen, 1 Ringelwalze, 2 Eggen, l hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckſel

In meinem Schaufenſter aus geſtellt, Pr. b0P f.

milg zum Zuſammenſ. oh. Ausſchneiden.
Albert Bruns Breiteſtraße 1.

Feinſte

Speiſe: u. Guluttartfeln
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus

BRichavd Schumann. Bismarckſtr. 4.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Boeleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
en. polieren u. lackieren be
orgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauer 19.

Einrichten Weiterführen, Abſchließen
der Geſchäftsbücher, Erledigung der
Korreſpondenz, Klageſachen, Reklamationen
werden ſachgemäß ausgeführt. Honorar
mäßig Offerten unter O A T 999 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zeppelin-Luftſchiff,

e



Schirme. Svazierſtöck

in Stunde
können Sie Jhren Schirm
beziehen laſſen wie neu bei

F. B. Heinzel, Hofl.,
Halle a. S.

Untere Leipzigerſtr. 98
e, größte MNiem t Hoſe

u

u

e

T

Maether's

S ogregg-

Ah
W Gebrauch die beſten.

Spielwarenhaus

kl. Ritterſtraße

laubsäge-

Moll
in Vorzüglicher Ware und ver-

schiecdenen Stärken
empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung. fl. Ritterſtr.

e

1000O fa en bekannt ist,
dass die

Drehrollen
der Fabrik

ſind weltberihmt und im

K. 250 Mk. 25,

Wilh. Köhler,

in anerkannt prima Qualität geben wir bei jetzigem Bezuge zu
billigen Tagespreiſen ab. Neue gute Abfuhrwege vorhanden.

Neue Gä ne der
wie fie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Ia.
ſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. 3. Für weiße und
kkare Ware Garantie und nehme nicht Ge
vünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.-
jegen Nachn. Carl Meanteunfel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.

Sehr ſchöne Reſte für
Puppen- Kleider

zu billigen Preiſen bei
Theodor Freytag, Roßmarkt.

Marke, Crrilie

Gewerkſchaft Chriſtoph Friedri

Grube „Ceeilie“ Lützkendorf.

Uluiasquay n

S ST eVeſter Nährzwiebac! S
Kgl. Pre ß Slagis- Medaſlle! J S 8Ehrenpreis Gold. Medaillen! S S S SeJn Pak. enth. 10 Stück 10 Pfg SJn Kartons enth. 30 Stck. S 30 Pfg. S SZu haben in allen Nahrungs z G Smittel Geſchäften. SMan hüte ſich vor wertloſen Nach T S S S Sz ahmungen e SVertreter: Willy Krausse. S.J Merſeburg. Tel. 312 S D.c g H.z S Z. DHautkrankheiten

ger Art empfehlen ärztliche D S SLints täten von hervorrag SSirkang Obermeyer's Herb aSeife S SZu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk. S SIhiele, eten in s II. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie S o79 [todo] os1 I48223 54 968 458 925 149135 42 818 [8000] 86

e S e 729 970Ziehung vor 20. Nogember 1908. rormittags. S 222 859 93 485 697 600 [300] 091Nur atte Gewinne über 240 Marie ind den vbetreſenden Nummer 94 e e e e e 37 e e 249 [500 774
in Klammern beigetügt. 5 2 8 20 762(Ohne Gewaähr.) (Nacharuek verboten.) 25 154151 488 [8000) 631 822 84 155099 874 480 651 [600] 620 76

S 770 u Aal 25 i [5007 79 239 [800] 852 73 2088 s er 8833 Wo 157050 16s 98 286

i

der Ortskrankenkasse
der Zimmerer zu

Merseburg
Sonnabend den 28. November,

abends 8 Uhr,
in Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren für das Jahr 1908.

2. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſu ch bittet

Der Vorſtand.

bliebenen
Zur Unterſtützung der Hinter

der bei Hamm ver
unglückten Berglente.

ecitation
Mittwoch den 25. Nov.

abends S Uhr
im Saale von „Rülkes Hotel“:

„Enoch Arden von Teunyſon.

Numerierte Karten zu 1 Mark, un
numerierte zu 50 Pf. in der Buchhandlung
von Fr. Stollberg. Paſtor Delius

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine

Dir. Frl. Mieze Zankert.
Damen,

Anfang abends 7 Uhr.
ierzu ladet freundlichſt eine Franz Rohland
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304 416 40 701 846 [500] 72201 92 A15 s 909 68 89 73077 709 j0 801
J 982 74101 518 665 986 [500] 75107 42 202 626 809 51 903 40 I1000]
76024 99 264 910 432 80 536 605 922 77072 70 181 602 78188 325 577 699
52 737 I1000] 990 79027 41 465 582 721 59 809

80074 95 107 13 265 315 546 [300] 644 62 838 8 1I01o I500] 60 394
698 82059 64 1960 218 661 89 910 [3000] 83815 [3000] 95 596 653 8478
892 732 85285 [5600] 915 463 610 70 86026 78 300 189 659 831 87425 782
997 88114 [500] 99 399 539 682 775 959 89103 29 288 [500] 419 44 527 905

80013 19 283 806 445 57 627 779 945 91106 50 588 651 66 [3000]
710 870 92080 117 58 285 81 (25 81 93613 829 39 84228 [500] 839 58 471
588 709 95186 728 879 995 963891 556 685 752 896 97070 398 412 77
503. 89. 662 [1000] 732 39 928 51. 98049 [500] 195 960 4009 [500] 77 [8000]
565 67 914 909158 651 784 91 857

100186 257 755 933 [o0 o 101044 808 414 879 935 102082 185 89
219 278 91 555 958 68 88 99 103068 l01 [3000] 47 69 257 [500] 314 519
983 930 91 104300 15 554 911 105206 626 27 861 [500] 64 965 1000]
106185 e 719 88 1800] 918 24 910 (300] 10 71 87 107011 78

e m e on 861 108014 27 [1000] 85 86 188 262 90 951
452 z 721 [3000] 832 920 82 83 2 3e e o e 0 82 83 109020 60 272 301 1000] 49

O362 560 710 43 70 I 11106 285 304 ſs00] ses 949 65 112789 51
o I 114 124 387 05 70 54 [300] 80 687 92 500] 980 115031
61214 481 88 982 116273 625 765 [3000] 845 87 117141 636 710
e 335 413 754 6660 77 119064 [3000] 275 318 89 194 511

25 6509 81 680 67 [8000] o79 121172 428 609 864 60 956
e 90 50 608 59 866 90 12329 [800) 79 ſ600) e 628

4030 97 255 104 515 20 849 [800) o 128289 ſ1oool 86
425 [1000] e35 126088 78 101 486 724 29 915 127188 86 297 889 77

394 [1000] 494 850 970 233205 802 689 728 852 75 234059 76 218
737 49 916 [1000] 235120 576 746 815 79 87 929 236386 466 97
26 67 777 67 827 [500) 23 7033 [500] 66 150 513 590 978 2382583
422 605 24 705 975 [3000] 239873 470 501 55 87

[8000]

512 666 833 158001 119 750 75 159158 343 509 8 822 928 [1000]
160101 87 319 97 510 ſs00) 23 630 807 68 918 161071 s00) 84

148 244 434 647 80 95 8839 [500] 37 162078 160 518 [500) 163142 863 73
446 [500] 599 678 737 610 56 927 164011 12 600) 68 183 [1000] 60 221
57 95 868 822 40 913 165281 835 621 [s00] 766 166156 396 461 77
9039 68 167381 482 65 [3000] 71 506 85 98 98 780 829 168168 247 228
833 947 [1000] 169003 118 19 60 84 [1000] 210 511 [3000] 27 509 77
701

170256 89 399 405 5639 657 62 710 823 925 17 1059 104 36 ſ1000] 54
99 332 474 [600] 533 525 92 ſ106001 980 172081 92 510 [1000] 644 784
93 95 925 26 34 173096 240 304 7609 30 [3000] 801 22 174014 91 787
269 99 860 460 76 520 59 890 910 48 175149 549 52 663 777 [s00] 80 es
176120 38 89 312 477 634 934 44 75 177084 226 480 501 5t 656 791 850
976 178032 125 [80000] 77 252 59 394 454 624 41 803 61 179054 162 248
65 718 46 929 79

180203 330 594 [500] 899 181143 299 341. 91 [1000] 401 628 84
771 182237 451 634 887 283257 818 942 77 184119 281 693 185062
751 79 805 88 186171 217 872 [5001] 437 729 63 [500] 806 187113 214
ſu0o00] 52 401 506 824 88 [500) 1880160 144 290 93 729 918 189168
272 [500] 323 [1000] 94 807 68 90 902See a n 44 889 412 571 610 [500] 7o9 923 41 191160 226

646 192161 245 [500] 872 109 75 714 869 919 193013 197 410 529
ooo es 619 710 s 194092 287 809 93 429 54 [1000] 71 506 707 90
847 921 195027 [500] 122 859 631 [s500] 730 [500] 9660 I3000] 196105
482 873 197013 59 147 396 1[3000] 519 661 98 775 84 863 198066 78
110 46 78 260 [3000] 356 4239 69 90 821 199141 [500] 216 25 61 508
630 36 919 57

200096 111 96 643 201374 400 587 752 956 202002 14 66 137
[3000] 326 78 459 560 724 832 88 50 936 203358 44 688 12 791 204008
71 162 6 216 29 68 60 495 616 719 [Io00) 66 [1000) s824 938 18000
205122 717 847 80 976 206216 87 642 [500] 706 47 57 207 100 99 837
59 445 592 96 781 810 208509 20 209146 [600] 283 890 [1000] 484
518 823 30 912 [300)]

210102 68 295 320 577 91 94 788 211107 74 98 898 [1000] 247 57
541 50 64 660 870 961 212082 [500] 165 284 443 96 624 965 500]
213001 215 48 73 [3000] 438 731 72 87 884 214015 556 66 708 623
360 89 215114 ſs00) 328 89 [I8000]) 415 19 [500] 510 [500] 746 908
2160s6 348 887 217896 609 735 218093 206 934 56 434 573 786 861
219226 80 784 890 88 [1000] 90 911

220977 221049 78 101 57 93 [3000] 267 [500] 69 667 781 98 222018
142 333 461 [6000] 613 20 624 91 49 879 223016 117 44 226 970 509 615
224279 334 486 575 225101 38 247 878 [500] 407
18 24 59 888 905 [3000] 19 88 226243 71 160 69 75

o 64 689 703
50 79 671 [500

798 910 227381 86 587 621 [500] 228021 [1000] 37 280 401 45 75 691
737 855 985 229002 200 [8000) 41 48 390 4129 750 975 79

230104 771 78 79 951 23 1017 156 208 42 532 912 232239 [1000]

240005 187 417 865 901 64 22 1073 93 115 66 99 957 451 [1600]
780 860 980 242057 86 401 49 52 [600] 594 714 891 243311 555 820
83 244080 188 500] 295 96 507 99 452 649 98 935 245060 938 528
[3000] 890 246566 627 819 54 247192 241 I500] 42 662 32 909 73
248268 625 756 84 805 99 910 2491380 31 802 801

250019 23 18 294 649 797 859 69 906 25 1218 52 96 592 682 717
43 e39 965 252288 904 47 632 784 686 13000]) 253242 358 618 254155
87 358 734 893 961 255231 414 755 865 89 [1000) 256276 910 512 719
257007 18 6556 724 258828 763 2590619 188 257 150

2660100 244 860 657 817 29 261217 359 79 408 19 707 927 262085
97 254 870 446 61 610 76 811 18 263076 92 179 792 264026 418 18
955 60 88 265010 12 [500] 176 [500] 263 85 326 69 552 91 657 17 825
59 266006 37 [500] 90 341 432 64 558 97 980 267028 194 1000 280
308 23 67 79 941 90 268680 225 482 510 688 708 869 74 936 26930
532 615 7060 66 ſo00)

2 70141 350 408 580 970 89 27 1081 [3000] 418 640 90 716 27 2290
95 777 273088 s 729 59 84 891 95 27 41609 507 70 2750621Kugarten.

Montag den 23. November

Kirmess.
DienstagS friſche hansſchl. Vurf

Ernst Vogel, Lauchſtedterftr.

128109 22 los 417 95 24 88 572 600 19 [600] 61 58 740 891 129733 145 329 462 563 613 276118 408 51 710 969 27 7021 [500 46 1000]
130486 518 507 48 705 887 ſ1o o vo 132072 221 680 98 [50001 815 [o0o 601 278020 65 251 751 279205 319 454 886

39 390 667 o 827 133236 388 87 756 881 134102 551 [8000) 627 280005 [500] 104 500) 811 [1000] 474 662 789 281172 407 91
S s 135047 165 247 500 600 [8000 91 98 e16 00 90 917 1386027 703 91161 282034 18t 208 8099 454 555 662 283065 197 70 256
e es c le 88 137086 806 S [500] 69 602 3875 555 e 284034 [800] 258 325 405 10 624 827 50 3000) 28802

s 185 [1000) 679 808 57 906 90 500] 215 s li000 s 535 606 751 S 70 e18 930 286178 685 87 98e e e e e J 39066 ſ600] 215 Se e e W 600 751 59 61 70 e19 930 286178 685 87 9 7
140078 242 55 11 66 ſooo] s13 062 14 1257 974 ſ600] 402 715 828 Im Geginnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M.. 1 Gewinn

lade es I 690 foco] 77r 980 143028 503 191 524 746 809 200 000 1 a 180 90 100 000, A. 75 000. 2 60 000, 3 4 50 000
144051 69 14 So 229 (04 ſoooſ 68 ſ8000] 71 618 721 9 (0 000. 12 A 30 000. 17 15 000, 48 A 10 000, 89 A 9000, 1292 a

e 146084 177 301 19 80 876 [3000) o 147148 85 [1000] 96 256 3000, 2019 à 1000, 9018 500. S
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Vorſchuß Verein zu
Hiro-Konlo

Reichsbank Halle.

Gummiſchuhe für Damen
Gunwiſchute für Herren

Gummiſchuhe für Rödchen,

Gummiſchuhe für Knahen,

Gummi'chuhe ſür Kinder

empfiehlt in guter Qualität zu billigen
Preiſen

l. Dau

öbel aller Art

am beſten u. billigſten
direlt in der größten

ZWerſeburg
e. G m H Giro-KontoJernſprecher Ar. 341. Dresener Wank Werlin.

C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Kusfel

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Teanport ger ä a Scheck-Verkehr,
Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver

einbarung bei kulanter Rückzahlung.
Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen

Gewährung von Krediken.
A. Jm Diskont. Verkehr gegen gezogene Wechſek,
B. Dorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel,
C. Kontokorrent- Verkehr. e empfiehlt als Hausmittel bei Huſtenvon Wertpapieren aller Art unter Kkuklanten die Domapotheke Merſeburg.

Wechſel Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze P JVermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur Batentanwea t
Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schinutkgegenſtänden Sack eipe ſo
2c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters. Besergung und Verwertuns.

inHurszjettel und Verloſungskliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal H olzpantoffelnZ2Warkt Nr. 10 aus.
zauerhaft und villig bei

Kaſſeſtunden vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3——5 Uhr. W. Leſbmanm, Hüterſtraße 5
Lehrlingsgeſuch.
Für unſere EiſenkurzwarenWerkzenge-, Baubeſchläge-, Haus

und Küchengeräte-, Ofen-, Stab
eiſen, T Trägerhandlung ſuchen
wir zum Antritt Oſtern 1909einen

proviſtons

Almann,
Burgſtraße 4.

Sehwarz. Johannisbeersaft,
Fenchelvonig

Fl. a 0,50 Mk.

e

Patienten werden
aufgenommen,

wert geheilt.

Crösctes Lager

gekloicoten Puppen, e ePuppenbälgen, Köpfen,

Güte Liebe n,
Perücken, Hüten,

Schuhen, Strümpfen etc.

Burgstrasse 9 RKerseberg. Telephon 560 Lehrling mit guter Schulbildung
Anfertigung Gebr. Seihbieke.

kigene Fahrivatlon

c e rig teſt Licht d g ftübe ren en elektr. Licht un raftübertragungenein o Telephon Klingel und Bitzableiter Finen Lehrling
Anlogen.

Lager in Glüh Tantal- und Nernſtlampen.

oWilhelm Köhler,

150196 242 „[800) 58 426 ſ500] 673 94 816 15 1062 500] 91 198

kl. Ritterſtraße.

314 19 457 651 152008 [5000] 308 ſ1000] 91 42 402 90 811 28 977 [3000]
153668 64 742 51 959 154232 57 472 728 f1000) 82 155046 70 [3000]
Io2 ſ500] 244 610 91 759 68 999 156092 717 ſsoo] 157161 ſs00] 301
66 412 96 692 749 158397 446 [3000] 63 507 39 652 978 159138 733 52
70 994

160119 68 458 ſ1o0o] 161079 111 28 223 459 653 780 85 877
162398 601 748 [1000] 87 920 29 163195 249 97 393 492 26 [1000] 79
ée22 F96 966 16 358 450 542 910 789 S12 53 955 IG5 s s505 91 [500] 611 e ſo00]. 55 94 000) I 137 258 366 72248 167014 110 [3000] 28 513 [10000] 35 92 632 800] 82 847 64 168239

309 543 50 98 1690094 387 637 838 9622 736 5 5 170 97 5 4 702170140 77 282 306 26 622 736 500) 17 1085 170 97 525 29 6 299 e 172227 308 (1000) 145 74. 517 722 3000). 97 800. 18 78 I e nari Hecken, Sattlermeiſter.
64 647 725 855 v09 [1000] 40 12 174481 soo s e e S Wegen Verheirarung meines jetzigen357 591 so 176045 128 290 e e e rä h h e Mädchens ſuche ich zum Jan. oder ſpät

a e ein beſſeres älteres zuverläſſigesW h e 55 58 582 662 909 181113 299 364 Mäd en
7180031 133 65 [500] 218 29 S e[500) 649 182129 204 333 69 543 ſ1000] c d e e e e

welches in der Küche und Wäſche Beſcheid
weiß, bei hohem Lohn. Meldungen zu

484 759 859 184101 1I1 40 368 457 580 1 5700 319 67 522 79 606 12 711 35 4927 681 700 30 f1ooo] 47 ſaooo] 61 186 n e ſt e
richten an Frau v. Liebermanm,

Karlſtraße 1.

817 42 187052 1058 468 514 47 97 658 e e o oeof o oool

777 9Dienſtmädchen

310 [500] 421 78 804 30 83 981 189178

ſofort oder ſpäter geſucht.

39016 221 975 888 966 990 [1000]40151 596 861 41574 42103 83 228 355 111 707 10 49 Is500] 819 905 190113

Frau Mathilde Sehied,
Weißenfels a. S., Selauerſtraße 2.

43081 138 84 410 511 700 [3000) 44180 449 89 561 80 725 29 75 45116192090 288 T 739 86602 301 150 71 609 76 730 849 969 46270 316 457 58 711 860 950 4 7013 180 170 981 511 85 624 917 194027. 49 11 S e e e
02 48080 292 312 526 (6 607 [o00] 737 914 49055 126 69 [8000 195131 73 315 ſ[1000] en Pwoe o 7 o 198062 99 181

6 69 991 560 656 62 746 86 [1000] 925e 308 u n 785 86 879 971 199041 106 275 86 95 [500]
200008 100oſ. 40 286 309 402 500] 48 r de So 79

freocſ 89 320 521 [1000) 879 95 S55148 l500] 260 892 418 579 844 20 1622 426 53 582 983 87 e 585 895 921 47 205010
S 163 291 301 68 420 726 so 975 57283 406 [500] 605 68 788 966 960 203103 18 205 46 387 es 2 5 59 7

für die Altenburger Kinderbewahranſtalt
findet Dienstag den 24. November, nach
mittags 3 Uhr, bei Frau Berger,
Halleſcheſtraße 4, ſtatt. Wir vitten ſehr
um zahlreiche Beteiligung.

Weihnächtsbitte
für die 450 Pfleglinge der Pfeifferſchen

ſtellt Oſtern ein
Karl Zorn Bäckermeiſter

Für nein Kolontalwaren- und Kaffee
Spezial- Geſchäft im Groß- Betriebe ſuche
fommendes Oſtern einen mit guten Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann als

Lehrling.
Walther Bergmanm,

Groß Kaffee Röſteret.Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

C

II. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 20. November 1908, nachmittags.

Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.284 325 84 642 500] 65 52279 400 50 937 44 55 74 1186 [500] 292
320 66 88 427 89 626 7e8 880 2079 [1000] 411 39 598 632 43 761 3221 425
7460 950 54 4603 725 44 875 5277 308 90 403 28 505 11 772 6020 210
55 369 806 65 [1000] 913 15 7264 77 543 66 787 5500] 858 8019 427 961
81 [1000] 9118 43 88 609 11

10616 210 429 570 115 76 445 60 [500] 519 24 751 800
32 12244 91 396 421 63 85 5 13180 [500] 273 408 65 539 948
14187 200 [500] 320 694 829 915 15012 38 139 288 309 535 831 907 [3000]
14 16022 120 417 624 58 96 755 952 66 [1000)] 17086 157 70 263 83 396
425 512 693 833 51 18190 229 628 8833 19023 227 604 44 882

20231 72 589 827 791 810 915 21031 [500] 137 221 65 76 [1000] 80
980 22272 348 413 [500) 17 89 [3000] 744 [1000)] 924 64 23061 173

87 519 635 730 18 824 24052 208 31 333 529 713 64 858 25108
94 26096 97 252 204 673 [500] 772 884 27201 [500] 90 388 535

9 83 957 [500] 70 28227 698 754 854 29037 175 258 451
940 91 32082 237 483 796 [5000] 912 33188 89 273 306

2 7 179 615 17 [500] 837 54 35t70 [1000] 977 36118
2 37049 429 636 [1000] 769 38070 452 333 98 640 712 935

Nur die

29

509 82 87 787 887 995e 677 754 997 330 57 70z68 548 677 754 997 191330 57 er n le 19304
500] 512 19 28 600 31 77 88

n 73 874 246 3 8 576 846 910 27231 434 [500] 92 841 938 [1000] 59381 405 191 334 418 83 [500] 568 z ehe e 942 75 209012
S0019 195 266 13000) 176 [500] 510 842 74 909 68 GI012 154 [10 do 207088 110 952 56 7 1o00)

233 302 (08 575 62019 100 55 230 328 42 4127 [500] 810 935 80 G3097 330 830 31 [500] 420 [500] 56 87 778
615 64020 75 290 497 [500] 631 65010 255 92 305 467 509 210248 350 575 62t 37 890 e o b 690 S

S 66007 251 73 377 505 30 711 809 26 67330 [500) 464 678 728 29 872 979 [500] I 16 788 91 983 [s00] 212176 (500] 76 542 832 215264
d s C100o) 185 87 Is00] 287 l500) 398 415 70 80 951 67 218096 224 364 ſa00] 6a1 701 214212 375 o n o 8251500) 332 709 561 129 516 [3000) 13000J 74 216r78 i lH1 vo 71818 87 541 49 624 718 76 947 72006 250 953 84 217211 75 838 106 05 53 608 99 952 e

S 696 02 l. 73003 192 569 75 15 79 836 79 (500] 989 62 [8000) des 625 [1000] 715 51 2190r7 169 264 802 o
74020 260 99 368 [500) 718 82 842 78 75076 98 190 [500] 245 442 544 220110 13 488 60 63 936 44 221288 335 430 961 222020 rooo
31 661 865 97 76037 83 122 66 [500) 563 67 652 610 807 79 77286 313 25 e 91 758 81 835 223213 54 459 97 500 65. 835 22 an
[5000) 374 91 [3000] 450 806 957 78028 128 13 418 35 58 626 768 817 93 fs00) 445 557 991 225187 240 412 s09 58 902 226038 57, 92 108 o

249 458 52t 601 7 792 [5000] 813 976 [500) 227109 [500] 210 310
90 268 [500), 96 416 688 731 49 222030

7. 235 84 [1000] 383 480 600

79098 286 [1000] 561 90 927 69 78 [1000] 27800 3 215 59 [500] 3884 129 501 604 10 91 815 88 81485 874 928 48
39 465 781 3000] 907 83136 [1000] 214 317 677 876 84328 577

8 129 253 409 30 86 519 [500] 95 86094 162 [500] 278 336 567
620 758 8855 87240 [500] 576 757 [500] 813 972 88001 223 811 76 918
89025 124 637 1500] 861 935 [500)]

9000 3 70 329 646 839 937 60 91011 337 681
313 805 37 739 3 93624 65 67 71 795 926 91 94
95328 134 78 8 [500] 659 96007 57 111 201 l500)]
96 977 [500] 97102 31 297 52 472 [500] 98018 52 113 211 728
99217 710 94 363 196 574 99 f500] 762 903

100569 88 666 710 [500) 11 63 [500) e89 937 [3000] 101o12 u000]
175 1 558 733 [1000] 48 819 ſF3000) 909 102023 50 1[1000) 120 41 300]
531 103021 [fodo] 208 37 353 111 55 [1000] 560 619 e 104385 570
37 99 [3000] 722 886 931 43 105008 86 280 812 69 500] 60 e 750

367 441 586 630 742 86 810 23 99 107003 15 126 96 2
35 958 108158 443 795 908 85 109054 204 384 541

261 457 509 [1000] 16 77 111269 75 441 72 ſ500] 666 968
538 664 72 864 113263 68 418 582 64 72 617 737 848 44 902

61 74 98 1000] 888 528 [1000] 714 61 947 115111 238 326
18 685 95 940 43 95 116084 248 353 470 117075 108 9 500]
27 700 89 964 118096 314 479 716 38 119076 151 298 589
896 921 83

5000) 295 422 536 691
s 591 669 [1000] 74 710

94 700 125061 247
127030 85 219 557

1 702 13103e 1 648 132058 55 500]
13301 5001 313 420 535 649 [5000] 64 766

367 235116 59 79 [1000] 210 536 89 601 738 816
[500) 641 137027 31 47 133 955 500] 93 472

31 e 903 32 1000] 139034 277 449 89 645 72

140059 138 420 60 640 141t1e 241 68 330 501 88 92 763 922 81
42110 528 794 143085 175 272 I500] 874 ſ1coo0] 144 110 211 876
d (1000) 68 610 7138 909 145145 310 483 646 771 912 146075 3895

78 [1000] 676 703 904 147048 20 [500] 32 305 466 90 717 902 29
o 148077 358 512 [3000] 18 41 763 93 800 149014 59 149 [s00]

652 845 933 57 228007 48 164
68 94 177 592 830

230063 105 [1000] 39 240 335 49 765 23 1138 99
302 716 911 97 232058 189 208 436 766 800 924 233026 77
561 (800] 622 712 19 18 28 905 235051 138 [500] 453 534 738 832
14 234 774 850 502 93 237223 406 16 96 684 806 31 88 23803

f1000] 511 41 972 239078 107 l1000] 340 acoo] 79 422 81
614 95824061 82. 455 542 60 92 605 [3000] 764 98 24 1225 [1000] 82 316

18 79 837 242176 409 243059 186 [1900] 292 1900] 32
603 66 ſo00) 722 [8000] 79 981 [1000] 244251 476 245016

589 673 822 906 246171 378 589 953 247166 [560] 546 609
36 49 94 308 [1000) 37 79 [500] 248056 175 396 613 999 249054 7-
[3000] 182 412 22 736

250154 322 493 853 711 5890 25 1036 [500] 174 221 317 681 960
[1000] 70 252062 131 49 748 864 961 [Is 000] 253061 207 315 756 836
[500] 983 254105 328 588 866 255029 175 667 771 905 256060 103 92
210 19 [3000] 41 89 [1000] 98 408 13000] 568 257101 618 850 [1000] 980
258038 70 188 269 482 700 93 259150 [1000] 264 303 [500] 98 [500] 526
19 866

260022 80 83 128 247 570 ö00] 606 79t 971 261237 86 [500] 632
789 811 59 956 262025 32 101 417 538 616 [500] 17 912 263229 403 668
701 933 67 87 2646008 27 182 [1000] 312 872 265171 [500] 835 88 [3000]
561 637 828 66 266072 85 217 571 85 642 872 267259 [3000] 551 [1000]
76 881 2680140 [1000] 542 791 817 950 53 97 269153 500 [3000] 917

270320 483 545 [500] 55 802 76 967 91 27 1078 1838 69 64 566
[500) 763 825 908 272358 [3000] 555 [500] 60 [1000] 88 666 877 273245
[1000] 456 582 [500] 7390 916 274032 [1000] 57 866 991 [500] 275042
155 473 560 605 21 23 91 802 907 40 276085 157 277 349 4283 [“001 92
901 27 7028 61 ſs00] 149 219 fösoo] 301 689 768 904 278651 700 87
279004 348 445 653 78 700

280243 583 [1000] 954
282006 87 649 [500] 968 283192 205
284010 462 527 [500] 86 [3000] 796 s02

9 91 42
[3000]

99 281256 70 349 [3000] 666 967 78
28 422 25 66 704 43 45 878

909 285005 [3000] 43 105
F557 [600] s860 (3000) 286080 892 697 786 839 2871509 989

In der Liste vom 17. November, vormitiags, le
214750.

Berichtigung:
92667 Statt 92967 und 214715 Statt

v

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Stiftungen zu CracauMagdeburg.
Hört ihr die Glocken käuten

Die alte Melodie?
Jhr wißt, was ſie bedeuten,
Das Chriſtkind grüßen ſie,
Das wiederum auf Erden
Uns reich an Segen naht,
Daß alle fröhlich werden
Durch ſeine Liebestat.

Mit ſeiner Gabenfülle
Beglückt es Herz und Haus
Doch iſt's ſein treuer Wille
„Jhr Chriſten teilet aus.
Daß auch in ärmſter Hütte
Die Lieb ſich ſtelle dar!“
So hört denn unſre Bitte
Für unſrer KrankenSchar

Für unſre Siechen, Blöder
Und Krüppel, reich an Leid,
Und helft uns, daß für jedem
Sei Licht und Troſt bereit,
Damit des Feſtes Weihe
Die Armſten mache reich.
Und Gott, der ewigtreue,
Vergelte alles euch!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau
Magdeburg
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e Mercedes. e e
(Fortſetzung).

Nee einer kurzen Pauſe fuhr Mercedes
S fort: „Jch habe ſtets geglaubt, daß er

vorhanden ſein muß, und ein ganzes Jahr
lang bereits hoffte ich, ihn zu entdecken.

empfinde ich faſt Furcht davor.
Ach, Sie wiſſen nicht, mit welcher Wucht das
Unglück und die Schande eine Frau nieder
beugen, wie ſich alles in mir aufbäumt bei
dem Gedanken, ein einziges Wort könne

„Sprechen Sie es jetzt nicht aus, das
Wort, das Sie ſcheuen,“ unterbrach ſie Egon.

ch will darauf warten, bis ich es Jhrem

Wenn Sie
könnten

Hu vollenden wagte.
ihre Wange herab, ſie zog ihre Hand zurück,

Vertrauen verdanke, und nicht einer auf
wallenden Bewegung, die Sie ſpäter vielleicht
bereuen Donna Mercedes,“ fuhr er nach

keinem Augenblick des Stillſchweigens fort,
„welches auch das Geheimnis ſei, das Sie

Umgibt, und das Verhängnis, das auf Jhrem
Leben laſtet, erlauben Sie mir, hinzuzu
fügen, daß ich an Sie glaube, daß ich trotz

Jhrer verzweifelten Worte Jhnen vertraue.
in meinem Herzen leſen

Mercedes hob die Augen zu ihm auf,
und Egon ſah darin einen Ausdruck ſo

chmerzlicher Traurigkeit, einer ſo unbe
chreiblichen Hoffnungsloſigkeit, daß er nicht

Eine Träne lief über

und langſam, ohne ein Wort weiter zu ſagen,
entfernte ſie ſich.

5.

Egon wiederholte ſich, allein auf der
Terraſſe zurückgeblieben, in ſeinem Gedächt
niſſe noch einmal die Unterredung, die er
ſoeben mit Donna Mercedes gehabt hatte.
Worin beſtand das Geheimnis, deſſen Vor
andenſein er bereits geahnt? Woher

ſtammte der geheimnisvolle Plan, und weſſen
Hand hatte ihn gezeichnet? Was ſollte der
traurige und flehende Blick des Mädchens
ſagen? Von ſeiner Bewegung hingeriſſen,
hatte er mehr verraten, als in ſeiner Abſicht
gelegen. Ob ſie ihn verſtanden hatte, ob
ſie begriffen, daß er ſie liebte? Jn dieſe

Roman von Heinrich Köhler.
Gedanken vertieft, bemerkte er nicht, daß
Georg Willis zu ihm getreten war, bis dieſer
ſeinen Arm ergriff.

„Es iſt ſchon ſpät, wir müſſen gehen,“
ſagte er. Egon gehorchte mechaniſch, und
ohne ein Wort unterwegs miteinander zu
wechſeln, kehrten beide in den Zwergpalaſt
zurück.

„Und jetzt,“ ſagte Georg, dort angelangt,

Bilder vom IV. deutſchen Armeegepäckmarſch:
Ein Soldat als Teilnehmer am Marſch.

zu ihm, „laß uns einmal offen miteinander
ſprechen. Es ſchwebt hier etwas in der Luft,
und du weißt, ich liebe es, in allen Dingen
klar zu ſehen. Unſere innige Freundſchaft
ſchützt mich wohl vor dem Verdacht, daß es
ſich meinerſeits um bloße Neugier handelt.
Mein lieber Egon, ich kenne dich genügend,
um zu wiſſen, daß die Natur dich mit einer
Einbildungskraft ausgeſtattet hat, die dich
zuweilen zu weit führt. Vielleicht bin ich der
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erſte, der ſo offen mit dir darüber ſpricht
Halten wir uns in dem vorliegenden Falle
nur an die Wirklichkeit und vor allem an

die Logik. Donna Mercedes zeigt dir einen
Plan, in welchem du allerlei Dinge entdeckſt,
worüber wir noch ſpäter ſprechen werden,
und du nimmſt daraus Gelegenheit, eine
Erklärung herbeizuführen, die, wenn ich mich
nicht täuſche, in einem Geſtändnis endigte.
Ein amerikaniſcher Philoſoph behauptete
einmal, daß man in unſerem Alter in die
Liebe hineingerät, wie eine Ente ins Waſſer,
und mir ſcheint, daß du ihm darin recht

gibte „Laß deinen amerikaniſchen Philoſophen
nur beiſeite, lieber Georg. Sprechen wir

meinetwegen über die Sache, aber ſprechen
wir vernünftig.“

„Zum Henker, das iſt es ja gerade, was
ich will, und mein Spott hat nur den Zweck,
dich aus deiner Befangenheit zu reißen.“

An die Art ſeines Kuſins gewöhnt, wußte
Egon den guten Rat, die Aufrichtigkeit und
Rechtſchaffenheit desſelben genügend zu
ſchätzen, um ſich nicht beleidigt zu fühlen,
und ſo erzählte er ihm ausführlich die mit
Mercedes ſtattgefundene Unterredung. Einen
einzigen Punkt nur erwähnte er nicht ſeine
letzten Worte, die er zu dem jungen Mädchen
geſprochen und die Art und Weiſe, wie ſie
ſie aufgenommen.

Georg hörte ihm ſchweigend zu.
„Meiner Anſicht nach, lieber Egon,“ ſagte

er, als dieſer geendet, „haſt du uns da in
eine recht komplizierte Geſchichte verwickelt.“

„Mich vielleicht aber dich
„Nun,“ unterbrach ihn Georg, „wenn du

es biſt, gehöre ich eben auch dazu und ich
will mich nicht weiter darüber beklagen.
Wenn ich dir beiſtehen will, aus dieſer
Klemme herauszukommen, indem ich dir das
Problem löſen helfe, ſo will ich nicht leugnen,
daß dabei der Gedanke mitſpricht, daß
Donna Mercedes reizend iſt. Es ſcheint ja
zwar, als ob ſie mich nicht verſteht wenig

ſtens hat ſie es mir wohl hundertmal geſagt,
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und ich habe allen Grund, zu glauben, daß
ich ihr ſehr unſympathiſch bin. Aber viel
leicht iſt dies beſſer, als wenn ich ihr gleich
gültig wäre Doch laſſen wir dieſe Ab
ſchweifungen, fügle er hinzu als er die
Ueberraſchung Egons bemerkte Ich wollte
nur ſagen daß ich, wenn ich Dönna Mer

Kedes einen Dienſt erweiſe, mir damtt auch
ihre Schweſter verpflichte, das ſoll meine
Rache ſein Kommen wir nun auf den Aus
gangspunkt der Sache zurück. Donna Mer
des hat alſo ein Geheimnis, das ihr Leben
beſchwert. Wird ſie es uns anvertrauen?
S Ich für meinen Dei glaube es nicht.

Warum glaubſt du es nichte
„Weil ſte es dir ſonſt ſchon heute nach

mittag mitgeteilt hätte
Sie war im Begriff, es zu tun, und ich

verhinderke ſie daran.

Jawohl, ich weiß. Das mäg ſehr rtter
lich von dir geweſen ſein, aber ſicherlich nicht

praktiſch. häkteſt ſte ſollen ſprechen
laſſen. Jetzt wird es zu ſpät ſein, ſie wird
zum Nachdenken kommen und ſchweigen. Aber
ſenn auch ſie nicht genug geſagt hat, ſo
haſt du doch zu viel geſagt, um noch zurück
zu können. Wir müſſen das Problem löſen
nd dabei ihr Schwefgen achten Laß uns

Herſuchen, zu dieſem Zwecke methodiſch ans
Werk zu gehen. Die Löſung des Rätſels
muß ſich in dieſen Räumen befinden, und
für unſere Nachſorſchungen kann allein der

Plan uns als Führer dienen
Nun gut. Aber dieſer Plan

du ihn wohl getreu nachzeichnen?“

Du

Könnteſt

Er ſchwebtk mir genglt vor Augen.
„So kopiere ihn alſo ohne etwas auszu

laſſen.
Während Egon ſich dieſer Aufgabe ent

ledigte, dachte George Willis über die Ange
legenheit näch fonnte Donng Mer
des wohl mit den Worten gemeint haben

Sie würden nicht ſo zit mir ſprechen wenn

Sie wüßten ſt

Was

Und dann „Weshalb leſen
Sie in teien Augen eine trügeriſche Hoff
r Wahrſcheinlich iſt es nichts
weiter als ihlihe Nebertretbüng nur
melte er vor ſich hin Anſtatt die Dingen
erzählen wie ſie wirklich ſind laſſen ſie ihrer
Einbildungskraft die Zügel ſchießen, ſo daß
mat kaum imſtande iſt ihnen zu folgen.

Da wird man zu
Vermutkungett, Vorausſetzungen und womög
ſich ſchmeichelhaften Antahmen veranlaßt,

daß es gefähtlich wärden könnte wenn wir,
Egon und ch nicht Leute von geſunder Ver

Munft wären Worin mäg der dunkle Punkt
in ihrer Vergangenheit wohl beſtehen?
Dönng Mereedes hat viel Aehnlichkeit mit
einer Mädonng von Diziatt und Maria mit
einem zürnenden Engel Daß ſie irgend ein
Geheimnis haben, daran iſt nicht zu zweifeln,
aber daß ſie ſich ſelbſt etwas vorzuwerfen
haben, was ihnen Gewijſſensbiſſes verurſacht,
glaube ich nicht Ich werde ſie indeſſen von
nun an ſchärfer beobachten und ihren Worten
aufmerkſam zuhören, bisher kamen ſie mir
wie zwei unbeſchriebene weiße Blätter vor
Darin denke ich mich auch nicht zu täuſchen
denn ich habe in der alten und neuen Welt
genug ſolcher mit Daten, Namen Exrinnerun
gen in winrem Durcheinander vbeſchriebener
Blätter kennen gelernt Nur ſchien es mir
zuweilen, als läge auf ihren reinen Stirnen
etwas wie getäuſchte Hoffnung alſo eine
Hoffhung, einen Erwartung worauf

Vielleicht belehrt die Zukunft uns auch
darüber noch.

Am nächſten Tage enthielten ſich die
beiden Vettern ihres gewohnten Beſuches.
Der Tag erſchien ihnen freilich ohne daß
einer es dem anderen eingeſtehen mochte
ſehr lang; aber ſie glaubten den jungen
Mädchen Zeit zur Ueberlegung laſſen zu
müſſen. Am darauffolgenden Tage begaben
ſie ſich zur gewohnten Stunde in den Gou-
vernéurpalaſt.

Der Gedanke, Donnag Mercedes wieder zu
ſehen, verſetzte Egon in eine förmliche Auf
regung Es quälte ihn der Zweifel, ob er
zu früh oder zu ſpät geſprochen hatte. Zu
früh, indem er Gefühle eingeſtand, die ſie
noch nicht keilen konnte; zu ſpät, weil ihr
Herz nicht mehr frei war. Hatte ihr
ſprechender Blick vielleicht das letztere ſagen

wollen
Die unerwartete Ankunſt des Pfarrers

Carillo beſeitigte den Zwang, welcher in der
kleinen Geſellſchaft geherrſcht hatte. Er
überbrachte Georg einige Zeilen von Don
Rodriguesz, in welcher ihm der letztere mit
keilte, daß er gezwungen wäre, einige Tage
abweſend zu ſein, nach ſeiner Rückkehr ihn
aber ſogleich aufſuchen würde. Er ſchrieb
ihm ferner, daß er bon Härris keine Nach
richten habe. Um den Pfarrer länger zurück
zuhalten, bat Donna Mercedes ihn, mit
ihnen gemeinſchaftlich den Tee einzunehmen,
und er nahm die Einladung an, nicht ohne
mit einer gewiſſen Unkuhe die merkwürdigen
Skulpturen zu betraächten, die dem guten
Prieſter ein geheimes Graäuen einflößten,
Uber das er nun einmal nicht Herr werden
konnte Aber man ließ ihm keine Ruhe,
derartigen Gedanken nachzuhängen, man
Umringte ihn und ſtellte ſo viele Fragen an
ihn, daß er ſchließlich die Umgebung vergaß
und ſeine gewohnte Heiterkeit wieder fand.
Später ließen die jungen Leute ihn mit
Donna Mercedes allein, indem ſie ſich unter
dem Vorwand entfernten, die Basreliefs
eines kürzlich erſt aufgeräumtei Saales in
Augenſchein nehmen zu wollen, wobei Maria
ſie begleitete. Unterwegs blieb Georg
Willis ſtehen und wandte ſich an das junge
Wadchen

Donna Maria ſagte er, erlauben Sie
mir, auf unſere letzte Unterhaltung von
neulich zurückzukommen. Jch habe mit Egont
eingehend mich darüber beſprochen und einen
Plan entworfen, den ich freilich nicht ſelbſt
oben kann, da ich der Urheber desſelben
hin. Mein Kuſin billigt ihn; aber in dem
Augenblick, wo er ihn ausführen ſoll, ſind
ihm wieder Zweifel gekommen Sie allein
könnten dieſe zerſtreuen

Maria betrachtete überraſcht den Sprecher
Was meinen Sie ich verſtehe Sie

micht,“ ſagte ſie verwundert
Um ſo beſſer wird mich Egon verſtehen,

denn er weiß, um was es ſich handelt.“
Er ſagte ihr nun, daß ſie den Plan ge

faßt hatten das Geheimnis, welches Donna
Mercedes quälte, zu ergründen und dabei
ihr alle Fragen zu erſparen, weil ſie ver
muteten, daß ihr dieſe peinlich wären. Er
ſetzte ihr mit großem Eifer ihre Annahmen,
ihre Verlegenheit und ihren guten Willen,
den Plan zur Ausführung zu hringen, aus
einander

„Sprechen Sie im Ernſt?“ fragte
Maxia, als er geendet.

Das tue ich ſteks,“ antwortete Georg
Willis, „und ich wüßte winklich nicht wie ich
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ſelbe ſich als trügeriſch erwieſen habe i

dazu kommen ſollte, gerade in dieſer heikken

Angelegenheit Sie zu täuſchen.
Das junge Mädchen dachte einige Augen

blicke nach. „Sch kann und darf Jhnen nicht
don Jhrem Plan abraten, ſagte ſie dann.
Sie unternehmen da eine ſehr ſchwierige
Angelegenheit, aber der Zweck, den Sie ver
folgen, und die Motive welche Sie zum
Handeln beſtimmen, ſind edel und groß
mütig. Ich wünſchte, ich könnte Jhnen
dabei helfen, aber wie ſoll ich es kun? Jch
habe ſchon öfter meine Schweſter nach der
Urſache ihres Kummers gefragt äber ſie iſt
bisher jeder Erklärung ausgewichen.
wohl kein Verrat gegen ſie wenn ich Jhnen
das Weitige, was ich weiß, mitteile.“

Mercedes einige Tage, bevor ſie Mexiko ver
ließen, ein Schreiben erhalten hatte, das ſie
in ihrer Gegenwart öffnete In dieſem be
fand ſich das Papier, welches ſie ihnen ges
zeigt hatte, und auf einen anderen Blatte
zwei oder drei Zeilen, deren Lektüre ihrer
Schweſter eine lebhafte Bewegung verur
ſachte. Sie hatte daraitf ihre Vorbereitungen
zur Abreiſe beeilt und zu Maria geſagt, daß
ſie ſich nach Merida begeben würden, wo ſie
in der Tat einige Wochen wohnten. Von
dork waren ſte dann hierher gegangen und
hatten im Gouverneurpalaſte ihren Wohnſitz
aufgeſchlagen. Während ihres Aufenthaltes
in Merida und in der erſten Zeit, die ſie in
Uxmal zubrachten, hatte Merxcedes, welche
offenbar von einer bangen Erwartung,
ſie vergebens zu verbergen trachtete beſeelt
war, ſehr häufig Unterredungen mit der
Pfarrer Carillo gehabt ach und nach war
ſie dann wieder in ihre gewohnte Traurig
keit und Schwermut zurückgeſunken, die ſie
gegen alles, was um ſie herum vorging,
gleichgültig machte Seit ihrer letzten Unter
redung mit Egon aber ſei ſie nicht mehr die

ſelbe JMaria hatte erraten daß ein Geheimnis
auf dem Leben der Schweſter laſtete, von
welchen Mercedes bereits ſeit ihrer Reiſe
kach den Vereinigten Staaten wiſſen mußte.
Der Brief und das Papier welches ſie in
Mexiko erhalten hatte, mußten offenbar ein
Hoffnungsſchimmer in ihr erweckt, aber de

ſie wieder in die vorige Enkmutigung
fallen war. Auf ihre diesbezüglichen Fra
hatte Mercedes ihr nur immer wieder ge
daß ſie fern von der Welt leben müßten
eine geheimnisvolle Urſache die ſie ihr ſpät
erklären würde, ſie zu dieſer Abſonde
verdamme. Mit den Schickſalsſchlägen, die
ſie bereits getroffen, ſei das Maß ihres
Leidens noch nicht erſchöpft, ſie hätten noch
mehr zu fürchten und ihr Leben wäre ſchon
vernichtet nachdem es kaum begonnen hätte.
Es blieb ihnen nichts weiter übrig, als ſich
dieſem Schickſal zu unterwerfen, und ſich dem
Willen Gottes zu beugen, der ihnen dieſe
Prüfung auferlegt habe Um ihre Schweſter
nicht zu bekrüben, habe Maria ſich in Geduld
und Faſſung ergeben, aber wenn die Freunde
ihnen zu Hilfe kommen wollten ſo dürfte ſie
dieſe Unverhoffte Unterſtützung nicht zurück
weiſen Sie nahm ihr Anerbieten an, und
welches üuch das Reſultat ſein mochte, ſie
dankte ihnen aus dem Grunde ihres Herzens

für ihren guten Willen. J
Egon hatte der Erzählung Marias mit

großer Bewegung zugehört, und ſelbſt Georg
Willis fühlte nicht ohne Ueberräſchung, daß
irgend etwas bisher Unbekanntes ſich in ihm

Es iſt

Sie erzählte ihnen Zuhörern dann, daß

die



e

w.

v

regte. Er ſagte ſich, es müſſe wohl der An
blick von Marias Tränen ſein.

Man kehrte zu Mercedes und dem Pfarrer
zurück, und als der Tee genommen war,
rüſteke ſich der Pfarrer Carillo zum Auf
bruch. Georg und Egon verabſchiedeten ſich
zu gleicher Zeit von den Damen; ſie nahmen
dabei die Gelegenheit wahr, Donng Maria
ihr Verſprechen zu erneuern, ſie von den
Maßnahmen, welche ſie ergreifen würden
auf dem Laufenden zu erhalten.

Der Tag ging zur Neige und die Schatten
des Abends legten ſich allmählich immer
tiefer über den ſtillen Wald. Der Hufſchlag
der Pferde, gedämpft durch Moos und Raſen,
erweckte kaum die ſchlafenden Vögel. Hier
und da kündigte eine Lichtung die Nachbar
ſchaft eines ruinenüberragten Hügels an, auf
deſſen zerbröckelten Mauerfirſten große weiße
Jbiſſe unbeweglich wie Statuen ſaßen und
es kalnm der Mühe wert hielten, den Kopf
nach den Vorüberkommenden zu wenden. Die
alten Paläſte gewährten in dem Halbdunkel
einen noch geheimnisvoll phankaſtiſcheren
Anblick als am Tage. Große Nachtvögel
durchſchnitkten mit ihren ſchweren Flügeln
die Luft und ließen ſich kträge auf den Skulp-
turen und Steinfiguren nieder, deren hohle
Augen den Horizont anzuſtarren ſchienen

(Fortſetzung folgt.)

Unſere Jugend.
Von M. L. Juliau.
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Faſt täglich kann man die Klage hören,
wie verderbt die Kinder unſerer Zeit ſind,
wie es früher, in der guten alten Zeit, wo
man faſt dem märchenhaften Schlaraffenzu
ſtand nahe war, ſolche Typen von Ungehor
ſamkeit, Verlogenheit und wie die Abſtrakta
alle heißen mögen, nicht annähernd in dem
Maße gegeben hätte. Da dieſe Klagen meiſt
aus dem Munde ſolcher kommen, die berufen
ſind, ihr Leben dem Studium der Kinder
ſeelen und der Ausbildung ihres Geiſtes zu
widmen, ſo mögen ſie im Einzelnen vielleicht
nicht unberechtigt ſein.

Die Kinder zeigen zum Teil denen, die
ihr Wohl zu fördern bereit, ein viel unbot

m aßigeres Verhalken, als wie es Annds ſo
und ſo üblich geweſen ſein mag. Doch nicht
die Kinder ſind hierfür allein verantwortlich
zu machen, ſondern zum großen Deil iſt dies
die Schuld der Eltern Hörten die Kinder
nur Worte der Hochachtung für den Nächſten,
würde ihr Verhalten Erwachſenen gegenüber
nur von Ehrerbietung und Zuvorkommenheit
ſprechen. Wäre der Lehrer und der Er-
zieher der Eltern, wenigſtens in Gegenwart
der Kinder, unantaſtbar, würde das Kinder
herz ſtets nur voll Dankbarkeit und Liebe zu
ihm aufblicken. Vorausgeſetzt natürlich, daß
der Lehrer Strenge und Milde in gleich
wohlwollender Weiſe anzuwenden weiß.

Wie vft aber ſtößt nicht das Elternhaus
um, was mit großer Mühe die Schule auf
gebaut! Man merkt an jedem Menſchen ſtets
die Kinderſtube und ſei's auch nur in einem
unbewachten Moment, wo der Firnis der
angelernten geſellſchaftlichen Formen zerreißt.

Selbſtverſtändlich verwildert auch ein Kind
durch das ſchlechte Beiſpiel des andern, doch

einen weit ſchädlicheren Einfluß hat, will mir
ſcheinen, ſolch Elternhaus, in dem das Kind
ſchlechte Reden hört und Verwerfliches ſieht.
Denn wie unverdorben im Grunde das Kinder
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gemüt iſt, das ſieht man täglich an den
Kleinen, ſofern man nur mit offenen Augen
und Ohren und verſtehendem Herzen ihnen
entgegentritt. Solch reines kindliches Gemüt,
das ſollte ein Heiligtum ſein, das nicht durch
verderbliche Reden zu entweihen, uns Pflicht
und heilig Gelübde ſei. Nichts Schönres als
der tiefe Born von Gemüt, als kindliche
Naivität und Zutraulichkeit, die aus kind
lichen Fragen zu uns ſpricht. Beſonders
überraſcht uns ſolch Kinderköpfchen immer
wieder mit ſeinen Fragen und Vorſtellungen,
dies auf religiöſem Gebiet ſtellt.

Kommt da eines Tages ſo'n Kindskopf,
nachdem ich ihm nach meiner Anſicht ſehr
klar gedeutet habe, warum den Menſchen nicht
von allen Bäumen im ParadiesGarten zu
eſſen erlaubt, mit höchſt weiſer Miene zu mir
und ſpricht;: „Nun weiß ich auch, warum
Adam und Eva nicht von dem Apfelbaum
eſſen ſollten! Das war eine ſehr feine Sorte-
die wollte der liebe Gott lieber allein eſſen.“

Nicht allein dies Verbot macht den Kleinen
viel Kopfzerbrechen, ſondern auch ſchon die
Schöpfung ſelbſt. Einſt fragt mich ſo ein
herzig Dingelchen: „Dante, war der arme
Adam ſehr ſchief und verwachſen Jch glaube,
ich habe kein ſehr geiſtreiches Geſicht gemacht,
denn ich konnte auf dieſe Frage nur mit der
Gegenfrage: „Warum?“ antworten. „Der
liebe Gott hat ihm doch eine Rippé wegge
nommen; war das nicht ſehr zu ſehen

Da erklärt und erklärt man nun und
ahnt nicht, wieviel Spielraum doch dem kind
lichen Geiſt zum Grübeln noch geblieben.
Grzählte doch ſo ein kleiner Bub von ſieben
Jahren dem kleinen 5jährigen Schweſterchen
allen Ernſtes, der Herr Jeſus habe ſo'n
ſchönen Punſch machen können, daß deshalb
ſeine Mutter auf der Hochzeit zu Kang zu
ihm geſagt habe: „Mach uns doch mal ſon
ſchönen Punſch, ſie haben allnoch ſo'n dollen Dürſt!

Ein eigenartiger Dialog entwickelte ſich
zwiſchen mir und einem Kinde, das ich auf
den Gehorſam in Gottes Gebote hinwies.
„Denk mal,“ ſagte ich zum Schluß, „wie
traurig es für euch ſein würde, wenn der
liebe Gott, um euch für den Ungehorſam zu
ſtrafen, nichts mehr auf dem Acker, auch
keine Kartoffel, wachſen ließe.“

„Dann eſſen wir Kuchen,“ war die ſchlag
fertige Antwort, „die Mutter hat ſo viel
Mehl von den Aehren von Bauer Stenger's

Feld en letzten unfreiwilligen Verrat ab
ſichtlich überhörend, knüpf ich an das erſtere
an „Wenn nun aber das Mehl verbraucht iſt?“

„Dann ſchlachten wir unſere Zicke!“
Und wenn die aufgegeſſen iſt?“
„O, die hat vier Junge?“
Wenn nun aber die Jungen auch alle

geſchlachtet ſind?“
„Ach,“ ſagt der Kleine überlegen lächelnd,

„die kriegt doch immer wieder welchel!“
Da erklärte ich mich beſiegt und viel

leicht der liebe Gott mit mir.
Wie geſagt, die Religion iſt das weiteſte

Feld für die Vorſtellungskraft der Kleinen
und zeitigt herzerquickende Blüten des Humors

Wie erfinderiſch mancher würde vielleicht
ſagen verlogen, ich aber ſage erfinderiſch,
ſich eine Notlüge zu fabrizieren, ſo eine kleine
Krabbe von 6 Jahren iſt, glaubt man kaum.
Der erſte Schultäg iſt bekanntlich für die
meiſten Kinder, abgeſehen von der bewußten
Rieſentüte für mich notabene ein Schrecken,

eine harte Geduldsprobe. Aunchen ver
ſuchte mit ſauerſüßem Geſicht ſich in ihr
ſchweres Geſchick, noch die dritte
der Schule zu bleiben, zu finden
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lieber watt anners.

wieder abſchneiden

Stunde in
Doch es

d
will partout nicht gehen. Da ſagt ſie ſche
lich mit einem befreienden Seufgzer

Darf ich nach Hauſe gehen, meine
Mutter iſt ſo ſehr krank.“

Erſtaunt ſagte ſich. „Aber, Annchen, das
habe ich ja hoch gar nicht gewüßtl

Errötend und doch voll Eifer ſagt
Annchen: „Doch, doch, die gute Mama ſag
nur nie, wie ſehr krank ſie iſt e

Zum Glück klingelte es gerade und das
beſorgte Annchen konnte zu dem ſchwer kränken
Mütterchen eilen.

Nichts iſt leichter, als die Kleinen zum
Wohltun zu ergiehen. Armut gibts überall, ſo
war auch in meiner Klaſſe ein Mädchen dent
die ärmlichen Verhältniſſe aus jedem Loch
des überaus dürftigen Gewandes und aus
dem blaſſen, hohläugigen Geſichtchen ſprachen
Jch wob um Mildkätigkeit bei den Kleinen
und erwähnte wohl auch das Wort: „wer
zwei Röcke hat, gebe eins dem, der keinen hat.
Nach Schluß der Pauſe kommt ein Kind
ſchüchtern mit einem kleinen Unterröckchen
im Arm zu mir ans Katheder. „Das ſoll

die Lieſe haben. sVerwundert frage ich, „wo haſt du den
Rock hergeholt? Du wohnſt doch ſo weit von

der Schule e„Jch habe einen Rock ausgezogenz die
Wieſe ſagt, ſie hak gar keinen an

Wenn ſchon man ſelbſt oft mit den
Leiſtungen der Kleinen nicht ganz zufrieden
ſo paſſiert es auch, daß das umgekehrte Ver
hältnis eintritk. Ich bveſpreche einſt in der
Anſchauungskunde ein Bild. Als ich das
Beſprochene nachher noch mal von den Kindern
wiedergeben laſſen will, ruft ein kleiner Bub
dazwiſchen Oh von Jager und Haſen
haben wir nun all, nuch hatt, vertell uns

Jm allgemeinen ſind die kleinen Mädchen
ſchüchterner, die Buben kecker mit ihren
Aeußerungen, die nicht unbedingt in den
Unterricht gehören Jn einer Vertretungs-
klaſſe tituliert mich ein kleiner Junge per
manent „Herr Lehrer“. Schließlich ſage ich
„Aber Kind, ich bin doch kein Herr

„Nee lacht er, „du haſt ja keenen
Schnurrbart Den laßt du dir man immer

S e n

Mich amuſiert die Aeußerung und darauf
eingehend, frage ich: „Nun, Arnold, warum
mag ich mir denn wohl den ſchönen Schnurr
bart immer abſchneiden laſſen

Doch der Knabe war um die Ankwort
nicht verlegen Prompt hieß es Weil e
ſonſt alle Kinder auslachen.

Der Junge hatte wahrhaftig recht ich
hätte bei einen Verſuch mit eine künſtlichen
Exemplar ſicherlich die ganze Jugend lachen
und ſpottend hinter mir gehäbk.

Ganz drollig iſt auch ein Tuürnerlebnis
Werden da Körperübungen vorgenommen
die die Lunge zu kräftigem Akemholen an
halten. Jn der eiten Turnſtunde tritt ein
Junge mit der Meldung vor Meine Mutter
hat geſagt. das wo man immer ſo bei
ſtöhnen muß, ſoll ich nicht mitmächen-“
Natürlich wurde ihm das Stöhnen erlaſſen

Auf die einfachſte Weiſe löſte bei einer
geſtrengen Reviſton ein kleines noch arg
in den ABeC Wiſſenſchaften ſteckendes Mädel
eine Rechenaufgabe des Jnſpigterenden

„Was für Baume, mein Kind ſtehen denn
auf eurer Chauſſee?“

„Apfelbäumel“
„Nun dent mal, es wäre ſehr windig e

weſen, ſo daß viele Aepfel her abgefallen s

würdeſt du nun kun?“ n



Mit leuchtendem Geſicht
frohlockt die Kleine „Jch
ſuche mir welche auf.

„Richtig! Du haſt nur
P Aepfel gefunden an
em Tage. Hörſt du,

zwei Aepfel haſt du!“
Nachdem die Kleine

wiederholt, daß ſie zwei
Aepfel gefunden, fährt
der Jnſpizierende fort:
„Am nächſten Tage gehſt
du wieder nach der Chauſſee

und ſiehe da, du findeſt
wieder einen Apfel. Nun
ſage mir mal, Kind, wie
viel Aepfel haſt du nun?“

Ganz wichtig, erfüllt
von dem Ernſt der Sache,
erhebt ſich die Gefragte
und ſpricht: „Einen
Apfel!“

„Aber Kind, das ſtimmt
doch nicht! Rechne noch
mal! Wieviel Aepfel
haſt du nun

Das Kind wiederholt
„Einen Apfel!“

Der Reviſor ſchüttelt
ungeduldig den Kopf.
„Am erſten Tage fandeſt
du zwei Aepfel und
am nächſten Tage noch einen Apfel. Wieviel
haſt du alſo?“

„Einen Apfel!“
bei ſeiner Antwort.

„Mädchen, du hatteſt doch ſchon am Tage
vorher zwei Aepfel gefunden, alſo kannſt du
doch nicht nur einen Apfel haben

Der Herr hatte in erregtem Tone zu ihr
geſprochen

Weinend ſtammelt das Unglückswurm:
„Die beiden anderen Aeppel hatt' ick doch
ſchon aufgegeſſen!“

Tableau!
Eines Morgens kommt ein Junge mit

der freudigen Nachricht, die mir mitzuteilen
er kaum die Zeit abwarten kann: „Wir haben
heut een kleines Kind gekriegt!“ Natürlich
freue ich mich mit über den Familienzuwachs.

Es bleibt unentwegt

Da der Hans, der Nachbar des kleinen, mit
einem Schweſterchen beſchenkten Paul, ein
ſehr ernſtes Geſicht dazu macht, frage ich
ihn: „Hans, du möchteſt wohl auch gern
ein Schweſterchen vom Klapperſtorch haben

„Nee,“ ſagt er, „lieber einen Ziegenbockl“
Wie ſehr man ſich hüten muß, Kinder

ohren Dinge hören zu laſſen, die nur für
Erwachſene beſtimmt ſind, zeigt Folgendes

„Kann ich morgen frei haben, wir heiraten
wieder

„Gern, mein Junge. Das freut mich.
daß du wieder eine gute Mutter bekommſt,
Sieh', der Albert hat's jetzt auch viel beſſer,
ſeitdem wieder eine Mutter für ihn ſorgt!“

„Nee, Fräulein! Wir ſind ſchön reinge
fallen,“ ſagt der Vater, „wir heiraten nicht
wieder

S

Bilder vom IV. deutſchen Armeegepäckmarſch: Emmerich Rath, der
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Vegetarier, der den Sieg erxang.

Gänſebuchten. Ruſſiſche Gänſe werden in Rummelsburg bei Berlin in großen Maſſen bis zum Verkauf verpflegt,

Gar treffend erklärte mir mal ein Junge
das Wort „Damm!“

„Wenn ich zwei Hände voll Dreck in den
Rinnſtein ſchmeiß, hab' ich einen Damm!“

Nichts einfacher als dies.

Der Arweegepäckwarſch.
Der 50 Kilometer Marſch mit vollſtändiger

militäriſcher Ausrüſtung der Teilnehmer ging am
25. Oktober bei prachtvollem Wetter und unter
großer Anteilnahme des Publikums zum vierten
Male vor ſich. Die zurückzulegende Strecke führte
vom Sportpark Treptow über Grünau nach Wildau
und auf demſelben Wege zurück. Mit 116 Mel
dungen, von denen ſich morgens 9 Uhr 14 Min.
104 dem Starter ſtellten, wurde in der Zahl der
Teilnehmer ein Rekord aufgeſtellt. Auch die Zeit
des Siegers E. Rath mit 6 St. 36 Min. 12 Sek.
bedeutet gegen das Vorjahr mit 6:41:00 eine

erbeſſerung. Ebenſo

kurrenten e
ba aRath übernahm

größerte langſam ſeinen
Vorſprung und traf be
reits nach 2 St. 29 Min.
als Erſter am Wende
punkt in Wildau ein.
Als Zweiter folgte nach 7
Min. Reiche vor R. Wilms
meyer, Wehmeher und dem
ſchon zum zweiten Male
konkurrierenden Sergeanten
Roick. Auf dem Rückmarſch
fiel Reiche und Wilms-
meyer, die ſchließlich 10Kilo
meter vor dem Ziel auf
gaben, zurück, während ſich
Sergeant Roick auf den
zweiten Platz vorſchob. Um
3 Uhr 45 Min. traf Rath
auf dem Sportpark Trep
tow ein, wo er unter dem

Jubel des Publikums die
vorgeſchriebenen zweiBahn
runden zurücklegte. Nach
7 Minuten folgte in ſehr
friſcher Verfaſſung Ser
geant Roick (2. GardeRe
giment z. der zur Zu
rücklegung der 50 Kilo
meter im ganzen 6 St.
43 Min. 13 Sek. gebrauchte

ſchnitten die anderen Kon

dem Start die Spihe, ver

c o c
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Dorsatz.
Kein Cied soll dirs gesteben,
Soll flehen um mein Glück
Du selber sollst es sehen,
Du selbst, in meinem Blick.

J will's dir nimmer sagen,
Wie ich so lieb dich hab',

Im Herzen will ſjch's tragey,
Wi stumm sein wie das Grab

Und kannst du es nicht lesen,
Was dort so Zärtlich spricht,
So jst's ein Traum geweſen
Dem Träumer 2ürne nicht.
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Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu alſen angegebenen Nammern sind n jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Blank's Agentur oder direkt durch Firma BLANK'S SCHNITTMUSTER, BERLIN SV., Kommandantenstr. 84 20 beziehen.

Allerha nd
J dieſen Tagen des Winters bildet der Muff ein ſchier un

ſ

erſetzliches und darum unentbehrliches Garderobeſtück für
Die vornehme Dame bedarf deſſen ebenſo gut

wie die Arbeiterin, die morgens
zur Fabrik geht und abends
heimkehrt. Nur daß der Muff
der erſteren ſelbſtverſtändlich
aus dem koſtbarſten Pelzwerk
der arktiſchen Hone hergeſtellt
iſt, während zu dem der letzteren
nur Katzen- oder Fiegenfell
verwendet wurde. In jedem
Falle aber ſind auf dieſe Weiſe
die Hände wider die Kälte
geſchirmt ſowohl die ſammet
weichen, zarten mit den ſo ſorg
ſam gepflegten Nägeln an den

unſere Schönen.

als auch die oft ſo
rauhen, harten,
wehen vom

Frohndienſt der
Arbeit, die ſie

jahraus jahrein verrichten
müſſen.

Uebrigens darf der Muff
auf ein ziemlich anſehnliches
Alter zurückblicken, denn nach
einer Kunde, die ſicher verbürgt
iſt, kannte man ihn bereits im
zwölften Jahrhundert. Auf
fallen muß dabei, daß er wahr
ſcheinlich aus dem Süden
ſtammt, alſo aus einer FSone,
von der man annehmen ſollte,
daß ihre Bewohnerinnen es
eigentlich nicht nötig gehabt,
für die Hände einen Schutz
wider die Unbilden der Witterung herzuſtellen. Und zwar

Z iſt die alte, reiche Dogenſtadt
Venedig als Heimat des Muff
anzuſehen. Freilich war dieſer
zuerſt der Form nach nicht das
Garderobeſtück, deſſen ſich
augenblicklich unſere Frauenwelt

Sacco No. 3021, Hose
No. 7417.

roſig angehauchangeha Herſtellung eines
ten Fingerſpitzen

e
vom Muff. G C
in ſämtlichen Ständen zu bedienen pflegt. Die Muffs jener Seit
muß man ſich vielmehr folgendermaßen vorſtellen. Die damalige
Mode ſchrieb ſehr weite Aermel vor, die nicht etwa als feſter
Beſtandteil zum Kleide gehörten,
ſondern nur angeſchnürt waren.
Sie wurden reich mit ſeltenem
Rauchwerk verbrämt und
meiſtens ſogar mit ebenſolchem
Stoff gefüttert. Dieſe Aermel
nun ließ man weit über die
Hand fallen, und ſobald es
kalt war, ſchob man ſie nur
in einander. Auf dieſe Weiſe
gewann man einen Muff, wie
man ihn wärmender ſich gar
nicht wünſchen konnte.

Der weitere Schritt alſo die
arderobe-

ſtückes, das völlig ſelbſtändig
eben dieſen Zweck zu erfüllen
hatte, war bald zurückgelegt.
Genau vor vier Jahrhunderten
geſchieht denn auch des erſten
wirklichen Muffs Erwähnung.
Und wiederum iſt es die
CLagunenſtadt, wo von der
Mode die betreffende Neuerung
in Szene geſetzt worden. Nur
daß es ſich eigentlich nicht da
rum handelte, die zarten
Händchen der ſchönen Frauen
und Jungfrauen Venedigs vor
der Kälte zu ſchirmen ſondern
ihre Schoßhündchen. Es war
damals Sitte in der vornehmen
Geſellſchaft, die kleinen ſeiden
haarigen Bologneſer überallhin
mitzunehmen: auf Spaziergänge
wenn man einer Einladung
Folge leiſtete, ja ſogar ins
Theater. Damit nun die Tier
chen nicht unter der Kälte zu
leiden hätten und überdies recht
bequem mitgeführt werden konn
ten, erfand man für ſie ein
molliges Veſt, das zugleich leicht
tragbar war kurzum der Muff

S
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Ein C 24 alTeil zu erklären, daß dies Garde es
robeſtück allmählich zu ſo unge zu
heuren Dimenſionen auswuchs und m
anſchwoll. Die menſchlichen Hände a
mußten ſich wohl oder übel darin e
beinahe verirren er wurde lang an
wie eine Walze und buchtete ſich a
aus, daß er nachgerade die Form a
einer Tonne annahm. Jn den S o
Muffs, die von den Frauen am e
Hofe Ludwigs des Vierzehnten von e
Frankreich getragen wurden, konnte
beinahe eine ganze Hundefamilie 0
Platz ſinden, und da die Männer
zu jener Seit alles für ſchön und 2

Fig. 5. No. 8060. Reformkleid mit britellenartiger Fig. 4. No. 8982. Reformkleid mit vorn
Blusengarnitur und Falfenrock. und hinten doppelter Quetschfaſfe etc.

in der Form, wie wir ihn noch
heute kennen und benützen.

Die Kunſt hat ſich wiederholt
mit Darſtellungen beſchäftigt, in
denen der Muff dem erwähnten
Sweck zu dienen hat. So exiſtiert
ein Bild aus dem fünfzehnten
Jahrhundert ein Muff als Tum-
melplatz der mannigfachen Kunſt-
ſtücke ſeines vierbeinigen Be
wohners, ausgeführt unter den
bewundernden Augen ſeiner Herrin
die dadurch das Lob ihres Bräuti-
gams einzuheimſen beſtrebt iſt.
Voch die nächſten Jahrhunderte
hindurch erhält ſich die Gepflogen
heit, den Muff gewiſſermaßen als
tragbares Hundehäuschen anzu
ſehen. Barqus iſt auch wohl zum i 5. No, 804 Dreifaſtenſgttelkfeid mif angesefgtem Faltenkleid efe

nachahmenswert hielten, was beim
ſchwachen Geſchlecht beliebt war,
ſo ließen auch ſie für ſich ſolche
Muffs bauen als Herbergsſtätten
für Geſellſchaften beſuchende Hunde
Nur daß bei ihnen das Garderobe
ſtück womöglich noch rieſigere
Dimenſionen annahm. Es ward
beinahe zum Ungeheuer.

Dann im Gegenſatz hierzu der
MiniaturMuff, an dem wiederum
andere Epochen ihr beſondere
Vergnügen hatten zumal das Seit
alter des Rococo verlangte, daß
dies Garderobeſtück klein und zier
lich ſei. Dazu kam der allerliebſte
minutiöſe Sierrat, mit dem die
Mode jener Tage den Muff aus
ſtattete. Er verſchwand beinahe
unter ſeidenen Schleifen, die in
denzarteſten Farbentönen ſchillerten,
oder unter koſtbaren Spitzen weich
„wie Sephirs Hauch oder der Kuß
des Gellebten“. Inder Geſellſchafts
ſprache jener Tage hieß er nur
der „Brieſkaſten“ weil er neben
ſeinem ſonſtigen Jnhalt, beſtehend
aus der goldenen Bonbonniere und
dem ſpißzenbeſetzten Taſchentüch,
meiſtens noch ein Billet enthielt,
das, in farbigem Umſchlag und

die aus er V Der 5Epoche ſtammen behandeln dieſen
Gegenſtand vielfach mikunter aller
liebſt. So exiſtiert eins, das n
Recht als geradezu entzückende
Genrebild aus dem geſellſchaftlichen

Milien jener Tage angeſehen
werden darf. Träumeriſch ſinnend
liegt ein Mägdelein auf dem Ruhe
beſt, neben ihr auf teppichbedeckten
Boden ſteht ihr Muſff da kommt
Amor, der fittigbeſchwingte Schelm
herbeigeflogen und wirft ein mit
fünf Siegeln verſehenes Brieflein

hinein iDaß ſich auch das ſtarke Ge
ſchlecht des Muffs bediente da
von war ſchon vorhin die Rede
Aber der Fall ſteht durchaus nicht
etwa vereinzelt da. Ja, die Herreſt
der Schöpfung ſcheinen gerade an
dieſem Garderobeſtück, das ſeinem
ganzen Weſen nach doch zumal für
die zarteren Evastöchter beſtimmt
iſt, zu gewiſſen Zeiten ein ganz be
ſonderes Wohlgefallen zu empfin
den Als ſich der erſte Preußen
könig in Königsberg die Krone
auf das Haupt ſetzte trugen ſämt
liche Anweſende, ſowohl Frauen
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24 (63)
als auch Männer, Muffs. Die Mode war aus Paris gekommen wo
es damals zum guten Ton gehörte, damit nſcht nur auf der Straße
zu erſcheinen, ſondern ebenſo gut in Geſellſchaften, in der Kirche im
Theater, ja ſogar auf Bällen. Dabei waren dieſe Muffs mächtis
groß und aus einem Pelzwerk verfertigt da ſich möglichſt rauh und
dickhaarig. anfühlte. So beſtanden jene auf dem eben erwähnten
Krönungsfeſte insgeſamt aus Ceopardenfellen. Srſt die franzöſiſche
Revolution räumte mit dieſem Garderobeſtück, ſoweit ſich das ſtarke
Geſchlecht deſſen bediente, gründlich auf. Aber im letzten Drittel des
verfloſſenen Jahrhunderts kaucht der Muff der Männer wieder all
mählich auf. Schließlich erobert er das Terrain auf der ganzen Linie
Und behauptet es Jahrzehnte hindurch. Wenn
Unſere Mütter oder Großmütter ihren Gatten
der Söhnen zu Weihnachten einen Pelz ſchenkten,
ſo durfte die aus gleichem Rauchwerk verfertigte
Mütze nicht fehlen und vor allem nicht der Muff.

Selbſtverſtändlich haben ihm auch die Gegner
nicht gefehlt. Und darüber darf man ſich auch
keineswegs wundern, denn, wie das Sprichwort
in ſeiner von mir freilich mit Willkür umgeſtalteten
Form ſagt: „Viel Ehr, viel Feind l Vicht
ſelten ſogar Feinde, die nicht wenig zu ſchaffen
machten, weil ſie die Pfeile des Spottes von
ſicheren Bogen zu ſchicken wußten S50 hat
Scarron, der Gemahl der Maintenon eine ſeiner
ällerſchärfſten Satiren wider den Mißbrauch, der
mit den „Händewärmern“ getrieben würde, ge
ſchleüdert. Ebenſo gelten die mannigfachen Ver
unglimpfungen, die ſich die aus Pelzwerk ver
fertigten Kleidungsſtücke von den Zeloten der
Mode gefallen laſſen mußten, in vollſtem Umfange
auch dem Muff. Man erblickte darin einen Un
fug ſondergleichen, ein Werk Beelzebubs Und
ſeiner Helfershelfer. Vor allem jedoch ſollte das
Vorrecht, Pelzwerk als Stoff zu Kleidung- ſtücken
zu verarbeiten, nur den fürſtlichen Dyn ſtien und
in gewiſſer Beſchränkung noch dem Adel geſtattet
ſein. Uns zwar wurden Geſetze erlaſſen in denen
Die betreffenden Pelze ganz genau klaſſiſiziert und
dem Vande nach abgeſtuft waren. Erſt ſehr
allmählich fielen dieſe Schranken, indem der ſtets
mehr zu VReichtum und Anſehen gelangende
Bürgerſtand eine Breſche nach der andern in
dieſe Verordnungen trug. Eine Jlluſtratio die
aus dem Jahre 1620 ſtammt, legt Zeugnis von
dieſer Rührigkeit ab. Denn auf den charakter
iſtiſchen Koſtümbildern von der Hand Se St. Jany
trägt die franzöſiſche Bürgersfrau, „die ihre Nach
barin beſuchen will“, bereits einen kleinen, runden
Muff, und das war doch ein Vorrecht, auf das
bisher der Adel mit ebenſo viel Strenge wie
Zähigkeit beſtanden hatte.

So wandert unſer Muff durch die Jahrhunderte,
indem er proteusahnlich je nach dem Geſchmack
der jedesmaligen Heit, Form und Ausſehen ver
ändert. Allein das galt zuerſt als unumſtößliches
Heſetz: das wärmende Pelzwerk befand ſich innen,
während die Außenſeite aus einem anderen Stoffe
Tuch, Sammet oder Seide, zu beſtehen pflegte.
Allmählich vertauſchten dieſe dann ihre Plätze,
indem die letztgenannten Stoffe in das Innere
ſchlüpften, um dafür dem ſtets ſeltener und deshalb
auch teurer werdenden Pelzwerk die prunkende
Außenſeite einzuräumen. And an dieſer Ge
pflogenheit hat dann ſchließlich die Mode bis zum
heutigen Cage feſtgehalten.

Aber einmal war der Pelz beinahe gänzlich
verdrängt worden. Die RococoSeit, die mit
dem ſchweren Rauchwerk nichts anzufangen wußte,

wollte ihn plötzlich ganz und gar über Bord
werfen. Auch bezüglich der Farbe paßte er der
damaligen Mode nicht in den Kram man be
vorzugte eben die ſo ſehr Zarten, abgetönten
Nuancen Die Pelzhändler gerieten in Verzweiflung.
Wenn die Richtung den Sieg davon trug, war ihnen insgeſamt der
Bettelſtab gewiß. In ihrer Wot wandten ſie ſich an den Papſt allein
der lehnte es ab, auf dieſem Gebiete ein Machtwort zu ſprechen. Da
ſollen ſie die Henker beſtochen Hhaben, daß ſie ſich bei jeden Gange
zum Schaffot eines aus Stoff verfertigten Muffs bedienen möchten
Dies geſchah in der Tat das Beiſpiel aber wirkte ſo abſchreckend
daß die Frauen de Hofes und der Geſellſchaft wieder Pelzwerk zu
ihren Muffs verwendeten

Fig. 6. 9a0kett. No, 8970. Rock No. 8085.

die Krinoline, ihre Orgien feierte, war auch
zu jener, der Muff wieder zu den unge

heuer en Dimenſionen angewachſen. Die Reform gins damals vom
Cheater aus. Mademoiſelle Desclee in Paris weigerte ſich nämlich
bei der Erſtvorſtellung de Schauſpiels „Le demimonde“ des jüngeren
Dumas, einen ſolchen BRieſenmuff auf der Bühne zu tragen. Es gab
ein Hinundher, ein Hadern und Unterhandeln. Schließlich trug
die Schau prelerin den Sieg davon. Sie zeigte ſich mit einem aller
liebſten Mimaturmuff und alle Welt juhelte ihr zu und dieſer
Weu rung. Seitdem hielt ſich die Mode unenſwegt in Kraft, etliche
kleine Variierungen in der Form abgerechnet. Allein wenn nicht alles

trügt, hat dem kleinen Muff die Abſchiedsſtunde be
reits wieder geſchlagen denn ſchon im verfloſſenen
Winter war er größer geworden, und in dem
augenblicklichen tritt er noch anſehnlicher in
Geſtalt und Umfang auf die Bildfläche.

Als das Ungetüm,
gewiſſermaßen als Seitenſtück

Vnsere Bilder
Fig. Nr. S. S e fur Knaben.Vorratig in 76, 80, 84, 88, 92 em GOberweite

4 60 Pfg. Stoff bei 40 m Breite 60 m.
Hoſe Nr. 7417 vorrätig in 64, 68, 72, 76, 80,
84 cm GOberweite à 40 Pfg. Stoff bei 50 m
Breite 15 m.g. 2. Pr. 8007. Matroſenbluſe mit
Herrenfaſſon, Fältchen und geſchweiftem Beſatzteil.
Borr. in 60, 64, 68, 72, 76 em GOberweite à 50
Hfennige. Stoff bei 50 m Breite 25 m.
Hoſe r. 856. Vorr. in 56, 60, 64, 68 em
Gberweite a 40 Pfg. Stoff bei 50 m Breite
50 75 em.

Fig. Br. 8960. Reformkleis mitbretellenartiger Bluſengarnitur und Faltenrock,
mit Falten- oder Puffärmel zu arbeiten. Vorrätig
lin 88, 92, 96, 104, i 2 cm GOberweite à 25 M.
Stoff bei o m Breite 7 bis 80 mm

Fig Nr. 8982. Reformkleid mitvorn und hinten doppelter Quetſchfalte und jäckchen
artiger Blendengärnitur, mit Weſte und Falten
ärmel, der dreiviertel oder ganzlang gearbeitet
werden kann. Vorrätig in 88, 92, 96, 04, 12 em
Oberweite à ,25 M. Stoff bei 10 m Breite
5,79 m.Fig. 5. r. 894 Dreifaltenkittel-
kleid, mit angeſeßtem Faltenröckchen, viereckigem
Ausſchnitt und gereihtem Einſatz. Vorrätig in
56, 60, 64, 68 cm Oberwette à 80 Pfg. Stoff
bei 10 m Breite 225 m.

g. 6. Vr. 8970. Doppelreihige,halblange Schoßjacke, mit aneinanderſtoßenden
Schoßkanten, Tuntkarock mit untergeſetztem Volant.
Jackett Nr. 8970 vorr. in 88 92 96, 100, 104,
08, 2 cm GOberweite à 80 Pf. Stoff bei
a60 m Breite 2,10 m. Rock r 8985 vorrätig
in e6, 100, 104, 108, 120, 25, 135 em
Hüftweite à 80 Pfa Sleff bei n Breite
2,40 m.

e

Handarbeiten
Eine Wärmeflaſche iſt für ältere

Leute meſſtens unentbehrlich. Am die Füße nun
dor dem Verbrennen zu ſchützen und die Flaſche
länger heiß zu halten wird eine Hülle ſehr will
kommen ſein. Sie wird mit recht weicher
Wolle von der Mitte her begonnen. Man häkelt
mit kurzen, dichten Maſchen Und uſiter gebotenem
Zunehmen, bis die richtige Höhe erreicht iſt. Da
rauf wechſelt man mit je Eftm., Nhohes Stbch.,
ab und verſetzt dieſes in den folgenden Couren,
bis ſie zur Mitte reichen. Dann arbeitet man
eine Reihe etwas größerer Löcher, durch die ein
Band geleitet wird und macht den Abſchluß mit

einer Bogentour, wozu in jedes Loch kz Stbch., 5 hohe Stbch., k.
Stbch. gehäkelt werden Dieſe Hülle iſt praktiſch und bequem und ſehr
raſch herzuſtellen, alles Eigenſchaften die wohl zu ſchätzen ſind.

Schwarze ab getragene Glacéhandſchuhe aufzufriſchen.
Man vermiſcht einen Teelöffel guten Mandelöls mit 6——8 Tropfen
recht ſchwarzer Tinte, ſtreicht dieſe Miſchung mit einem weichen Pinſel
auf die abgeſchabten Stellen Her Glacéhandſchuhe und läßt dieſelben
einige Stunden auf einem Bogen Papier trock net



für Haus und Familie.

Der gefährliche Eisbhragt, Wir haben von

mehreren Seiten Klagen über den Eisſchrank
gehört, die dahin gingen, daß Speiſen, welche
eine Zeitlang in ihm aufbewahrt wurden,
einen eigentümlichen Geſchmäck annahmen.
Namentlich ſoll das Fleiſch eine derartige Be
ſchaffenheit erhalten haben, die nicht weit von
dem Zuſtand entfernt iſt, den wir mit „Ver
dorbenſein“ bezeichnen. Man hat derartige
Nachteile des Eisſchrankes unter allen Um-
ſtänden darauf zurückzuführen, daß er nicht
genügend rein gehalten wird. Dadurch fin
det eine reichliche Anſiedlung mit einem Ba
zillus ſtatt, dem Proteus vulgaris, der an
und für ſich ungefährlich iſt, aber durch ſeine
Stoffwechſelprodukte zu einem gefährlichen
Fäulniserreger wird. Er ſiedelt ſich mit Vor
liebe auf Nahrungsmittel an und verurſacht
dann den bekannten Zuſtand, der ſich ſchon
durch den Geſchmack zu erkennen gibt. Regel
mäßiges Ausſcheuern des Eisſchrankes mit
Spdawaſſer ſchafft leicht Abhilfe.

Der Tod durch Eiscreme. In den letzten
Tagen des Auguſt vorigen Jahres kamen in
London eine ganze Reihe von Todesfällen un
ter den Kindern vor, bei denen ſich nachweiſen
ließ, daß ſie Eiscreme gegeſſen hatten, wel
ches von den herumziehenden Jtalienern ver
kauft wurde, wie es ja auch in deutſchen
Städten auf der Straße der Fall iſt. In der
Hauptſache beſteht dieſes Erfriſchungsmittel
gus Milch und Eiern und iſt bei heißem
Wetter bei den ärmeren Klaſſen ſehr beliebt.
Da es aber billig ſein ſoll, ſo wird leider
bei der Zubereitung, wie im „Lancet“ ausge
führt wird, nicht die nötige Sauberkeit ange
wendet, und es kommen Keime in die Maſſe
hinein, welche die Erzeugung von giftigen
Stoffwechſelprodukten der betreffenden Bakte
rien zur Folge haben.

Matartſtränße zu e waſchen Man winde den

Strauß auf, wobei man ſich merkt, daß die
einzelnen Teile zueinander gehören, dann
ſtellt man drei Wannen mit warmem Waſſer
zurecht. In zwei derſelben gießt man einen
Teil Salmiak und beginnt dann die ein
e

Buchiſtabenrätlel.

ha Teil.

Zahlenrätlel.

Man teile die Zahl 45 ſo in vier Teile,
daß, wenn man zum erſten Teil 2 addiert,
vom zweiten 2 ſubtrahiert, den dritten mit 2
multipliziert, den vierten durch 2 dividiert,
ſtets dieſelbe Summe herauskommt.

Dameſpiel-Hufgabe,
Von A. Stabenow.

Stellung: Weiß: Dame auf e 3 und 85;
Stein auf d4, dé und 6;

Schwarz: Dame auf gl und b45
Stein auf 52, as, a7 und bö.

Weiß zieht und gewinnt.

HAnagramm.

ein alter König und General
ein Zuſtand voller Sorg' und Qual
Ein Gott, der uns gar oft beſucht,
Und jenen Zuſtand zu lindern ſucht.

12345
43125
53421

zelnen Sträußchen zu waſchen, die gröberen
Gräſer ſchwenkt man nur tüchtig in allen
drei Wannen hin und her. Pampaswedel,
welche beſonders gelitten haben, wäſcht man
mit Seife zwiſchen den Händen, wobei man
natürlich die kleinen Stielchen nicht abbreche.
Das iſt auch gar nicht ſchwierig, denn die
Wedel fallen, aus dem Waſſer gezogen, wenn
man den Stiel nach oben hält, gleich ſo zu
ſammen, daß ſie wie eine Spindel ausſehen.
Tüchtiges Spülen und auch wiederholter
Waſſerwechſel ſind die Hauptſache. Die Pam-
paswedel drückt man dann zwiſchen Tüchern
behutſam aus, lockert ſie durch Schütteln
auf und ſteckt ſie, nicht zu dicht, in Töpfe uſw.,
ſo daß ſie gut trocknen können. Das Auf
lockern durch Schütteln wiederholt man ver
ſchiedene Male. Selbſt die gefärbten Gräſer
leiden nicht durch das Waſchen. Die Flieder-
teile der Palmenblätter zieht man einzeln
zwiſchen den Fingern durch, damit ſie rein
werden. Iſt alles trocken, ſo ſtellt man den
Strauß wieder zuſammen, er ſieht wie neu
aus, und auch die Pampaswedel ſind glän-
zend weiß und voll. Die Arbeit dauert etwa
drei Stunden und der Strauß iſt mindeſtens
zehn Mark wert.

Um hartes Waſſer zum Waſchen brauch-
bar zu machen, iſt die Zugabe von etwas
Aetznatron notwendig. Sollte dies nicht zu
haben ſein, ſo miſche man dem Waſſer etwas
Waſchſoda bei, wodurch die Salze des Waſſers
neutraliſiert werden.

TvVerpflanzung der Kontſeren Es empfiehlt

ſich beim Verpflanzen von namentlich fei
neren Koniferen zeitig im Herbſt die Erde
mittels eines Spatens rings um die Pflanze
tief einzuſchneiden, ſo daß die Hauptwurzeln
ſcharf durchſchnitten werden. Es hat dies den
Zweck, die Wurzelproduktion der Pflanze zu
fördern, wodurch bei der bevorſtehenden Ver
pflanzung ein größerer Ballen Erde vorhan-
den ſein wird. Jm folgenden Frühjahr wird
dann die Verſetzung vorgenommen. Wo man
das vbige Verfahren nicht anwenden will, iſt
die beſte Zeit zum Verpflanzen aller immer
grünen Bäume und Sträucher der Monat
September, weil da einerſeits die Saſtbewe
gung aufhört, während anderſeits die ver
ſetzten Pflanzen vor Eintritt des Winters
van Zeit genug a a zuilden.

n abgeblühter Callapflanzen.
Abgeblühte Pflanzen der Calla werden im
nächſten Jahre wieder kräftig blühen, wenn
ſie aus den Töpfen herausgenommen und in
das freie Land geſetzt werden. Hier bleiben
ſie ſich ſelbſt überlaſſen und machen eine
Ruhepauſe durch, welche bis Ende Auguſt
gewährt wird. Gegoſſen werden ſie gar nicht,
das würde die Ruhe ſthren. Nach der Ruhe
zeit müſſen ſie aber durch Einpflanzen in
kräftige Erde, reichliches Begießen zum
raſchen Wachstum angeregt werden. Ein
wiederholter Dungguß mit aufgelböſtem
Schaf oder Ziegenmiſt (1 Kilo auf 80 Liter
Waſſer) wirkt ſehr günſtig auf baldiges Er
ſcheinen und auf Vollkommenheit der Blüten.

Gewöhnliche ſaure Nieren (chwabiſch.

75 Gramm Butter ſchwitzt man mit zwei
Eßlöffeln Mehl braun, tut in kleine Würfel
gehackte Zwiebel und drei in ganz dünne
Scheiben geblätterte Kalbsnieren hinein und
läßt alles weich dünſten, Liter Hammel
fleiſchbrühe und 0,1 Liter Eſſig werden daran
gegoſſen. Die Sauce wird mit Pfeffer und
Salz abgeſchmeckt. Das Gericht läßt man
langſam gar dämpfen und gibt es mit Puree
kartoffeln zur Tafel.

Nierenſchnittchen als beſonderes Vorge
richt oder zu Taſſenbrühe anſtelle von römt
ſchen Paſtetchen. Hierzu kann man die vom
Braten eines Kalbsrückens übrig gebliebene
gebratene Niere verwenden vder auch eine
friſche braten oder in Butter gar dämpfen.
Die Niere wird feingewiegt, mit einigen
ebenfalls feingewiegten Schalotten, Peter
ſilie, rotem Pfeffer, feingewiegten Champig-
nons und Kapern mit etwas Zitronenſaft in
Butter geſchwitzt. Man ſtreicht dieſe pain
artige Maſſe auf geröſtete Weißbrotſchnitt
chen, überdeckt ſie mit Parmeſankäſe, gerie
bener Semmel und verlaſſener Butter und
bäckt die Nierenſchnittchen im Bratofen ſchön
goldbraun.

Wirſingſuppe. Meiſtenteils wird beim Ein
putzen des Wirſings als Gemüſe, Strunk,
Rippen uſw. weggeworfen, obwohl ſich die Ab
fälle ſehr gut verwerten laſſen. Man wiege
ſie im Verein mit einigen Blättern ſehr
ſein, dünſte ſie weich, ſtäube ſie ein wenig
mit Mehl und gieße mit Fleiſchbrühe nach
und nach auf. u wirs eine ſehr ſer hirga haltee Für e lein e Welt. Sie

Vexierbild. 24

Wo iſt der Landſtreicher e

Scharacde.

immer luſtig und voller Kraft,
2 3 beweglich und flatterhaft.
Doch wird 2 8 mit 1 verbunden,
Hat ſie ſogleich die Richtung gefunden.

e

Rätſel.

Niemand und Keiner gingen ins Zimmer,
Niemand ging fort,
Keiner ging fort,
Wer blieb allein an jenem Ort?

Scherzfrage.
Welche Spiele kann man nicht ſpielen?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Domino- Aufgabe

Im Reſt lagen: 625, 628, 6.2, 020
S behielt 5-2, 5S1, 50, 120.
Se 33, s-2 3-0 230.

er Gang der Parlie war: I. A 6-6, B. C G

P 44; A D. m eB 8-4, C D. 4-1; IV. A I-6, B--, DV. A 6-0, 804, D V. A 92).
J Rätſel: Schaum. Homonym-: Flegel.J exierbild: Links unten, neben dem erſten Perſer.

S Schieberätſel: Land, Schaf, Taube, Roſt,
Erno, Pferd Rang, Salz, Uri, Egel, Ungarn, Ob,Rand, Fackel. Arithmetiſche Aufgabe
6 mit Einſchluß des Siegers. Buchſtaben
rätſel: Untergrundbahn.

Verantwortlicher Redaktenr Vaul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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